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Fünfzig Jahre Theologische Revue
Von Marx eınertiz, unste:r

Mit dem jetzt vollendeten Jahrgang 1954 begeht dıe katholischen deutschen Verleger lgerückte Aschendoriffsche
Theologıs Revue ihr goldenes ubılaum. Fıne kr1- Verlag In Miünster 1ECNHNDNECN Er betrachtet alsı Ehren-
tısche theologische Zeitschrift, die Tünfzıg Fe hindurch sache. das VO der theologischen In Miünster 1NSs
erschienen iS*t5 die w eı Weltkriege, die Inflation nach en gerufene allgemeine theologische Literaturblatt,
dem ersten, die Not der nationalsozialistischen Zeit un:; dessen Unentbehrlichkeit 3Er die biısherige nNntwicklung
den furchtbaren Zusammenbruch nach dem zweıten Welt- erwIıeEesSEN ıst, der katholischen Theologie Deutschbands

WOLZ aller materjellen Einbuße erhalten.“kriege urchgemach und ehrenvoll bestanden hat, INnuUu.
adurch nıicht 10808 ihre Daseinsberechtigung, sondern auch Wer dıe traurıge Inflationszeit nach dem ersten
ıhre Lebenskraft unter Beweıls gestellt aben. krıege erlebt hat, weiß, W as diıese: Worte bedeuten, und

Um die Jahrhundertwende entschloß uch die theo- welche Verdienste sıch der Verlag geradie In jener e1t
erworben hat Erleichtert wurde ihm: SEe1INE Haltung durchogische WKakultät der damaligen „Könıiglichen Akademie“

VOoO Münster nach langen Überlegungen dazu, eiıne Zeıt- manche Unterstützung. So en mehrere Bischöfe g_
schrift gründen, dıe der wissenschaftlichen theo- holfen. Kardınal Schulte chrieh Februar 19921 VO  S

logischen Berichterstattung, verbunden miıt kritischer Be- Köln den Herausgeber U. „Ich hını der Überzeu-
urteilung, dienen sollte Die Notwendigkeit eiıner olchen ZURS; daß das Fingehen cdieses angesehensten kriıtischen
Zeitschrift, die auf katholischer Seit nıcht vorhanden WAäar, Organs eıNneNn Sar nıcht wiıiedergutzumachenden Verlust
urde allgemeın anerkannt, der wissenschaftlichen für dıe deutschie Theologie bedeuten würdie.“ Wirkungs-
Lheologie 1n ihrem YaNnzech Umfang eınen Auftriebh vol hat die Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft
geben. In einem undschreiben re 1901 hieß 65 und dann später nach dem! zweıten Weltkriege die deut-
U, Die theologische Fakultät „übernımmt die SCHW1Ee- sche Forschungsgemeinschaft, die die Arbeit der alten
rıge Arbeit 1mM Einverständnisse mıt zahlreichen anderen Notgemeinschaft aufnahm, unterstützt. Gerade 1: der
Gelehrten, miıt denen S1€e WESCH dieses Planes 1n Fühlung ur die Inflation bedingten Notzeijt hat auch Papst
geireten 1st, 1n der Absicht, der theologischen Wissen- Pius XL geholfen, der überhaupt für die notleidende
schaft und iıhren Vertretern unN! Freunden EINeN Dienst Wissenschaft un! ZUuU Linderung sonstiger Not v1ıe getian

erwelısen, un ın der Hoffnung, die allgemeine Zu- hat. Damals machte ich als Vorsitzender der Arbeits-
stiimmung un: tatkräftige Unterstützung der Fach- gemeinschaft der katholisch-theologi  en Fakultäten

finden eINeT Partel, nıcht e1INner und Lehranstalten eiINe Reise nach Rom und stellte dem
besonderen Richtung in der Theologie soll die Zeitschrift Papst die ernste Lage der deutschen! eologischen eit-

schriften dar. Bald er nahm: der Biıschof VoO  e} Miäün-cdienen; S1e öffnet Jedem ihre Spalten, der 1n kirchliıchem
Geiste und mıt wissenschaftlichem Ernste eıner stier, Johannes Poggenburg, auf SEC1INE Romreise eın
literarıschen Erscheinung tellung nehmen: wiıll” Schreiben VO  - MIT den eiligen Vater miıt N:

Die Düurchführung dieses Planes War naturgemäß 10R08  — überreichte bei sSe1INeTr U:  ENZ. Die Folge War 111e
möglıch, 29881 e1in opferbereiter Verlag sıch. ZUTFC Über- namhaftte Summe., die Pius X] für die Zeitschriften
nahme eNtTts Denn da dıe Zeitschrift ihrer Kıgenart und damit auch T die Rervue ZUTLE Verfügung, tellte
wWwWesen nıemals eınen sehr umfangreichen Leserkreıs und M1r durch den damalıgen Nuntius. den CN-en, geschweige 1n einer Massenauflage erscheinen wärtigen Pius Ad#:; übergeben 1eß. Vielleicht interes-
konnte. Wa e1inen materiellen Gewinn des Ver- sıiert e heute als Einzelbeispiel für die fast N VOT-
legers von vornherein nıcht denken Beim siılbernen stellbaren ustande, diıe siıch bei 13508 1n der Not des
Jubiläum der Zeitschrift chrieb der damalige Heraus- Krieges und der Inflation herausgebildet hatten, \
geber Arnold truker der Spitze der ersten Nummer zuführen, daß der Nuntius, WwWI1e MIr schrieb, nıcht

„Da iıst erster Stelle derdes Jahrganges (19  A wagte, den Wertbrief mıt SEINEN zahlreichen: Geldscheinen
durch seinen Unternehmungsgeist auf theologisch-philo- der Post anzuvertirauen, sondern miıch aufforderte, ın
sophisch-historischem Gebiete 1n die erste Reihe dierT.- persönlich bei ım abzuholen.
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SO wurde die Zeıt der Inflation überbrückt, un außer- Zl dem gemacht, W as S'1Ee geworden IsSt. In den. rendem wurden vorher und nachher vorhandene Schwierig- 7 —1909 at Redaktion Augustinus Bludau
ceiten überwunden. Die schwerste KTISIS entstand ire1l- abgegeben. ohnee da SeCIN Name als Herausgeber VO:'
lich TST in der durch den Nationalsozialismus hervor- 1ıtelblatt verschwand. Er brauchte SEINE Zeit damals
gerufenen Not Wir können ohl mıt Befriedigung SaSCH,
daß der „Geist“” des Nationalsozialismus T dem Inhalt

ausschließlich Ar  — Vorbereitung auf sSe1Ne Vorlesungen,da 1n die LL Professur für Dogmatik hıiıneinwachsen
der Revue spurlos vorübergegangen ıst Jedoch die außere mußte Als annn Bludau 1909 als Bischof VO  — Lrmland
Lage elINeT nıcht „krıegswıchtigen“ Zeitschrı 13880 das nach Frauenburg übersiedelte, nahm Diekamp die
Chaos des Zusammenbruchs erschütterten: den! Bestand alleinige edaktion wieder zurück. Erst 19095 bergabvorübergehend. Aber wagemutıig wurde LE Arbeit WIe- die Redaktionsgeschäfte Arnold Struker. der S1E m1T
der aufgenommen, obald sıch überhaupt machen 1e0 vollendeter Hingabe ULD: Gewissenhaftigkeit nihrte IL:
Im Te 1948 kam die erste ummer des Jahr- bı Uum vorübergehenden Untergang 1944 beibehielt
SaNSeSs heraus. An der Spitze erklärte die chrift- Nach der Wiederaufnahme 1948 sınd dıe Verhältnisse
Jeitung: „Das letzte eft der 1heologischen Revue wurde insofern geändert worden, alıs nunmehr der 1te ‚autet:
Anfang 1944 als Nr F=3 des Jahrganges heraus- „Begründet VO  o Franz Diekamp, fortgeführt VO  S Arnold
gegeben. Dann mußte die Zeitschrift unter dem Zwang Struker, herausgegeben VOoO  en der Katholisch-Theologischender Verhältnisse ihr Erscheinen einstellen. ach Janger Wakultät der Universıität üunster. Schriftleiter oseUnterbrechung wıird S1€6e nunmehr wıieder regelmäßig Gewieß und Bernhard isters“
erscheinen, WEND auch zunächst 1 geringerem Umfange. Fin Jahr VOT diem Untergang starb Diekamp Herz-)+uUr den Jahrgang 1948 sınd dreiı Hefte vorgesehen.“ schlag auf der Straße, als 4a4UuUs dem nach dem. urcht-Diese kurzen und nLüchternen Worte lassen die 1,e1- baren Bombenangriff brennenden Miünster Tüchtendensgeschichte jener Jahre aum ahnen. Zunächist VOeTI-
langte die natiıonalsozialistische „Fachschaft der =

wollte (10. Oktober 1943 Es versteht sıch VO selbst,
daß der Spitze der Nr HUZ des Jahrganges (1945hsch-kirchlichen Presse In der Reichspressekammer“ ein Artikel „Franz Diekamp ZU Gedächtnis“ erschien.Auftrage der Papierwirtschaftsstellie der Keichspresse-

kammer en März 1943 die „Zusammenlegung“ der
Als Diekamp November 1954 SCIN. Lebensjahrvollende hatte, wurde durch ıne „gratulatoria tabula“Revue mıft der Tübinger Theologischen Quartalschrift geehrt, dıe zusammen mıt seiInem Bild) die Nr 11 desDieses Verlangen wurde ffenbar reın mechanisch und 237 Jahrganges 1934 eröffnete. Darin heißt In d  D  ‚erohne Sachkenntnis ausgesprochen, da beide Zeıitschriften klassischen Formulierung, WwW1e S1e truker eigen wavöllıg anders geartet Sind. Eine vernünitige Zusammen-

legung War darum Sar nıchit möglıch Es wurden: dann
„ıubilarıi In Inaugurandis continuandıs fovendis hisce
SacCcTae theologiae Commentarıls collaboratorum colle-viele Überlegungen angestellt un Briefe zwıschen den arıum amıcorum theologiae den1que catholicae fautorummaßgeblichen tellen ausgetauscht. Am März rıchteten OmMNıum plausıbus SOC1AN's plausum”.die Herausgeber Diekamp un truker die „Fach-

schaft“ einNne begründende Kingabe Dann kam prı
Auch truker hat dıe Neubegründung nıcht mehr -

leht. Er starb 1n se1INer LIederrheinischen Heimat Amernder Bescheid, daß Ea  b VO der Zusammenlegung A aın Maı 1948 1m Alter VON) einahe Jahren.stand nehmen WO Z diesem eschel hat offenbar
auch e1IN herzerfrischendes Schreiben VONN| Sebastian Daß cdie Revue WITL  1CI einem theologischen Bedürtniıs
Merkle eine Rolle gespielt, dessen Abschrift leider nıicht entsprach, zeıgt die Mitarbeit weıter wissenschaftlich
mehr autizulinden ist theologischer Kreise. Es ıst VONN:! Interesse, die Liste der

äaltesten Mitarbeiter betrachten. Von den MitarbeiternDie Reichspressekammer verlangte UT noch, daß nıcht der ersten beiden Jahrgänge le. soweıt das festzustellenmehr als vier Nummern 1Mm Jahr erschienen. Tatsächlich
konnten 1m Jahre 1944 1Ur drei Nummern! als Jahr- ist, heute nıemand mehr. Im dritten ahrgang taucht der
sSahNs herausgebracht werden. Dann ereılte das CN Name des gegenwärtigen Erzbischofs Berning auf. Somit

ıst der hochwürdigste Herr VO  o Osnabrück der äaltesteorNlsche Betriebsgebäude das Verhängnis der fast voll- noch eDende Mitarbeiter. Im vierten Jahrgang (1905ständigen Zerstörung UrCi die Bomben also Nau VOT Jahren, ommen dazu 1Kolaus Hılling,Daß die „Ankurbelung“ 1945 68808 langsam VO  ; sıch der Kirchenrechtslehrer vVvon Freiburg, SOWI1e ich. Undgehen konnte, ist ohl verständlich. Auch noch 1 diese drei Namen finden sıch ebenso 1 üuünften undJahrgang mußte die Kinschränkung auf dreı sechsten Jahrgang. Dann kommen, zunächst immer nochNummern beibehalten werden. Dann aber wuchs der vereınzelt, weıtere Namen noch heute lebender Gelehr-Umfang langsam und WIrd auch weıter vergrößert
werden.

ter dazu wWwI1e Seppelt, Schwamborn, Adam. Geyer, ler-
baum, Poschmann. darf ohl hinzufügen, daß meınurch das „Zwischenspiel“ ist 1n der Bezeichnung der Name au der Liste der Mitarbeiter nıcht mehr VOI-Jahrgänge 1Ne unvermeidliche Unordnung eingetreten. schwindet. Bis ZU laufenden Jahrgang D1ın ıch, meıstDer erste ahrgang stammt Aaus dem re 1902, dem- mıt mehreren Beiträgen. 1n Jedem Jahrgang vertreten.entsprechend wurde 1926 mıiıt dem Jahrgang das Die einNzZIgeE, zufällige Ausnahme bildet der ahrgangsiılberne Jubiläum begangen. ber der ahrgang Von 1935konnte erst 1954 erscheinen, daß das goldene ubılaum

196881 einıge TE „verspätet‘ eintritt.
AÄuch ausländische Gelehrte haben mıtgearbeitet.

CN eiNıge Namen : Michelitsch, Haefeli, an  &; Styger,Die Revue ist VOI der theologischen Fakultät als olcher Hackspill, Mandonnet. Wouters, apleta Das größte Aı
W 1Ns en gerufen worden, jedoch nahm s1e das Un- sehen machte 1nNn€e Besprechung des bedeutenden fIran-
ternehmen nıcht ‚elbst 1n dıie Hand, sondern bestellte als zösıschen Benediktiners und Patrologen VON.: MaredsousHerausgeber den damaligen Privatdozenten Franz Die- (r Morin. Während dies ersten Weltkrieges besprachkamp. Er zeichnete als der eıgentliche Herausgeber, der die französische Kampfschrift SB ueITE 1lemande et le
auch die entscheidende Verantwortung tirug. Auf diem catholicisme“, die 1915 unter der Leitung VO  u Baudril-Jlitelblatt hieß DUT, daß die Zeitschrift H Verbindung lart erschien, INMEN miıt der In Berlin 1m Jeichenmıt der (katholisch)-theologischen Fakultät Miünster“
erscheine. Diekamp hat 1 sSe1INEmM unermüdlichen Fleiß

Jahre veröffentlichten Gegenschrift „Der eutsche Krieg
und der Katholizismus“ AT verwechseln mıiıt dem

und mıiıt SeEe1INeEeTr unübertreffbaren Akribie die Zeitschrift unter Ägide der „Arbeitsgemeinschaft Ur Verteidigung
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ECUts  er WUN: christlicher Interessen“” VO Georg Pfeil- „Grundsätzliıches un:; Kritisches eu Schriften über
schifter rediglerten Sammelwerk „Deutsche Kultur, I homas VOo  w Aquin”, dıe einle:tend allgemeıne TWÄ-

SuhnSeh über „Methode, gegenwärtigen an un Zu-Katholizısmus un Weltkrieg, Freiburg 1916 In dieser
Besprechung machte Moriıin die Feststellung, diıe ihm kunftsaufgaben der Thomasforschung“ enthalten 1917
„assurement penible” Warl, VOo  _ einem „exclusıyısme „Existentielles Denken“ VOo Steffes: 1948 „Ver-
farouchement chauvin“. breıterte Basıs reformatorischer JIheologie?” VOo  w Volk

Unter den Mitarbeitern iındet sıch ıne AaNZC Anzahl 1951); „Das chisma des Photius in CueT Sicht“ voxn

VOoO  w späteren bischöflichen Würdenträgern. Erzbischoit M Seppelt (1952) Vıel beachtet wurde 1n den: ersten
Berning wurde schon genannf. Wiederholt erscheint cder Jahrgängen die „Homiletische Rundschau“” VO  . Peter
Name des Kardinalıs l nd Erzbischoifs von Wien, Innıtzer:; Hüls, die S manchen wertvollen Hinweis grundsätzlicher
auch mM1n €eNz Frings VOo  w oln ist vertireten. Dazu kom- Art enthielt. Später ıst Donders wiederholt den

Spuren SEeINES Vorgängers gefolgt. In der Zeit nach demIne  e} e1ınıge Erzbischöfe (Rauch, Seiterich), Bischöfe (Stohr,
zweıten Weltkriege, da die deutsche Wissenschait VOoKönig) un Wei  15  olie Gleumes, Hünermann, Land-

eral, Stockums, Sträter). Ausland fast völlıg abgeschnitten WAaT, Sind UuUsammelN-

Von Anfang Wäar dıe Revue darauf eda: neben f{ässende Referate über die Auslandsliteratur VOo  b be-
Einzelbesprechungen auch Sammelreferate mıiıt grund- sonderer Wichtigkeıt Altaner schrıieb „Zur
sätzlıchen und methodologischen KErwägungen Ver- wärtıgen Lage der katholis  en historisch-theologi  [

Wissenschaft ıIn den c. 1948 chmid hat usführ-ffenthichen. In der Gegenwart wird diıese Tendenz,
selbständige Artikel bringen, noch. stärker betont. ıch über „Auslandsliteratur ZzZu Neuen Testament“
Gl die eTrsie Nummer des ersten Jahrgangs stellte berichtet ); Franz Könıg 4a4us alzburg (jetzt Bischof-
eEINeN solchen Aufsatz die Sp itze (Sp 1—8), der sıch Koadjutor VO  wn St Pölten) über „Moraltheologische Pro-
noch 1ın die zweıte Nummer (Sp. 41—46 hinein erstreckte, eme 11 der angelsächsıschen katholis  en Fachliteratur“
aus der er des bedeutenden Moralisten o0Se Maus- 1952
bach über „Die neuesten orschläge Ar  an Reform: der Fine sehr wichtige KErgänzung den Referaten 1st
Moraltheologie nd ihre Kritik“ Der Aufsatz hat bahn- die ‚Bücher- un Zeitschriftenschau ”, die VOD Anfang
brechend gewirkt. Mausbach verlangte darın, daß 1n jeder Nummer en Gesichtspunkten: dıe
bei er Anerkennung der Notwendigkeit der Kasuistik Neuerscheinungen 1n möglichst großem Umfang verzeich-

net UD adurch Wert un Ansehen der Revue wesent-für die praktische Seelsorge Darstellungen der Moral
geben MUSSe, dıe „mit den Mıiıtteln UD: In der Sprache lLich erhöht hat. Seit der Neubegründung hat der Erste
der heutigen Wissenschafift das (anze der rıstlıchen Biıbliotheksrat der Münsterschen Universitätsbibliothek,
un katholischen Sittenlehre, VOT em auch dıe TuUund- Dr Samulskı, diese Schau übernommen und führt SIE
satze und die ideale Seite derselben biblisch-historisch mıiıt Kroßer Sorgfalt un anerkennenswerter Opferwillig-

eıt umfassend durchund spekulativ bearbeiten, auf eigentliche Kasuistik aber
verzichten“. So trıtt die Revue miıt einer reichen. Erbschaft In die

Mausbach hat 1n der Folgezeit noch mehrere ‚olcher zweıte Hälfte ihres saeculum hinein. TO Leistungen
eachtlicher Artikel 1n der Revue geschrieben; über der Vergangenheit verpflichten für die Zukunft: Alle
„Römische un evangelische 51  ichkeit“ 1904, Ausein- beteiligten Kreise sSınd ewillt, diese Verpflichtung

übernehmen un: ihr Bestes einzusetzen; daß cdiıe Zeit-andersetzung mıt Herrmann), „Kultur Uun:; atholı-
Zi1SmMuSsS”“ 1906), „Zur inneren Entwicklung des hl Augu- schriıft auf der öhe bleibt un diese oöhe vielleicht
stinus” 1926 Herausgehoben se1en etfiwa noch die füntf noch steıgert. Gottes Segen dazu ma das schönste
zusammenfassenden Artikel VOo  S Martin Grabmann über jJübiläumsgeschenk Se1IN.

Maurice Blondel
Von ernhnarT:ı | Teiburg

Z.um Band der euischen Ausgabe VO  w} ondels „La pensee
„Das Denken Die Genesis des Denkens un! cie Stufen se1iNerl

Die theologis Diskussion, die das Erscheinen
Übersetzt VO.  g Robert

VO.  b Blondels „Action” se1iner Zeit, 1893, auslöste, ist weit-
‚pontan aufsteigenden hin geklärter un sachlicher geworden auf beiden Seıten.
Scherer, arl er Verlag, TE1IDUrg München, 1953, Der Gedanke selber aber zeigte sich ımmer noch als

389 LW. 2480 ebendig un Iu  ar, vornehmlich In eınem WAar icht
Mit diesem repräsentatıven ersten Band einer VOI-

gesehenen umfangreichen deutschen Blondelausgabe WITL großen, aber qualitativ hervorragenden Kreis jJjüngerer
Philosophen un Theologen Um einıges dazu herauszu-

eINn christlicher Denker bei uns eingeführt, der 7A1 den greifen: Henry Dumery hat 1948 ı1ne sechr gygute Arbeit
merkwürdigsten un bedeutendsten un ugleıich Zu den über Blondel vorgelegt!; VOo  b Henry Bouillard hat Robert
schwerstzugänglichen der jJüngsten ‚DO gehört. Schon Scherer VOo kurzem die überaus interessante Studie über
darum verdient dieses Buch alle Aufmerksamkeit.

Maurice Blondel wWwWAar bis jetzt In Deutschland kaum „Das Grundanliegen Maurice Blondels un die Theo-
logie“ übersetzt Im T®e 1949 wurde 1ne Gesells  alt

mehr als dem Namen nach bekannt,; un auch cdiese der Freunde Maurice oNndels gegründet, welche ein
flüchtige Bekanntschaft War weithin überschattet durch interessantes ulleiın herausgıbt. Hayen hat bei
das heute als gänzlich unzulänglich erkannte Urteil VO.  \n Nauwelaerts 1n Loewen 1n€e ohl vollständige Blondel-Anton Gisler 1n seınem Modernismusbu (Einsiedeln
1912). Auch 1 Frankreich steht Blondel icht 1mMm Mittel- Die esie Arbeit ber die alte Action „La philosophiepunkt der an der Oberfläche liegenden philosophischen de l’action, Essal SUuX L’intellectualisme blondelien“, Paris 1948
un theologischen Diskussion. Aber die ausgezeichnete Erschienen iIn: Yymposion, S reiburg 1952 Die iIran-FEinführung, die Robert Scherer dem Band voranstellt, Zösische Ausgabe Tag den Titel L intention fundamentale de
belehrt uNs darüber, elch wichtige und konkrete Aaurıice Blondel et 1a theologie, erschienen 1n Recherches de S5CIENCE

Religileuse 36, juillet-aoüt-septembre 1949der Gedanke VO  b Blondel gleichwohl heute dort spielt.
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Biıbliographi erscheinen lassen Robert Scherer erinnert edanken dieses großartigen uiIDaus nıcht förmlich
in selner Einleitung auch daran, daß der große Bremond auszuwelsen, sondern S1e vielfältig eleuchten un
Schüler ondels WAäafTr_L. Er weıst aut die Korrespondenz dann schließlich dem eigenen Denkvermögen des Lesers
ondels mıt Joseph Marecha hin, dıe die einilußreiche anheimzugeben, A den nıcht geringe AnforderungenFreunds  aft ondels dem Inıtiator de wichtigen geste werden. Die Spıtze seiner edanken drängtbelgischen Neu-Thomismus bezeugt Wir erfahren durch immer wıeder in Formeln Vo  un knapper und brillanter
Scherer auch VO  - ONdels Einfluß auft Louis Lavelle 3881 Fassung ZUSammmenN, welche in einem merkwürdigenGabriel Marcel, w1ie VOoO  - seınen Änregungen, we Gegensatz stehen dem lebhaften un Sar nıcht knap-
ZU Begründung der berühmten Semaines sociales führ- PCH Getriebe VO Erwägungen, AQUus denen S1e sıch
ten. Aus allem dem wird eutlıc| erkennbar, W1e groß rheben Diese Formeln sınd uch schwersten
TOILZ dem zunächst vielleicht anderen Anschein der reale übersetzen un N1ıe ohne persönlich Deutung. Bel ıhnen
Eindluß und die Bedeutung ondels 1st. wäare iıch darum ehesten geneıgt, bisweilen ıne

Wenn 1nal ondels geschl  iche eilung kurz be- andere als die vorgeschlagene Übersetzung erwagen.
zeichnen will, kann 108538  b vielleicht agen, daß den 1888 Die Leidenschaft ondels geht ahin, im Denken
großen schöpferischen und originellen berwindern des alle Kıinseitigkeit und Abstraktion:! überwinden. und

Jahrhunderts iın 1ine DEeEUE Ara des Geistes hınelin das Denken selbst 1m lebendigen und
gehört. Blondels „Action“ VOo  w 18973 Wäar eın revolutio- Akte fassen un 1m vollständigen, nıchts ausklam-
narer Durchbruch durch 1ne damals unbeweglı erschei- mernden Zusammenhang se1lner Momente. Er
nende Welt, we nıicht 16808  j der Sorbonne herrschte, wıll, das Denken bedenkend, aus dem „Käfig der Be-
und tellte ein ganz ea des Denkens auf. griffe” herauskommen 1Ns ea und Konkrete
Blondel hat nach diesem ersten un berühmten Jugend- un spricht ausdrücklich seine denkerische Maxime au
werk ungewöhnlich Jange geschwiegen un TST viel Niemals VOoO Konkreten abzugehen un ständig ugleich
späater wieder yrößere er erscheinen lassen. Aber dem Singulären un dem Universalen ireu Z.u bleibenauch diese en noch VO  n der ersten Inspiration, 20881 Kxkurs V’ 260)
S1e auch 19808 behutsamer Tformuliert un allseitiger ab- In diesem Zusammenhang macht die außerordent-
SCWOSCH wird. 1954 erschienen bei eixXx can die lich ehrreiche Unterscheidung zwischen dem Denken als
beiden an Ha pensege”, deren erster ler 16808 1n Über- Prospektion und dem Denken als Reflexion,
seizung vorliegt. eitere große Werke olgten diesem d zwischen dem direkten Leben des Geistes, dem Licht,bald nach In welchem die Unmittelbarkeit selner Handlungen e1IN-

Die geistigen Quellen Blondels liegen sehr verzweıgt; hergeht, un andererseits der Reflexion, welche sıch auf
Wichtiges stromt ihm VOoO  —g em VOoO  an Augustinus Z un dieses Unmittelbare zurückwendet,; ın ihm den Ursprung
VO  u} den eueren nährt sıch se1in Gedanke ständig aus seiliner Kraft hat, aber ugleich immer verändert.dem Umgang mıt Pascal un Leibniz. Über die Vorläufer Hierzu VOT em Exkurs 325.) Hier ıst 1ne deut-
und die Quellen Blondels un die geistige ule, der 1C| Na  arschaft den edanken, welche Martin

Naue Auskunft
entstammt, gibt Scherer 1n seiner Kinführung g- Heidegger 1n „DeiIN un D über das Verstehen und

die Erschlossenheit entwickelt.
I1 Blondels Buch ıst ohl weder ım französischen Blondel sıeht, daß, WENN| das Geschehen. des Denkensnoch 1m deutschen ext el lesen. Zu seiınem Stil

gehört eiInNn eigentümliches, wortreiches Pathos, das bis
konkret un ugleich allseitig un unıversal betrachtet
wird, sıch 1n e1INeT konkreten Fülle VO  S Im Ledie Grenze der eitschweifigkeit geht, un 1ıne Art des erschließt Das Denken um{faßt vieles, Was zunächst InSprechens, we mehr dem temperamentvollen un ihm verborgen ist. Blondel leitet daraus se1ın ZTund-persönlichen Gespräch als der konzisen Aussage ZUSC-hört Auch ıst schon immer die Neigung Blondels auf- legendes methodisches Prinzip ab, die J} des
Denkens also gerade nıcht den grıli des Denkens)gefallen, 1n jedem seliner einzelnen Sätze möglichst alle aufzufassen 5 daß sıch die dessen, Wäas dieseGesichtspunkte unterzubringen, wWas die Durchsichtigkeit Tatsache einschließt Momenten un Dynamismen, ent-des Stils nıcht Öördert un zuweilen den Eindruck eiINes

freilich schöpferischen Chaos gibt Um höher ist die
faltet un ıchtbar auseinanderlegt. Es geht ihm darum,

Übersetzung Scherers rühmen, die aus einer vollstän-
den anzen Reichtum der implizierten Momente

erfassen, aber zugleich nichts isolieren, vielmehr allesdigen Beheimatung 1n dieser schwierigen Sprach- un 1n der onkreten „Gesamt- Verbundenheit“ sehen,Denkwelt Blondels auch bei den verwirrendsten un: be- welche für Blondel 1ne durchaus universale ist 1€es ıstwegtiesten Seiten des JTextes vollständig zuverlässig und der Sinn der berühmten Implikationsmethode, welcheNau se1in veErmag un gleichwohl eiINn  . SaNz deutsches Blondel 1n der ausgiebigen Kinleitung unNnserTeSs BandesBuch 1n ießender Sprache vorlegt. Natürlich kann dessen und ergänzend 1n mehreren Exkursen entwiıckelt.Verständnis für den deutschen Leser nıicht eichter se1ln,als der Iranzösische ext für den französischen Leser Auf das Denken angewandt ergıbt ı1ne sSo
ıst. Aber jeder, der diesen deutschen Blondel aufschlägt, Kxplikation der Implikationen, w1ıe S1e Blondel versteht,eın wahrha universales un großartiges Bildhat berall einen Zanz zuverlässigen un ugleich eınen a) Blondel Tfängt 1m ersten Teil se1nNes Buches 1n dersehr gangbaren Boden unter den Füßen

Wer die ühe und die Geduld ıcht scheut, sıch 1n Weise VO unten a daß zuerst un erstaunlicher-
weilise VO. materijellen Kosmos spricht. Er siehtden zunächst merkwürdigen ext einzulesen uUun! sich schon diesen Kosmos als Materiellen 1 Sinne der1n das Temperament des Autors einzuschwingen, der Naturwissenschaft egriffen)entdeckt unter dem immer bewegten und oft auch be- als ein Denken, ein

schwerenden Wortreichtum 1ne 1im Ganzen doch sirenge Denken, das reilich noch nıicht selbst eH Schon das
un konsequente gedankliche Architektur VOo  an]| erstaun- Materielle zeigt ihm die Grundstruktur es Denkens:

die Dialektik zwischen einem Prinzıp, das teststehendelicher Geschlossenheit. e1 gehört reilich wıederum un statische Einheiten bildet, dem 8} {1 e “ unZU  — Kigentümlichkeit oONndels, die eigentlich tragenden einem diesem gegenüberstehenden „D i
3 Hayen, Bibliographie Blondelienne, 88—19. Paris 1953 Prinzip, Ta dessen jedes Einzelne über sıch hinaus

Zum Teil veröffentlich Kr  Aur | Melanges Joseph Marechal; Parıs auf das Ganze dynamisch bezogen 1st, „e1In- un aus-
1950, B: 338 atmet“”, also wirkt un Wirkungen empfängt un ın
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diesem Spiele seınen Status immer überschreitend Neues höhere un dichtere noetische un pneumatısche FEinheits-
gebilert. Das diale  ische Wech  selspiel des Noetischen bildungen der Weltdinge schöpferisch entwickeln,
und des Pneumatischen durchzieht 1n der Perspektive daß ein Zuwachs Intelligibilität VO dieser 1 Men-
OnNndeils alle Gestalten 1388 Stufen des Denkens, — schen waltenden Spıtze des Denkens a us sich über das
gefangen auf der untersten, un bringt S1e 1n einen (Ganze des Daseins ergjeRßt. Damit aber erhaält der enk-
lebendigen Bewegungszusammenhang. So iıst ihm schon charakter des einen Zuwachs 150 H
der materielle Kosmos überall noetisch un pneumatisch Dieser Zuwachs Intelligibilität bringt 16808 das
bestimmt un darın ein Denken VOT dem Denken Denken VO  — der zunächst leitenden Frage nach den
Darum kann nachher auch 1Ns WIT.  1  € erwachte Obj) ekten auf die Frage nach den Quellen dieses FU
Denken eingehen un: diesem konsubstantial werden, wachses un damıiıt nach dem ubjekt des Denkens
indem gedacht wird un gedacht als selbst iıcht WIT  d. Das Denken erreicht 1m ollzuge se1ine eigene Subjek-

Dieses erste Kapitel über den „K ıyıtäat und WIT: subjektives Denken (2 Kap
ken (SO würde ich vielleicht pensee Cosm1que über- S 155
seizen: Scherer sagTt Das Kosmische 1M Denken), 8  e  ber In solchem Denken als ubjekt scheint sıch zunächst
die E ut t1 6 gehört den eindrucksvoll- der immer gesuchte Sinn des Denkens überhaupt —-
sten un: überraschendsten des Buches Eis ruft dem deut- füllen. Im ubjekt des Denkens ist nach Blondel 99  1€
schen Leser VOo  am allem ohl die Erinnerung Schellings Einheit alles Seienden, gefaßt In der Einheit eınes Be-
Naturphilosophie wach UN: Exkurs ALIIL, SATÄTE I£.) wußtseins“”.

b) Vom Kosmos aber WIT weıter gesagl,, daß Indessen erweiıst sıch sofort, daß auch das Denken als
eıgentlıch nıcht ıst, sondern wırd. Er ist 1mMm Ver- ubjekt sich nıicht iın sich beruhigen un sıch für wirklich
ständnıs Blondels kein Block und keine ubstanz, auch rfüllt nehmen kann Denn unaufhörli ist das ubjekt
keine Sammlung, sondern bewegtes erden, VeOeT- dem Denken gegenüber, das sıch 1n ıhm fassen sucht,

das nfaßbare., Fließende, aller Fixierung entgehendestanden als eın VO innen Gerichtetes, welches immer
intensiverer ın ımmer entfalteterer Vı uın alle yedankliche Fassung immer wıeder als
Ffalt dynamisch fortstrebt. Dies heißt aber 1m Sinne nützliche Fiktion Entlarvende. Das Denken hat allen
ondels eINnem immer entwickelteren un usdrück- Anlaß, auch über sıch selbst als Subjekt wıeder
icheren Denkcharakter. Die Welt 1m (anzen ıst zugehen.
wesentlich werden des oder sıch suchendes d) So erreicht schließlich das „denkende Denken“ als
De nken. Auf dem Gange dieses Aufstiegs des Denkens Subjekt eın Denken, welches über er Labilität un
Z sıch selbst hegt die Bıldung des ( ch Unfaßbarkeit des Subjektiven liegt. Es erscheinen 1nN-
des Gedankens als Pensee Organıque et organısatrıce mitten des subjektiven Ganges des Denkens Prinzipien,
Scherer übersetzt: das Organische und Organisierende d  1e VO Subjektivität nıchts mehr siıch CN Es

erscheint die acht der z  ah r h eıt C  6  N el un damitım Denken), und, auf höherer Stufe, des E=‘
In welchem das bisher unbewußte Denken ıne Region, die nıcht VO ubjekt gemacht un auch
beginnt un das Noetische als innerlich In sıch geeınte nıcht bloß Kigenschaft oder Funktion VOoO  en Objekten 1st,
Aktualität erscheint, das Pneumatische aber als echte iıne also, die sıch als tiefer und er ugleich
Spontaneität und Initiativkraft des Empfangens und erweıst gegenüber allem bloß Subjektiven oder bloß

Objektiven. Es erscheint die reıne Ratio at Ratio,Wirkens (Kap un 37 59—88).
Indessen ist das Denken auf cdieser ulie seines deren Hervortritt alle bisherigen Stufen des Denkens Z  d

Werdens immer noch gebannt In die geschlossene Im- Voraussetzung hat un die, einmal hervorgetreten, alle
INanNlenz des jeweiligen Artcharakters un: selıner Bedürf- diese Stufen wıederum ugleich umfaßt un zugleich
n1sSSe, un ist die Ta t1O0 ut natura“ noch nıcht überschreitet. Hier siecht Blondel, daß 1iNns subjektiveDenken e1IN Denken hereinreicht, welches als „Wahrheitfrel. Auf allen diesen Stufen ıst das Denken noch ‚wıeeın Schläfer. der erwachend doch immer wieder in die selbst“ transzendente Wirklichkeit ist, w
Nacht zurücksinkt“ 87) und sıch 1im Grunde ails das lebendige ht -

C) Mit dem zweıten Teil erreicht Blondel den urch- en (3 Kapitel, i LA fl! dazu mehrere Exkurse, VOorT
bruch des Denkens S1 selbst, ZU  =; pense pensante, allem Exkurs 3 C) 369 {£.)
dem k-e (ın uUuNsSeTer Übersetzung: In diesem Zusammenhang entwickelt iıne überausDenkakt 1Im Denken) Das denkende Denken WIT: m interessante Theorie des philosophischen Gottesbewußt-reicht 1M wirklich denkenden S  S N. Es chließt, sSe1INs und der Gottesbeweise. Blondel unterscheidet ZW1-hier S1C| selbst gekommen, die bisher durchlaufenen schen der ım subjektiven (gleich menschlichen) DenkenStufen SEeINES Werdens nıcht a us, sondern e1IN, WIT immer schon lebendigen un eal implizierten Gegenwart
VO  o ihnen getragen und ermöglicht, erhebt sıch aber des göttlichen Lichtes eınerseıilts, un der reflektiertenugleich dynamisch über S1Ee und bildet, einmal erwacht, Krfassung dieser Gegenwart 1ın Beweis un Begriff Dieıne gyrundsätzlich NEeEUE Art noetischer und pneumatischer reilektierte Erfassung ist für ih weder der schlechthinnigeEntfaltung aus 1er erst ıst die AT O ut ratıo“ Anfang des Gottesbewußtseins, noch dessen vollendeteerreicht, zunächst als atıo 1n subiecto. Gestalt Sie bezieht VO  b der ersten, vorreflektiertenDas enkende Denken ergreilft zunächst die Mannıg- Gegenwart Gottes 1m Menschen Anfang und an Kraft,faltigkeit der deren Fassung 1ın ıst aber als reflektierte unerläßlich, da das Leben derff un aufend noetische Einheiten eNnt- Fassung bedarf, nıcht 1Ns Undeutliche un schließlichwıckelt Diese zeıgen S1C} als unerläßliche Stützpunkte Unsichtbare verschwimmen.und „Zentralpunkte der Perspektive“ 148) Anderer-se1ts erweisen ql e) ber auch in dem ın solcher Reflexion höchst
Fixierungen als

ch alle begrifflichen und sprachlichen erreichbaren Gottesbewußtsein kann das Denken alssteis inadäquat gegenüber einer immer Menschliches nıcht ruhen. Weder kommen die möglıchen7€ größeren Mannigfaltigkeit und Bewegtheit des In ogischen Begriffe mıt der lebendigen Implikation Gottesden Beegriffen Fassenden.
Im Weltganzen hat dieses begriffliche, objektive Den-

1m menschlichen Leben Zanz überein, noch kommen die
ke lebendigen Aspirationen ZU Höchsten Je einem WIT.nach Blondel VOT allem den Sinn, 1m aktiven Er- lich ruhenden Ende 1m Erfassen Gottes. So bleibtyreifen der Mannigfaltigkeit der Weltobjekte ständig Ende das große Licht großes Dunkel. nd daraus folgt
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1m Sınne ondels für das menschliche Denken, WwW1€e Gen Descartes’ schen Ansatız überwinden, das durch
/ASR JLıcht seiner ersten über ıiıhm leuchtenden Quelle ih Getrennte wıeder zusammenzubringen und das Ab-

strakte wieder miıt konkretem en eriullen. beraufblickt, die Notwendigkeit eıner Optıon E

gesıichts des nıcht schwindenden Dunkels Das höchste vJ]eichwohl wird dem aufmerksamen Leser auffallen, daß
Licht euchtet über dem Menschen un ruft ihn, aber es gerade 1 Zuge dieser wesentlichen. philosophischen: Aus-
zwıngt nıcht Und gewınnt das höchste menschliche einandersetzung der Descartes’sche Ansatz doch 1n KrO-
Denken schließlich 1ne Zanz NEeEUEC Gestalt, welche sıch Berem Umfang übernommen worden ıst und nachwirkt.

macht <  iıch durchaus die TIrennung zwıschien der L65Sın Freiheit un Entscheidung un nıcht mehr
iın einem reıiınen Raısonnement vollzieht cog]tans und der TeSs extiensa un der ihr entsprechende

Mit dieser etzten Wendung werden! die entscheidend- Stıil des Denkens emerkbar Blondel hat diıe yroße Wen-
sien und erregendsten Punkte der christlichen:! Religions- dung de philosophischen Denkens, die be1 un esent-
philosophie ondels berührt un: 1N: den Zusammenhang lich durch Husser!] inauguriert worden: 1st, nıcht oder doch
se1INESs Gesamtaufbaus gerückt. Aber TE eigentliche AÄAus- Sanz anders mitgemacht als die deutsche Philosophie e1IN-  -
führung bleibt dem zweıten anı vorbehalten: schließlich des 19508 deutschen I homısmus. Von eTr

Wir stehen Ende VvVorT eiNner Gesamtdeutung des mu auch londels sıcherl11C] nıcht adäquate Beurteijlung
Daseinsgeheimnisses, dessen Größe nıemand verkennen der Phänomenologie (et'wa 235 {f.) geschichtlich verstan-
wırd Blondel faßt einmal, auf das („anze blickend, in den werden. Blondel hat A die Stelle jener Wendung
dem Satz ZUSaIMMCDN, der für ihn. das (Ganze aussagt: eiwas Kıgenes VOoO  w anderer Art HESETZT
Denken ıst das, Was zugleich es i1st und Im einzelnen mü ßte un könnte noch vieles bemerkt

und In einer kritischen philosophischen Auseinander-y ] ch : Exkurs 29 244) Wenn 104828  an nicht
S sehr auf die. Art der Ausführung 11 Einzelnen als auf setzung bedacht werden. Dieses kannn hier ıcht, O>
die gedankliche Grundabsıcht un die tragende Struktur schehen. Wie ber auch 1mM einzelnen stehen mas$,
dieser Daseinsdeutung blickt. dann darf Ian gECEN, daß „leibt onNndels Gedanke doch VO  u großer Bedeutsamkeıt
se1it Hegels Tagen kaum mehr 1Ne große Konzeption und Aktualität. Blondel ist eıben wichtig ur se1ne
cdes Ganzen gewagt worden ist. energische Hinwendung 1n den Horizont des Konkreten,

ewWw1 annn Uun! WIT: mMan diesem (‚anzen GB- durch die Großartigkeit der sich daraus entwickelnden
über, W1e 1ı1er entworfen 1st. auf Züge aufmerksam konkreten Spiritualität, In der ihm das gesamte Dasein
werden, die befre  en können. ıs annn angesichts des eutbar WIT  d. und 1e  1CH ILN: vollends: durch die
Reichtums der angerührten Fragen hıer LUr auf wenıges Elemente eiNner spezılisch christlichen Religionsphilo-
davon hingewiesen werden. sophie, we daraus entwickelt. ondels relig10ns-

Merkwürdig iıst Blondel, VOTLT em Vvon den: E philosophische edanken harren bis jetzt noch einer ab-
schließenden Deutung. Aber S1€e en S'1 C] schon sehrsichtspunkten des deutschen philosophischen Denkens

her, daß das der W ı - h t! VOoOT em als beunruhigend unN! befruchtend erwıiesen, daß WIT
der Naturwissenschaft, mıt olcher Unbefange ZU schon dessentwillen gehalten SINd., die Stimme Blon-
Ausgangspunkt des edankens WIFT'  d! un daß gelegent- dels sorgfältig Z vernehmen un vielleicht geduldiger
lich auch Begründungen für philosophische Gedanken edenken, als bıs jetzt geschehen ist un: auch als

6S ihm vielleicht selbst gegeben! WWa SO mussen WIT mıtgesucht werden. die einzelwissenschaftlicher. etiwa psycho-
logischer oder linguistischer Art S1N.“ Zum Teil WIT: 1es Spanuung auf die weıteren an: des deutschen Blondel
damit zusammenhängen, daß Blondel die Weltaspekte warten, dıe UuNXSs cherer In Aussicht stellt
und Denkimpulse der Zeit die Jahrhundertwende In In dem technisch sonst vorzüglich gearbeiteten Band sind eini1ge
nıicht wenıgen Zügen doch mıtgenommen hat. auch 1n wenige sinnstörende Druckfehler hängengeblieben. Im Kapıtel

des ersten Teils, auf 76 sind aufend die orie physisch undseinen späteren Büchern. Auch muß berü  Sı  ıgt WeTI-
psychisch durcheinander geraten Im Inhaltsverzei  N1Ss auf eıte VII,den, daß die französischie Tradition 1n diesen Dingen in

manchem anders ist als die deutsche. eım Exkurs 25, ist ın N:  er Weise das Metapsychische ZUX

Metaphysık geworden. Auf elite VI des Inhaltsverzeichnisses ge-Mit diesem Umstand hängt 1: anderer MCH, hören die OTrTie -  chlu. un ergang” noch ZU Teil, mit den
der zugleich In größere philosophiegeschichtliche Dimen- darauf folgenden Worten aber beginnt etwas qganz Neues, das VOI
s10Nen führt ondels anzes Denken ıst eiINer der Z1rO0- em Vorausgehenden abzusetzen ist Im vorliegenden Satz Vel :

Ben Versuche, welche dıe CUeGEIe Zeit hervorgebracht hat, schleiert sich 1€es,.

Abhandlungen über Theologie und irche Festschrift für arl Symptome einer katholischen Renaissance enn die von der
eucharistischen ewegung getiragene Rückkehr ZUT Person ChristiAdam. In Verbindung mit Elfers un! Hofmann hrsg VO

Reding, atmos-Verlag Düsseldorf 1952, GT 809 3°() Z und die Laienbewegung. Nach einer feinen Analyvse Spricht miıt
Gln 25,80. ptimismus VO  - „der iırche, die sich eute abzel‘  net”

(21) Eın verwandtes ema behandelt Pfliegl Wien,Der Band ist eıne reichhaltige Gabe, dem verdienten
1n der zweıten Abhandlung: „Glaube, (9]  nung undJTübinger Dogmatiker ZU 75 Geburtstag VO Freunden 1€e als ächte des Lebens und der GesChıchteund chülern dargebracht. Vierzehn Beiträge, die aller- IX {wa glel:  zeit1ig mit NUur vier geringen Anderungen Ve@eIl-

dings nıcht unter einem einheitlichen ema stehen, ber öffentlicht ın „Der Seelsorger” 951/52 (Juli/August) 476—489 In
aQus geringerer oder größerer Entfernung „Christus” orderung und rgebnis T1 sich dieser phänomenologische Auf-
und „Kirche“, der Mitte VO  am arl ams literarıschem satz mıiıt dem ersten Beitrag ın der Feststellung: „Glaube, der
chaffen, 1n Beziehung gesetzt SIN  .g bilden, ın sorgfältiger siegreich seın will, muß eın Glaube die Zukunft se1in, die

eschatologische der die welterohernde Das ekenntnis ZUT Ver-uflmachung dargeboten, eın würdiges lıterarisches enk-
mal Statt des Vorwortes ist 1nDe€e Widmung (mit Bild- gangenheit, auch der großen un glorreichen, ist Wwen1g und

afel) vorausgeschickt 1M Sinn des Ausspruchs: „Primus bestenf{falls ıne kulturelle, bDer keine religiöse Macht Pessim1Ss-
Die Offenbarung enn berdiscendi ardor nobilitas est magistrı" (Ambrosius). Den 111US ist verschleierter nglaube.

bildet eın Verzeichnis der T1Iien des Geehrten. einen vorübergehenden Sieg des Antichrists Mit diesem hat der
Der de hretiente Christ rechnen“ (41) Ebenfalls dus dem Gebiet der Religions-erstie Beitrag „Perspectives

nouvelle“* 11—24) Von eclercdq, Löwen, eichnet 1m phänomenologie hat C  C 4 1]0N, die Untersuchung
Licht der es die mrisse einer ‚u Christenhei‘ Als S: L1a pOossi  ilıte de l’exp  T1ENCEe hretienne
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Erlöser chenken Was immer ugustin über die eilnahmebeigesteuert (43—59) Ist 1nNne Erfahrung des Christli  en möglich?
Kann jemand wi1issen, daß e1in Christ ist? Das ist eın schw1ie- der Erlösung ausführt, halt Siıch imM Bereich dieser Tatsache, meint

r1ges Problem, fur das auf dem Irienter KOonzil und 1n der Theo- 1sS0O NUuT ein mittelbares Mitwirken. Namentlich ist ınm die eute
vielfach vertretene Auffassung rem Marla habe als Repräsen-ogie Raum gelassen ist. Es handelt SichH nicht die mystische

Erfahrung, bDer doch ıne Erfahrung, die einmal mit der tantın der ZULI Kirche werdenden enschheit ihr Jawort gesprochen
yYstik ın Zusammenhang ste. ann ber uch wlıeder VonNn ihr Uun! die Früchte der T1ösung Stelle er angenommen, MarTIl1a
unabhängıg ıst,. daß auch auf einige Fragen der ystik Lıicht sStie. Heilsplan nicht Zwischen T1SLIUS und irche, ist vjiel-
&. WEeNN die Erfahrung des hristlichen selbständig eTIOTS mehr der irche zugeordnet als INr ausgezeichnetstes un! eils-
WITrd. M1  erer, Wien, der die Bedeutung der iologıe kräftigstes 1e€! Wohl kann mMa  / sich auf ugustin berufen für
für die dogmatische Theologie bereits mehrfach nachgewilesen hat, Marla als Vorbild der irche ugustin 1Iso nicht 1ne
sucht 1n dem Beitrag C - BE1S und Kirche 1mM Lichte Stellvertreitung durch Marıa. Wiıe übrigens auch nıcht acht
AT Analogie / enschenlei anthropologische Jahrhunderte späater der biısher immer als Kronzeuge genann{ie
Erkenntnisse für das Bild VOonll der iırche als dem Leib Christı Albert der TOoße, wenigstens 1n den echten riften, während
auszuwerten, indem die ormale un! methodische eıite der das ariale "MiSSus est‘, das jahrhundertelang unter

Alberts Namen g1ing, ber unecht ist, miıt deutlicher usspracheAnalogie beschreibt (61—77) Yves M.-. Congar zeich-
net 1n ıner gründlichen Untersuchung „Eccleslia ab bel“* eiNer Stellvertretung der Spitze dieser theologischen Meinung
(79—108) die großen Zuge der theologischen Überlieferung der stie. Es folgen noch ebenf{falls dQdus Spezlalforschungen der
Tage, Wäannl die Kirche begonnen und ob S1Ee miıt bel angefangen Verfasser hervorgegangen füunf eitrage: no Wiıen,
hat Die Verknüpfung einer Praexistenz der irche gerade miıt „Thomismus und Skotismus als +an destheo-
bel scheint auftf ugustin, und ZW alr den altern ugustin, zurück- loglen” (225—239 Aubert, echeln, „DoOocuments
ugehen, der das ema geNaqUeEI faßt und mit seinem „über- CONCeEernant l1e FFr partı concile du Vatican
forderten Heilspersonalismus” (Koster weiıter entwickelt. Die- 241—259); SoOhngen, ünchen, „Die chris  iche W elt
Ser weite INn VON irche”, dessen Inhalt die Verbindung der 1n Goethes Werk“” (261—278 —_> Reding, übingen,

(>ATI3IStenNn=:(Glieder des enschengeschlechtes miıt dem Erlöser TIS{IUS ist, sSeli ietzsches Verhältnis Religion,
ıIn iıne eigentliche Ekklesiologie, in der die irche ım paulinis  en E: und Katholizismus 1n der Leipziger und
1nn als Körpers  aft gefaßt WIird, integrieren und bedeute ersten Baseler Zeıt (1866—71) ” (279—29; Lang,

TOmMp keine Ge{fahr füur den Glauben Aufl- OS üunchen, „pP RO  manner 1n der
schlußreich sind die Hinweise auf die theologische Methode der Theologiegeschichte des und 20 Jahrhun-
Jahrhunderte SOWI1e auf die Ekklesiologie, die an VO.  - der GTE (:  5—.
Christologie und Soteriologie nicht unterschieden wurde und TSst Der ıte der Festschrift ist unzulänglich. Er besagt zuvıel UunNn!
spat 1ne eigene und unabhängige Entwicklung erfuhr, ın der die ZUWENIG. Gemeint SINd theologische Abhandlungen, eiträge über
Kirche als Institution ZUT Geltung ommt, un! die Ekklesiologie Gebiete der eologie. Dann ist „Kirche“” überflüssig. Der Band
als Theologie nicht Ur des eils, sondern auch der e1ılsmitte. nthält aber auch historische arstellungen die Tel etzten Bei-
aufgefaßt WITd. Die Ausführungen bilden 1 Endergebnis ıne rage die 1mM 1ıte. nicht einbegriffen sSind Der 1nnn ist Iheo-
wertvolle ZU Verständnis der chten TEe des Paulus besonderslogische, ekklesiologische un historische and-
ber diıe irche als Christi Leib Betz, übingen, „DerT Jungen. In dem „Verzeichnis der T1Iften VO arl Adam,
Abendmahls  elc 1 m NCHTAI sten (  9—  1 188 uiIsatz:!  la ist jedenfalls mi1ıt Absicht eın Auf{fsatz (ThQS
en die ufmerksamkei auf die ucharistie 1m udenchristentum. ausgelassen.
Der Abendmahlskelch Wäal bereits ZUT Zeit der Entstehung des Veröffentlichungen 1m Rahmen einer Festschrift, die

eın Anstoß für udenchristen, die 1n ihrem Denken dem nıcht unter einem einheitlichen ema steht, finden oft
Gesetz und amı der utiscneu verhaltet blieben. Das klingt schon nıcht. die gebührende Beachtung. Darum sollte h  1erTr 1ne
iın der besonderen Akzentuierung der kanonischen Einsetzungs-
berichte 1äßt sich sodann Qus den nachbiblischen Belegen ber

über ummarisches ufzählen hinausgehende nhalts-
angabe den en Wert der Arbeiten, die VO dencdie entwickelte Gestalt der judenchristlichen ucharistie Tschlie-

Bßen un wird endlich bestätigt durch den Hebräerbrierf, Dei dem Autoren meıst 1n Fortsetzung früherer Veröffentlichungen
daß ihm eiz den VO. beigesteuert wurden, hervorheben un der Aufmerksam-sich der chlu: aufdrängt,

radikalen udenchristentum angefochtenen Abendmahlskelch geht. eit der Theologen mpfehlen
Aus dieser ZuVverlässig geführten NierSsuChunNng ergibt Sich ıne Kloster Geistingen. Albert Frıes SSR
wichtige Einsicht ın den Charakter des Hebräerbriefes wıe auch
die Feststellung, daß die realistische endmahlsauffassung im
Judenchristentum auf den historischen Jesus selbst zurückgeht., Seumois, AÄAndre Introduc la Missiologie. Neue Zeitschri{ft

für Missionswissenschaft, UupPp. Vol 1888 chöneck-Beckenried,K Rahner J 1 NNSDIU: AT Theologie der Buße
(139—167), bietet, allerdings ın systematischer 1952, 4972 S SIr 26,— .

Anlage, e1ınen Beitrag aus der Bußges  ichte. el WIird für die Der Verfasser hat sıch bereits durch £1N€ Reihe VOo  >Theologie Von eute der SOzZlale arT.  er des persönlichsten Veröffentlichungen über grundlegende Fragen der Missı0ns-der akramente hervorgehoben. Die irche als Ganzes schenkt
dem Süunder den Frieden, un dieser Friıede miıt der irche 1e wıiıssenschaft 1n der „Neuen Zeitschrift für MW D eINEN

Namen gemacht. Hier bietet uNnSs LU  — eiıne Synthese jenerden Frieden mit ott nach sıch. „Neue Untersuchungen
über die Kirchenordnung i1lppolyts VO Rom“”“ Fragen, die unter „Finführung 1n dıe MW“ IM eEN-

geia werden. Er ıst miıt unendlicher Sorgfalt und großer(  9— VO.  — Elfers, Münster i1. W,, bilden unachst ıne
kritische Auseinandersetzung mit Pierre Nautin un! Hieronymus Ausführlichkeit allen Veröffentlichungen nachgegangen, dıe
Engberding C555 VO  w denen die Autorscha Hippolyts der sıch mıt m1ssionswissenschaftlichen Fragen assen;
hochbedeutsamen SOM agyptischen Kirchenordnung angezweifelt chtet das CWONNCNHNEC Material, klärt die T} mıt
Wird, Sodann versucht E 1 die Lösung eiN1ger immer noch offenen scholastischer Sicherheit und baut darautf in selbständiger
literargeschichtlichen Fragen einzuleıten der wenigstens ZU- Arbeit 1n.e Synthese auf, dıie schon. VOo TE1IN wissenschaft-
bereiten. Einen Berührungspunkt der Mariologie mit der le- lichen. Standpunkt aus als außerordentliche Leistung aNZUu-
S1ı0logie nımmt sich Hofmann, ürzburg, VOT 1n der AD- sehen ist Der beigefügte Apparat ist, WwW16€e. be:  \ en seinen
handlung: „Mariens ellung 1n der öÖösungsord- Publikationen, außerst reichhaltig.nNung ach dem nl Augustinus (  3— In diesem
edrängten, ber VO:  '3 einem Augustinuskenner geschriebenen Bel- Der Teil befaßt sıch mıiıt dem Wesen der und

bietet eINe umfangreiche Bibliographie ber den Begrifftrag geht die rage einer heilsgeschichtlichen ellver-
tretung der Menschheit durch Marla, die utter esu., unter- der zunächst auf protestantischer, dann auf 0-
sucht, weiche Steilung Maria nach ugustin ın der Erlösungsord- lLischer Seite. Dann wird der uUuSdTuC| Missiologie nach
NUNg innehat, naherhin die eute besonders aktuell gewordene sSeINeN beiden Bestandteilen untersucht, un aus oN-
Trage, ob und ın welchem 1nnn Maria 1V der T1ösung teil- Erkenntnissen werden IN subtiler, unanfechtbarer
nimmt. Grundlegend ist für ugustin der Satz, daß Maria VOoNHn Ableitung die Sach- und Wesensdefiniıtionen der her-
ott berufen wurde, der enschheit als jungfräuli' utter den ausgearbeitet. ist „Jjene besondere orm der Wissen-
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rungsformen entwickelte, selbst 1N! obstrusen und VeTIr-schait, dıe sıch mit der Missionsarbeit befaßt, mıiıt
der Finpllanzung der Kırche, und ‚WäarTr In bezug auf d1ie wertflichen Aber der Kern ist da, und ZWAOaT, w1e der
17 TE Schrift, Väter, Kirchenrecht, NndesrTE: Verfasser beweist, 1n geradezu bewunderungswürdiger
die Geschichte, den gegenwärtigen anı und ihre Methode“ Fülle. Das Problem ist sechr diffizil: gilt doch, miıt
161) AÄus dieser Definı:tion. ergeben sıch dıe einzelnen Behutsamkeit Wesen un:; Zutaten, Grund unid olge,
Sondergebiete der die 1 Teil behandelt werden: Ursache und Wirkung auseinanderzuhalten, galt eES doch
Missionstheologie (Missionstheorie), und War posıtive N: ferner, philosophische un theologische Gottesspekulation
systematische Missionstheologie, mıt einem Plan Tür hetz- tein sauberlich el  en Un ebenso den. OÖffenbarungs-
tere, der mıit zahlreichen Anmerkungen nicht weniger entwıcklungen W1I1Ee den Verstandesentwicklungen In ihrer
q IS Seiten uımfaßt. Es olg dann dıe Wesensbestim- breiten Veränderungsmarge aufs genaueste nachzuspü-
MUuRS der Missionsgeschichte, Missionskunde UN:; Missıi0ns- F Der Verfasser bringt 1n gJlücklicher Verbindungmethodologıe, jeweils mit rbeitsplänen Der Teil sucht theologisches 1issen miıt philosophischer Inschaukraft
die Notwendigkeit der M W Tür die Missionsle:tung, den das gewaltige Material heran un weiß 1nN: _  1MDO-Missionar und die Missionsheimat herauszustellen: der

Teil behandelt die Hilfswissenschaften der Kthno- nıerendem Bau VOoOT das staunende Auge un: zugleich
VG das brennende Herz stellen.logie und Ethnographie, Religionsgeschichte, Kolonjalwis-

Eın eınlelitendessenschaft, nichtkathalis Missionsbewegungen; der Teil erläutert unachst einige
egriffsbestimmungen, sıch annn den Gegenstandbringt 1N€ ausführliche (seschichte der der Teil der Untersuchung abzustecken Die OTie ber 1nnn unddie Methode der Methode, der der Verfasser ogl Sind geeignet, Mißverstäand-

andelt Sich also EeT. VO  - gTößter GTrundlichkeit, nlıisse ZU. OTaUS auszuschalten und are Rıchtung weisen.
Systematik Uun: Dersönlı  er Verarbeitung des Stoitfes hat (ienNn
Mut, ‚eue Wege gehen icher auch nach diesem großen

Dann folgen die Tel Bücher des COorpus. Im erstien (S5, 47
bis 33), eilte „D u f wird eindringlich ge-V.ersuch der Abgrenzung der Begrifmffe Och manches der weiteren zeigt, daß der Schöpfer - Gott jedes se1iNner vernunftbegabten-Klärung. Bel C(eT Ableitung dier iınzelnen Begriffsbestimmungen

egegne H1La mitunter ıner großen Ausführlichkeit Un einer sinnlichen eschöpfe uch auf sıch selbst hingeordnet hat,
gewissen Weitschweifigkeit. WiTd auch keinem M1SSLONSWI1iSSeN- amı berlief, Ihm TSprIung un! Ende zurückzuhnnden.

Die natürliche Bestimmung des Menschen, das vielleichtailler gul möglich Se1IN, 1n Miss1ionsgebiet nach Cler VO  }

argelegten ausf:  TrTlichen Skizze bearbeiten Entgegen der bis- nıoch mehr akzentuiert werden können, ist Qus seinem Wesen
herigen Auffassung, CLie M auf Schmi1dlin als den ersten Inspira- heraus fassen. ist ber beachtlich, daß das Wesen des
10T und Wegbereiter zurückzuführen, betont mehr die entschei- Menschen, WAas so1ne Aktivıität betrifft, mıiıt 1e beginnt. 1e
dende eutung Streits für das Enstehen der katholischen ist der rundzug der Menschennatur, 1e ist VO.  w seinem W esen

Es ist ohl unnötig, die beiıden verdienstvollen Männer EN- una  ingbar Da ott selber (cf. Johannes) die 1e ist, gab
einander auszuspielen. el ‚olwe  19, SICHeT ;Der g1iNg ott dem Mens:  en wesentlich seıin S1iegel mıit. anzen! ist das
Cder Antrieb, den m]:  1n der Ver. mehr ın die Breite, Kapitel Die übernatürliche Offenbarung und die le ott.
Un seine Initiativen wirkten sich auf die Dauer entscheidender Geistvoll leitet der Verfasser aQus der Tatsächlichkeit des gött
aus Gegen M]  an S1e. 1n der niıicht 1Nne eligene, iıchen Anrufes die praktische Möglichkeit der Befolgung eines
Von C(eT Theologie und Geschichte verschliedene, Wissens  aft, SO1MN- solchen Anrufes ab Das Zweıte Buch rückt NU.  - mıiıt einerdern 1905858 eiIne Spezialisierung dieser Wissenschaften au{f die MiS- imponlerenden VO:  >; Zeugnissen, die n].e ın dieser Zusam-Ssio1stätigkeit, Wenn 190602861 Totzdem Von iner sprechen kann, menstellung aufgeschl:  tet wurden, auf den Plan un! zZe1g ein-dann WEgEN des einheitlichen Gesichtspunktes, (LeT hier zutage drucksvaoll die „Antwor der Nichtechriıisten auf diesenI1 der Einpflanzung (er ırche dort, s1ie noch nicht göttlichen Heimkommens-Ruf.ıst egen djiese eIwas geographische Auffassung WE auch (S Die Religionen der

die eine der anderTe Fes  ‚ellung ließen Sich Einwände 1völker, der amerıkanischen ittel- unı Hochkulturvölker, die
Religionen des en Orients, die persische Religionsform, annerheben Der das andert n1ıCdI daran, daß WIT hier e1n DeTaus

gründliches, VON em wissenschaftlichem TNS und außerordent- diıe vorchristlichen rel1igiösen Außerungen der West-, ittel- un!
iıcher Befähigung zeugendes Werk VOTr u1lls aben, das 1nNne Sach- Nordeuropagebiete, VOor em auch die Religionen der Griechen

un Römer, ebenso der Vedismus, Brahmanismus un! Hinduismus,kenntnis Stoffdurchdringung verrät, wie auf diesem CGiebiete
selten ind. Das Werk ZzeigT, W.as auf (dem Gebiet (ier och Jinismus un! uddhismus, die eligion der Sıkh und die Reli-

eisten und klären ISt; ©: Dildet ber auch eın undament, glionen Ostasliens un! schließlich der slam alle kommen reich-
auf dem sıch weiterbauen aäßt. lich ortie Mit einer gewaltigen Belesenheit VeEIMAG der

Trier. FPrid Rauscher, Verfasser die Literatur durchschauen und das Notwendige für
seiIne wecke klug un! SOIgSam auszuwählen. Das Tgebnis ist
großartig. Es gıbt atsä! Formen der Gottesliebe bei en
Völkern und Religionen. S1e hat ein estimmtes Gepräge, 1NSsYTYhomas Ohm, Univ.-Prof. Münster 1. W., Die 1e Zzu o In 1mMm iieisten W esen, außerordentlich vielgestaltig ın den uße-den nichtchristlichen Religionen. Die atsachen der Religions- TUNYCN, Auch die Beweggründe für diese Gottesliebe sınd natür-ges  1  e und die christliche Theologie. Erich ewe. Verlag lich sehr differenziert. S1e steigen VO den nledrigsten ngst-Krailling ünchen. 1950. > eg U, 544 s ’ 40 19,—. ınotiven reinsten ewegungen der 1e VO  w bewunderungs-

Der mutıge Verfasser hat mit diesem Buch eın Pro- wuürdiıger AMU' und TO. Die Auswirkungen 1n ult un OS
ıllern ebenfalls iın en Farben der Veränderlichkeit. Dasblem angefaßt, das nicht UTr kräftig angepackt ıst, SN -
EB Buch 423—515) bringt „Würdigung und Aus-dern miıt diesem gewaltigen Material auch bereits weıt-

gehend gefördert wurde, das auch. die Fenster aufreißt wertiung des ater;jals” Die Vergleiche ZUT christlichen
Offenbarungsreligion drangen sich auf. ichtiger noch als das

Sanz Sichten und damıit den aNnTeSunNSS- Dogmatische ist vielleicht das, Was der Verfasser IUr die prak-reichsten Büchern der ‚etzten rTre zaählt. ısche 1SsS10N andeutie Eine el. VO: Gesichtspunkten be-
Der äußerst versierte Verfasser, seıt Jahrzehnten miıt dürfen einer eingehenden Überlegung, Diskussion und ohl auch

echtem Benediktinerfleiß 1n der Missiologie arbeitend, der urchführung.
ist vVom ernsten Verlangen beseelt, über das Minder- Ein Namen- un! Sachregister beschließt den stattlichen
wertige der außerchristlichen Religionen hinauszukom- Band, der sSeinNer reichen NTegungen auf einem und
Me  w un das Bessere und Beste 1n ihnen VOo heraus- ehutitsam behandelnden Gebiet willen die esie Empfehlung

verdient. Religionsphilosophie, Religionspsychologie, dogmatischezustellen. Er geht glei auf das Wesentliche der Reli-
&102 und der religiösen Haltung 1, auf dıe 1€. Theologie und praktische Missiologie werden ın gleiche Weise

bereichert.Gott, die Erhebung des Herzens Gott, die siıch reilich
1 auie der Jahrhunderte 1! verschiedenartigsten Äuße- Einsiedeln/$alzburg. Ildefons etiscnhar‘ OSB



1955 Jahrgang 51 THEOLOGISCHE REVUE Nr.
S S N S e

Ryba, Bohumil (ed.) 0Se@!| Dobrovsky, ragmenium Pragense Euan- selbst den Zusatz ‚NDEqQU 1USs zeıgt (wıe - fest-
ge: arcl, ulgo Aufographl. (SDISY Projevy Josel: tellt) Da das ‚NCYU filius be1i Matth. seinerseıts eben
Dobrovskeho, Svezek Ta (Nakladatelstvı Ceskoslovenskö aQduUus Marc. stammt zuletzt Vogels, EKvang Colber-
Akademie Ved, ıtna 2 7 Ta 11) 1953 158 (davon 33
Fotokopietafeln), 61,20 TIschech Kronen. tiiınum, Bd S 1953, 60), zeıgt also die Vulgata-Hand-

schrıft Civıdale-Venedig-Prag den Hall einer gegenseılll-Der Evangelienkodex ıyıdale Friaul Cod. SACTI, SCNMH Beeinflussung der Synoptiker mıt dem Krgebnis(0.—7 IB Uncialschriuit, zweikolumnıg, Vulgatatext; bel e1INes gegensellgen ‚1exttausches'. Der Texttausch setzt
Wordsworth- White mıt dem ige bezeichnet), der sich 1ne verschiedene Jradierung für uUuNnserenN Un -
bis 1409 1n Aquileia befand, nthaält heute DUr noch Mare. Ofaus: denn aUus seinem eiıgenenLuc., Joh der ext des Marec. ıst aus dem exX konnte Schreiber seinen Mare. icht beziehen. Der
herausgenommen worden, w1e die Vorbemerkungen Gesamttext der Handschrift Cividale-Venedig-Prag be-
Marc. hınter SOWI1e das ‚Explicıt des Mare. VOLr dürite DUu eıner zusammenftfassenden Untersuchung.Luc beweisen. Der hier entnommene Marcus-lLext ist Gerade das Fehlen des 1US 1m Prager Marcus ist NU:
ebenfalls erhalten, uUun: Wäar befinden sich die ersten wie 52 vermutet der nlaß der Autograph-LegendeQuaternionen nachdem sS1e bıs 1409 1n Aquilelıa un für NSsSere Handschrift JyeWESECNH., Der Bıschof Paulinus Von quileia

in ıvyıdale SCWESCH waren) seıt 1420 In ene- (im Amt seıt 776) ist namlıch SLOILZ darauf (PL 444 daß die
dig, die beiden etzten Quaternionen enthaltend Marc. in SeiNeTr irche aufbewahrten ‚authentischen‘' Uncialhandschriften

der Evangelien (‚in antiquariis Evangeliorum authenticis, qua«Cl12,21 ‚eT secundus accepıt bis ZU. des Van-
geliums, mıt dem Zusatz ‚Amen ) seıit 1354 1n Prag Bıbl PCNES 1105 1n SCI1N10 sanctae NnOsiIrae reiinentur Ecclesiae” 1m

atth. * die uslassung des nach dem Zeugnis des Ambrosiusdes Metropolitankap,., Cim No er Quaternio ent- (PL 716) Hieronymus (PL 2 J 183) nicht authentischenna Blätter. Nach Prag gerieten die beiden Quater- ‚ACQUE ilıo bezeugen. Nun kannn Paulinus mıit diesen Uncialhand-nıonen 1354 (aus quilela) als Geschenk des Patrıarchen Tr1ıiten NSsSeIe Handschrift Cividale-Venedig-Prag nıicht meinen,Nicolaus VO.  \ Aquilela Kaiser arl Das Geschenk da diese ja 1 den Zusatz ‚x filio“ gerade aufweist.
hatte eınen besonderen Wert durch die Meinung, Aber dieser Tatbestand kann die Trennung des arcus-Textes ull-

handle sıch ein (lat.! Autograph des Evangelisten e1ieTr Handschrift VO. übrigen Evangelienkorpus veranlaßt en
Äarcus selbst der Ja Aquileia m1ıssıionlert en So. Eben das Fehlen des ‚  Ul Lilio 1m Marcus-Text (entgegen der YC-

Die erstie (diplomatische) Edition des Prager Marcus-Fragments samten Marcusüberlieferung) erwies diesen für einen okalen
wurde 1778 VO:  w keinem geringeren als dem Begründer der Sla- Paulinus-Leser als ausgesprochen ‚authentisch‘ amit wurde
vistik, 0oSse: Dobrovsky (1753—1829), veranstaltet, der der Ausgabe IUr die Marcus-Diözese ein Objekt besonderen Interesses. Die
1ne T1LISCHEe Abhandlung beigab, ın der die Meinung, >N andle (jedenfTfalls TSLT nach Paulinus, vielleicht nach 51 855
S1CH e1in Autograph des Evangelisten Marcus, zZurückwıes (worin eriolgte) Verbringung des (Gesamt-)Kodex nach quileia

ın Fontanin]|, Lor. Torre, oepflin, Bıanchini ofenbar 1n diesem Interesse ihren TUn 51 schließt aus der
Tatsache, daß der heutige Einband des ( Venezianer) Marcus dasVorgänger hatte). Eben diese Edition un! Abhandlung Dobrovskys

wird 1n dem vorliegenden Band (Bd. der VO.  - der schech Aka- appen der Famiilie ella Torre tragt, TSt einer der atriarchen
demie herausgegebenen er. D, S) Von Ryba herausgegeben QUus dieser Familie (ın rage kommen ZzZweı Patriarchen VO. Ende

des DZW. aQaus dem Drittel des Jh.) habe den MarTcus-Das Interesse dieser Neuherausgabe ıst eın doppeltes: hinsicht-
lıch der Person Dobrovskys un! seiner Zeit ein wissenschalits- Text dem Evangelienkorpus eninommen und gesondert eingebun-
geschichtliches und hinsichtlich de. Vulgatatextes eın handschriften- den, ‚Certie fine, ut magıls indoctis persuaderetur SSsSe uto-

graphum Man WIrd ingegen annehmen mussen, daß die Qus demkundlich-textkritisches Beiden Interessen ges  (3 vollauf Genüge
Der wissenschaftsgeschichtliche Aspekt erfährt Interesse ‚authentischen Marcus erfolgte Verbringung des Ge-

1Ne Nebevolle Ausweitung durch die Beigabe (PP 119—140) der samtkodex nach quileia unı die Absonderung des Marcus aus
wirklich kuriosen Gegenschrift, die der UÜdinenser Antonio dem Gesamtkodex ein zielbewußter, geschlossener Vorgang Sind:
omorTetti (als Verteidiger des Marcus-Autographs) VeI-»- der arcus-Text WaTl als ‚authentisch‘ erkannt, auf ihn kam 1n
faßte un! deren Publikation der seibstlos-sachliche persönlich der arcus-Kathedrale allein d VO  e dem ‚Nichtauthen-
veranlaßte Tag SOWI1e der VO.  - omorTetti gerichteten tischen‘' werden. Vom ‚authentischen lext Z.U)
Tieie (pPpP 141—149), 1n denen nicht NUur die Marcus-Frage ‚Autograph‘ ist der Weg ann nicht mehr weit, gerade bei getrenn-
geht (in der OmorTetti sich gegenüber süffisant-erbaulich-väter- ter ufbewahrung. Um 1354 ist die Autograph-Legende jedenfalls
lich enimmt), sondern auch auf die Anfrage des WisSssensdur- gefestigt, daß s1ie das Geschenk nach Prag motivliert.

ber ZU utograph-Legende mMu. noch eines be-stigen Slavisten Auskunft ber die Slaven des Venezlaner
Raumes gibt. Mer. werden: sSie ist kein UriosSum. ıielmenhr gehört das Phä-

Dem an  schriftenkundlich-textkriti- ‚angebliche Autographe apostolischer Zeit als lokalpatrio-
tische Reliquien‘ 1n die religionsbezogene Volkskunde verdient8 dienen die verbesserte Wiedergabe

des diplomatischen Abdrucks D.’'s (pp. 71—102) einerseıils, iıne eigene Monographie So ist iwa das Evangelium in
der persönli  en ® des Barnabas auf Cypern aufgefundendie wohlgelungene vollständige Fotokopie des worden TEeV., Romanum, die 11 Jun., lectio dazu Bover,E ts (PP 151—185) andererseıts. Die STUd1LOS 1C0OS K 1944, 71 S,); die Einwohner VO  5 essinaFotokopie ıst hne die übrigen nliegen un ualı- besitzen einen (iIn der Kathedrale aufbewahrten) S1e gerichtetentaten der Ausgabe verkennen wollen der dokumen- eigenhändigen T1e der Gottesmutter Roschini Mariologıl1a,tarısch wertvollste Teil der ublikation iıst doch dıe 1, 1947, 71) USW. olche Dinge neigen nIfolge lokalpatrio-Handschrift Cividale-Venedig-Prag einer der äaltesten tischer Konkurrenz ZUTT ucherung, Es gibt auch einen T1e
der Gottesmutter die Florentiner (Roschini Coy 73) EbensoZeugen des Vulgata-Lextes überhaupt.

schichtlich orıgıinell ist die Handschrift der ann der Venezianer MarTcus seinen autographischen Ursprung ge-
Stelle Mare. 1 9 (Io. verso) ‚.de die autem 1la vel oTa rade der Konkurrenz der (aus dem Brevier und dem Martyrologium

bekannten) Cypriotischen Barnabas-Abschrift des Matthaeusevange-NEMO scıt, qu angeli 1n caelo, n1ısı pater:. An dieser liums verdanken, wobei die Venezianer ihr Vorbild dadurch über-Stelle hat die gesamte (griech.-lat.) Überlieferung hinter bieten, daß ihr Marcus eın Verfasserautograph ist. Die N} lier-ın caelo‘ den Zusatz ‚NDEQUE Filius’”, während der Pa- her gehörige opl edurite einer Untersuchung: 1LLUT WI1Ird Ma  wrallelstelle 24, 36 ın der Tat die Vulgata die Nen- auch der Hhronologie der Legende auftf die SPUur kommen.nung des Sohnes usläßt (‚neque Angeli caelorum., nisı Münster/Westf. Heinric aus  ergsolus Pater‘) un die übrige Überlieferung (einschließlich Druckfehler schon bei D,.?) ‚qula’ 1es ‚quid‘’) ;zahlreicher Vulgatakodices) hiler teils Nennung, teils Aus-
lassung des Sohnes zeıgt Der Schreiber hat sıch also 53 10 ‚volerunt‘ l1es ‚voluerunt’).

Der erweis auf Marc. 13; 32 bei igne, 99, 445 ist ab-durch den Matth.-Text beeinflussen lassen. Dabei ist Weg1g Paulinus ıtıert (wie uch Hieronymus un! Ambrosius) 1n-
deutig den Matth.-Wortlautmerkwürdiger die Tatsache, daß der Civyvidaler
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Fischer, JER, Studien Todesgedanken in der en irch:' CIn VOVOaTtTOS 0UÖEV NOOC NUÄG noch 1mM vlerten Jahrhundert, VvVon

Die Beurteiulung des natürlichen es 1n der iırchlıchen Lite- Ambrosius VO.  - Mailand, auigegriffen unı verwertet WIÄITd. In
Taiur der arsten TEel ahrhunderte Band München, MaxX SeINeT Schriit De ONO morTt1s, die sıch ja auch miıt dem Odes-
Hueber, 1954 b SE U. 318 S f DT. 21,580 problem befaßt, ill Ambrosius darfiun, daß der Tod kein bel

sel. sich. da der Satz O,  - 1g1ıtur 1MLOIS malum, 1id.
Kınes der zeitlosen robleme, das jede (Generatıon apud viventes I1NOIS est apud defunctos; apud alıo0s

und jeder ens bewältigen hat, ist das des odes, enım NO  — est, qula uUuC vıvunf, 888 transiıerunft. Dıeser Satz hat
dıe Überwindung des es Zu gEWISSEN Zeiten. aber, unachst 1Ne Parallele 1n C1ceTo, Tusc. II 91 1n quUO (exitio quld

aıch. ın NSsSernNn Tagen, kommt dem Menschen die potest 65© mal]ı, 4938 INOIS DNeCeC ad ViVOS pertineat HNec ad mortuos?
Alterı NUu. sunft, alteros 1O0 attıngı Schon in dem pseudoplato-Gefährdung SE1INECS irdıschen ase1ns besonders stark

208801 Bewußtseıin. Diese Situation spiegelt dası Schrift- nıschen Dialog Axıliochus legt AÄAxlı1ochus diesen edanken dem

1um der Zeıit wiıider. So steht auch. be1 manchen:! L1CUC- TOd1KOS 1n den Mund 369 B) ÜavVaTtOS UTE NEOL TOUC COVTAGC
EOTLV OQOUTE tEOL TOUG WETNAAOXOTOAG OTL  6 NEQL WEV TOUG COVTAGTC.  b Philosophen (Heidegger) die esbetra  ung 1 0U% EOTLV OL ÖE NO AVOVTEG OU% ELOLV. Die eiztiere Begrün-Vordergrund, ja der Todesgedanke wird Ausgangspunkt dung dıe otlen sınd nıcht mehr, welche die TE Epikurs wieder-

des Philosophierens. agıbt, hat Ambroslius umgebogen in 11 transierunt. Im nachsten
KEs ist er nıcht unzeıtzemäß, darf ga eın la Paragraphen StTEe bei Ambrosius der Satz I1NOIS n. ad 105

W1ISSE: Interesse erwarten, dem esgedanken 1n der quod NL1 entit, nı ad 105.,. Der Herausgeber Schenkl weılist
altkirchlichen Literatur nachzugehen. Diesen schnitt darauft hin, daß Ambrosius diese ortie VO Epiıkur bernommen

hat SEL 321 sagt @1 Quae Ambrosius dicit : morsau der christlich-kirchlichen Geistesgeschichte, die Stel-
Jung der alten Christen ZU Todesge:  mkem‚ u. ita conspirant C: Epicurel sententi:a (p FE 1n senerı Epicureis)

C VAvaTtOos 0OUVÖSV NOOG NUOAGS, tTO VaoO ÖLA UÜEv AVOALOÜNTEN.den ersten drei Jahrhunderten, darzustellen, ist das An- TtTO Ö’AVALOUNTOUV 0UOÖ  EV NO0S NUAS. ul ubıtarı nequeal, qu1nliegen des Verfassers 1n diem vorliegenden Band Epicurel ıbellum, qul KvoLaL ÖdEaL inscribitur, ın 1E SUaMm CON-
Die Abgrenzung der Untersuchung das vierte verterit. Es leg jedoch DUr e1in Herübernahme der orte VOIN

Jahrhundert hat ıhre INNeTEe Berechtigung: cie ersten seiten des Ambrosius VOT:;: den Worten ber gıbt einen andern
INN. In ED 63, 17 Ambrosius abermals diesen pruchdrei Jahrhunderte VatTen e1INEe Zeıt eschatologischer Kr-

wartiungen; daß der Herr bald komme, Var Sehnsucht Epikurs unı zeigt, welche Folgerungen sich daraus ergeben.,
und Gebet der Urkirche Sie wäarTen e1NEe Zeit des ethi- Wenn 1Iso der erf der vorliegenden T1 24 sagt, Laktanz

S  el der letzte lıteraris: Kämpfer des J1tertums den Epi-schen Idealismus SOWI1Ee e1Nne Zeit des! Martyrıums, der
Todesbereitschaft des einzelnen Christen. Diese erk- Kurelismus, ist das nicht ganz richt1g.

Au{fschlußreich sınd DE Z und 170 ff) die Ausführungenmale der vorkonstantinischen Zeit aben die Todesbe-
trachtung der kirchliıchen Schriftsteller beeinHußt ber den psychologischen Materialismus Tertullians, der TO sel-

NeTr Abneigung die Philosophie VO.  - der Seelenlehre derIn dem Teil der Untersuchung tinden WIT cdie AÄnt- 5toa abhängig ist. nier dem Einfluß des stoischen Materialismus
wort der alten C hristen auf die Fnag'e nach diem: Wesen, ann siıch Tertullian nichts selbständig Seiendes denken, das völligder Begründung un dem abschließenden Charakter dies unkörperlich waäre. Wiır erhalten einen Einblick in dıe Anthro-
JTodesvorgangs, Es bleibt das noch erregendere Problem pologie un Psychologie der altestien christlichen riftsteller, die

noch Jyanz ungeklärt ist un! die vielfach beeinfiußt ist VO derWas erwarte 11845 nach dem Diese Frage beant-
wortet die christliche Hoffnung 1! der den leiblichen zeitgenössischen eldnischen Philosophie, VO. epikureischen, stOol1-
JLod überdauernden Unsterblichkeit der Seele. Darüber schen un! platonischen orstellungen. Das Buch bietet 1so

weit mehr, als man Qus dem ortlau des Titels erwartet.unterrichtet der 1L Teil der Schrift.
Die beginnende Patristik bestimmt den Todesvor- Zu ZuUur Bezeichnung des leiblichen es als „zweiter

Tod“ durch Sextus Julius Africanus sel vermerkt, daß VO. Am-Sag als Irennung des sterblichen Leibes VON| der - brosius der elbliche Tod als „dritter bezeichnet wirdsterblichen Seele He Menschen sıiınd dem Tode unter-
wortfen. Auch nach dem er un:; Warum des es

De ONO mortis tertia IMNOTIS, qua CUISUMmM vitae explemus.
Zu 104 Obwohl olge der ünde, ist der Tod doch keines-hat Ma  b gefiragt. Drei Antworten lassen. sıch darauf WEeUS e1in bel ın sıch, der Tod ist göttlıcher Gnadenerweis, ennn

feststellen: Der Tod ist eın natürlicher Vorgang; ıe ist Befreiung des Menschen aQuSs der Verstrickung 1n die ünde;
Sterblichkeit ıst In der menschliche: Natur begründet. diese edanken greiıft Ambrosius auf; De ONO mortis sagt

Der Tod ist das Ende der ünde, amı nicht miıt dem längerenDiese AÄnsıcht WIT aber nıcht VO en Vätern geteilt,
Lı. nicht VO  un Tertullian, Novatian, ethodius Der en auch die chu. wachse. Der Herr ließ den 1l10d eintreten,

amı die chu. ruhe. 140 f Wie einigen Stellen derTod ist 1Nne olge der persönlichen Sündhaftigkeit, VOor Frühpatristi das Sterben als solches als ittlich edeutsames Ge-allem (D der Erbsünde, un doch ist auch eın schehen Tkannt WITd, auch! wlıederum eım Mailänder Kirchen-Erweis der göttlichen Barmherzigkeit. Schließlich ıst der valiler Ambrosius; iın De onoO mortis aQdus QuantumTLod der Abschluß der gegenwärtigen ebensform (es autem mori1 sanctus Job, quı 1X1 benedictio morTiıturı 1n
wird hier die Stellung der früheren Patristik ZUuU Pro- venlat... benedictio Culusque morıturı tantum virtutis efl,
blem der zweıten Ehe behandelt) un: das Ende: des ul ea sibi sanctus propheta optaverit. Daß die Stelle Job 29'
menschlichen Heilswirkens. einen Gganz andern 1nnn hat, Iut ler nıchts ZUT Sache (Vgl meine

Schrift Des Kirchenvaters Ambrosius Schrift Der Tod eın GutIL Deutet der Glaube das Ereigni1s des odes, 109)verklärt die christliche Hoffnung das Sterben. Von: dem Gewissenhaft SIN.d alle Quellen der ersten drei Jahr-Los zwischen Tod un: Auferstehung handelt der zweıte
Teil des vorliegenden ersten Bandes Die TE VOo der hunderte, auch Fragmente un verstreute cholien, heran-
Unsterblichkeit 1 soteriologischen un psychologischen BEZOSCH, sorgfältig interpretiert und ı1n einem Zusam-
Sinn und die Vorstellungen VO Los der eele nach; dem menhang dargestellt. Die einschlägige Literatur ist kri-
Tode geben dem frühpatrıstischen Todesgedanken das tisch verarbeitet. Dieser erste Versuch einer ıdeenge-
Gepräge überzeugter un:; sieghafter Zuversicht. schichtlichen Darstellung des JTodesproblems 1n der alten

Der zweiıte Band wird VO der endzeitlichen ufhebung des 5E ist als ohl gelungen bezeichnen. Es waäare
es handeln, VO den theologischen Gründen der christlichen wünschen, daß die Darstellung mit dem drıtten. ahrhun-
offnung wider den Tod und den praktischen Folgerungen, die dert nıcht altmacht, sondern daß sS1e durch d1ie folgenden
sich für die rühkirche und ihr Schrifttum QUus Glaube un! Hoff- Jahrhunderte weitergeführt werde, daß wıeder e1nNn
NUuNng Trgaben. wiıichtiger Ideenkreis dies christlichen! Altertums voll-

Zu Wenn auch die ntersuchung nN1ıC ın das vierte Jahr- ständig behandelt vorliegt.ıunder hinübergreifen will, Mag doch der inweils angebracht
sein, Wwı]ıe das VO:  - Tertullıan behandelte epikureische Axiom uhn

z
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Völker, alther, Der wahre NOs  er nach Clemens Alexan!  us. 609) Nach eiıner allgemeınen Charakteristik wird VO  un

den aus der Stoa übernommenen Einzelzügen un ıhrerexie un Untersuchungen ZUTLXC eschichte der altchristlichen
Literatur Akademie-Verlag Berlin 1952 XX VII un: christlichen Umdeutung gesprochen. Sodann werden dar-
672 39,— gelegt die änddeıo des Gnostikers, seıne ellung ZU  ar

Joh unck, Untersuchungen über Klemens Alexan- un  e Se1In C  Ct:; seine ellung den Brüdern, ZU

Martyrıum, Se1IN treben nach Vollkommenheit als Nach-drla, Stuttgart 1955, 55 1e für cdie eigentliche Auf-
gabe der Klemensforschung, „Klemens’ thische un reli- olge Gottes DZW. Christi, die VEONOLNOLG als Ziel des oll-
gy1öse edanken und seinen atz ın der es der kommenheitsstrebens. In einem Abschluß WITN die

Vollkommenheitslehre des KI 1n den geschichtlichen Zu-Philosophie und der ırche darzulegen“ Da aber die
Ergebnisse der vorhergehenden Klemensforschung — sammenhang hineingestellt 610—636) Es olg eın  —

Stellenregister 637—672 Wertvoll ist das mehr als ehngünstig beurteilte, meınte C daß ZU eıt ıu  vm 1i1ne Vor-
arbeit für diese eigentliche Aufgabe geschrieben werden Seiten umfassende Verzeichnis der häufiger zıtierten
könne. stimmt unck 1ın seinem kritischen Urteil Literatur (IX—X

Das’ Werk WAaäTr, v1ıe das Vorwort sagTl, DE VI 1941über die vorhergehende Forschung el, W1 aber die g_
ennzeıichnete eigentliche Arbeit darbieten. Das VO  a ıhm schon ferlg, konnte aber nıcht edruckt werden, „weil

die ‚Reichsschrifttumskammer‘ die erforderliche Papıler-gewählte ema steilt das Kernproblem des Klemens
dar, VO  - dem Licht weıithın auf die übriıgen Lehrmeılnmun- genehmigung nıcht erteilte“ rst fast ehn re später
SCH So nımmt die Arbeit vielen Dingen Stel- eitete 1m Auftrage der Kommissıon für spätantıke Reli-
Jung, die der Jiıtel zunächst nıcht denken äßt urch gionsgeschichte der Deutschen ademıe der Wissen-
seine Arbeiten über Örigines (Das Vollkommenheits- schaften Berlin der Akademieverlag ın Arbeitsgemein-

schaft mıiıt dem Hinrichs-Verlag die Veröffentlichungea des O! Tübıngen 1931 und ber 110 (Fortschritt
un Vollendung bei 110 VO.  am Alexandrien, Leipzig 1938 INn die Wege. Der Verft suchte In dieser Zeit sein Buch
ist der Vert besonders vorbereitet, uüber Alex auf der öhe der Forschung halten XXXVIIL

In dem Buche steck: ıne große Arbeitsleistung, die vollbrach'schreiben. Er ;88| Aın den tiefsten Bezirken sSE1INeTr
worden ist mit ofensichtlicher 1e. A Sache Schon fr die krtI1-Frömmigkeit erfassen“ un „ein möglichst getreues ische ers! über die bisherige Klemensforschung mMmussen WI1TBild dieses heologen gewinnen“ suchen XXV); dankbar SeIN. Zuweilen TEe1NNC sSind die Urteile schar‘: unsodann ı1l Klemens „1IN eıinen ygrößeren Zusammen- SsSummMarTisch. Was ertf den edeutsamen Ausführungen über

hang rücken”, indem „seıne Anschauungen fortgesetzt Glaube un Gewißheit 1n Stroma I1 SagtT, denen Prumm (Scho-
mıt denen Philos un Origenes ”“ vergleicht (X. lastık C (1937) 1ine Abhandlung gewldme a  e, wird

In der Einleitung 1—74) wırd e1nNn ber- hoffentlich weiterer ea!  ung dieser Stelle anNnregen (233 38
Die Philosophie gehört nach 1n das Werk der Vorsehung, die1C über die bisherige Klemensforschung gegeben,

ugleich Aufgabe un Methode des erkes gekennzeich- auf das e1l 1n T1SLIUS 1nzle. ber sS1e ist nıcht Offenbarung.
S1e hat ihren Wert für das christliche laubensverständnis Uun! dasnel. Cap behandelt die HI und iıhre Be- Werk der Verkündigung Mıt Recht wird die Me1inung Zzurück-Besprochen werden das Gottesbild des gewlesen, daß KL Zzwıschen der Autoritaät der Schrift un: der iırche

In sSeINeT Doppelschichtigkeit 77—097) das Werk des einen Gesatz sehe Die EXXÄNOLO.OTLAN und die YVOOTLAYLo  55  oS nach Umfang un Kıgenart (Bedeutung des NA00d.Ö00LG stimmen 1n der TE zuil.leIils überein Das Ver-
Kreuzestodes!) (98—1 cdıe theologische Anthropologie hältnis zwıschen MLOTLG OLS ist gekennzeichnet durch den
und die Te VO benbilde Gottes 1m Menschen (109— Satz Stir VII 10, S: NLOTEUOOAL Ös VEUEALOG VVOOEOS
115) Willensfreiheit und Synerg1ismus 115—126), Wesen (iNOS1S entfaltet Sich auf dem en der aufgnade; i1sche VOorT-
und Ursprung der Sünde (127—143)}, aussetizungen sind für ihre Erreichun unerläßlıch „Sie erschließtdie Wirkungen sich LUTr dem eter, un alleın der VO  g 1e ott Ergrifeneder Sünde 144—147), cie autfe als Grundlage für dringt ın ihre geheimen Bezirke e1n „Gnos1s ı1st Enträtselungden amp die Suüunde (147—153), die Kirche (153— des geheimen Schrifisinnes, die allein dem ollkommenen vorbe-
160), das Gewissen 160—163), die Buße und der Kampf halten ist”* Sie beschließt 1n sich „den YJyanzen Bereich der

die Sünde 164—182) Cap {1 behandelt den spekulativen Theologie“* Sjie ist „n erster Liınle Beschauung“
amp die man und die e  ung Z U Von der gnostischen Schau ın ihrer XOQUQMALOTTATN NOOXOMNN
W elt (183—219), Cap 1881 den allmählichen A meint A SS S1Ee sSe1 VO  - den unteren Stufen der Ar nNnach verschle-
stıier ur Vollkommenheit, un WAarTr den lau- den (407; 430—432); selbst habe diesen Tad der eschauung

erreicht, Iso mYystis  e Erlebnisse gehabt 431 8 Wenn Ian Gge-ben und das Tugendleben in seıinen nfängen 220—300)},
S, Nach terminologischen Ausfüh- WISSe Ausführungen ber die Ü ÄTN 1es (Z ST{r VI 9; 73);

mochte INa  -} dieser Meinung eipflichten Bei den Ausführungen über
runs$enh 303—2321) werden die Voraussetzungen für das die ottesschau stehen WITr „VOT den nfangen aQer s10108 negatıvenEntstehen der (snosis 321—354) un Schrift un radıi- eologıe, die der Areopagıite großzügig ausgebaut hat”
tıon als Quellen der (snosis besprochen. Ein Exkurs „Gnosis un! SE  EOYO. ın iNrer Verein1gung” machen das W esen der
(332—352 handelt el über Wesen un Wert der 110- christiı  en ollkommenheit QusSs, Das christliche eil soll Treicht
sophie. Es folgen Darlegungen über Wesen und Inhalt werden 1in einem Zusammenwirken VO göttlicher Naı un:

menschlicher Treihel Die „Liebe ott iıst der Abglanz derder (Gnosis 365—452), un War über den Jräger dersel-
ben, das erhältnis VO:  5 Pistis und Gnosis, ihre Kntfal- göttlichen 1e uns Mıt echt betont gegenüber

Nygren, Eros und gape, daß bei Kl nıicht das Erosmotiv, sonderntung In die Wesensbestandteile, die ständıge Schau Got= die christliche gape diıe Führung hat (483 „Alle echte Nächsten-tes als Ziel und Höhepunkt der Gnosis, sodann über 1e wrächst aQus der Gottesliebe heraus“ Der LohngedankeWirkungen un Wertung derselben Z Abschlie- ist auch Qus der gape des Gnostikers nıcht ausgeschaltet (4839Bende Bemerkungen sprechen über den christlichen Cha- 5006 Die gape ist als die höchste ule der christlichen Ent-
rakter der Klementinischen (JNOSsis un ihre Beeinflus- wicklung bezeichnen. Sıe verbindet miıt ott S1e ist e1in

eliges en dessen, WwWas unls verheißen ist zugleich 21nSUNYX UTC| d  1e Philosophie 439—445). In Cap wird
über das ea ti gesprochen 446—609) Es wird verlangendes eien das zukünftige eil (EX0OV Üuo %CL EUXO-
zunächst e1ine allgemeine Charakteristik der gynostischen VII f AdA,

255 sagt fr „Aufgabe des Menschen ware 1so die NOOCL-ITugend gegeben 449—4709) ; sodann werden Wesen und
Wirkungen der Agape dargelegt 479—506), iıhr Eint- OEOLG, die GNOVÖN ZU uten; TSst wenn dieser sıch nach besten

Kräfiten bemüht hat, schenkt i1hm ott die na un unterstütztstehen, ihr Gegenstand Gott und Christen), ihr Einfluß dessen Streben Mit dem etzten Satz wird zuviel gesagt Man
auf die Gestaltung der Ethik, ihre Wirkungen. Schließ- beachte Str 1, CR „Man muß Der auch e)]nNne gesunde Ges1n-
ich wird „das Porträt des Gnostikers” gezeichnet (507— nNUuny aben, die beharrlich darauf bedacht ist, das Ehrbare 6I -
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Jagen; azu edurien WIT besonders der göttlichen Naı und der sprochen WärfT, hat klar herausgestellt: Das Chrıistentum des
rechten Te un! des Gehorsams und, daß der ater uXsS ist nıcht rationalistisch die MLOTLG bildet den Ausgangspunkt der

YJanzen Entwicklung des T1sien ist uch nıcht hellenisiertsıch zieht“ TNS TOUVU NOTOOS NO0S QUTOV OAXNS)- cheint seine
Anschauung VO.  j dem Zusammenwirken der na un der Frel- ın seinem W esen d1ie Philosophie wIrd gern benutzt als ittel,
heit zusammenzufassen 1n dem VOIN nker, dessen Seil chiıf- die Menschen ZU. Glauben und ZU.: gnostischen erstandnıs des-
fern 1n die and gegeben 1sT, die NunNn, dem eıle ziehend, sich selben führen. Kl ist auch „kein Vorläufer des Protestantismus
dem er nähern Str 23, 152, Z wels selber 459 un S1e. 1n Schrift und iırche keine Antıthese“ (355 A.3) Die
auf diese Stelle hin. Von der Stellungnahme des ZU: Leiden „Inspirierte göttliche Schrift, die 1ıne innere Einheit bildet un!
wIird gesagt (562 Sie „laßt jede Einsicht ın die positive edeu- mit des XOVOV EXHKÄNOLAOTLXOG interpretieren ist, ist die
LUNg des Leides vermissen. Es ist er uch nicht zufällig, daß Grundlage für das gesamie menschliche Daseıin“” Man muß
keine auf der Vıa purgatıva splelt”, Demgegenüber sel hıin- TeC| geben Die christliche Überzeugung ıst bel1 „die eigent-
gewiesen auf Str 9, F, R VO.  — den posteln el A  z ıch gestaltgebende Kraft” „die anderes sıch Z00, auch WeNll
TOV EXKANOLÖOV ÜC ENNEOV ENAVÜOV. Sie folgten amı dem eispie. tTemden Sinnbezirken angehörte, umbildete und ın den Dienst
Christi, aer den elch ÖLC TV TV EITLBOVAEVOVTOV QUTO der eigenen Sache te ewl sind die Schichten Temden
ÜVÜ OONTOV %OL TV TOV ÄNLOTOV ANOXATAOOWW. Auf der Apostel Trbes, die sıch „Uum den Kern der Clementinischen TÖömmigkeıt”
Spuren soll der wahre Gnostiker wandeln und, WeNn die Stunde egen, nıcht immer miıt gleicher Ta VO dem christlichen e1s
ruft, für die irche Leid ertragen uncd den elch tTinken aßt des Autors durchdrunge „Ein geubtes Auge wird gewl Risse und
übrigens Del dem artyrer uch die otıve der Hoffnung un! Sprunge entdecken  ® hat die Gefahr einer Hellenis:erung
urch: gelten. SIr 9, 25: (Es sel hingewiesen auf meıline des Christentums ohl gesehen, und wollte s1e vermeiden (Str
Arbeit Die S1 Forderung der patheia ın den beiden ersten r  7— 1 Wie weiıt s1ich rTeilich seiner klaren T1st-
christlichen Jahrhunderten un! bel Klemens Alex., Te1burg lıchen Stellungnahme 1n Einzelfragen VO griechischen Denken un!:
1949, 90 Man val noch Str R 43, Vom Martyrium el Empfinden beeinilussen ließ, das wırd noch Gegenstand der Nnier-

Str 9, 74,3 SOLXEV OUV TO WOQTUOQLOV ANOKAVAOOLE eEivaL ‚uchung seın mUussen. Wır mussen dem erf. für die geleistete
ÜUOAOTLÖV WETO. Ö0ENS Es WIT. die AnNAVELO. Str G3 2 (3109) Arbeit cehr dankbar se1ln.
EV ÖNOVTOV TOV NO O, ÖN ÖL TNS OOUATLXNG ENLÜUVLLOLG Mit den bisher vorgelegten Monographien über dieEYEVVÄTO, ÜNONXOTNV MNOLELTAL. Vgl Str A, 1 Ein olches Ge- dreı Alexandrıner hofft dıe Grundlage für ce: weıte-schehen ieg auf der V1a purgaltiva. Im des Martyrers cheınl
m1r den Eindluß griechischer Philosophie gelegentlich überzube- ren Bemühungen die es der östlichen Mystik
tonen, Wäas SONst durchaus nıcht ges  16: (D64, anders 622) D haben Er beabsı  igt zunächst. den Eın-

Origenes hat NnıCH 1mM „Hassen der ngsten Angehörigen EUC Huß der dreı Theologen auf die Aszese N! Mystik des
das wesentlich Neuae“ gesehen, „Wqas T1ISIUS einem Moses Jahrh verfolgen. Gegenstand selner tudien soll

gegenüber gebracht An der zitierten Stelle (In esu Nave dabei vornehmlich Gregor VO Nyssa werden. Wir haben
Hom Ar VII 403 Baehrens) wird gesagt, daß T1SLIUS den S@e1- den herzlichen uns daß der Verfasser diese Arbeit
Nnen, die nach der christlichen ollkommenheit treben, eine Woh- bald vollenden kann, der dann auch ein Namen- un
NUuNng 1m Himmel zuwelsen kann, während Moses den Leviten un! Sachregister geben mögePriestern, die die Vorbilder der christlichen Gnostiker SINnd, 1ne

Brılon Rüther.Wohnstätte 1mM eliobtien an nıcht zuwelsen konnte Weıil Chr1-
stus jenes kann, deshalb konnte uch Forderungen tellen, wie
die genannte, die Moses nıcht tellen konnte (zu 212)

In eigner Sache moöchte ich noch folgendes bemerken. Der 1te. au, erh Der Begriif des Mysteriums bei Johannes Chrysosto-
meiner Arbeit „Die Te VO  - der TDsunde bei Clemens VO  3 MUuUS. 1ne Auseinandersetzung mit dem Begriff des „Kultmyste-

r1iums“” in der Te Odo Casels heophanela, eiträgeAlex.“ ist auch bel dem rgebnis, das sıe brıngt, VO katholischen
Standpunkt ogmengeschichtlicher Betrachtung Qus verstanden, ZUT Religions- und Kirchengeschichte des Altertums Begründer:
nıcht „irreführend“ konnte deshalb ıne vererbie üund Franz Joseph Dölger. Theodor Klauser onn 1953, Hanstein-

Verlag). PE Seiten. 19,80nicht gelten lassen, weil unfier dem Einfliuß des Moralismus der
ausgehenden Antike un: 1n seiner Kampfesstellung den Die 1ın der ule VO Poschmann-Breslau entstan-
Gnostizısmus un dessen Materlalisierung des Bösen die un dene Promotionsschrift des heute In USA tätıgen ert
durchaus al persönliche at egreift, Eın und ehemaligen Sekretärs des Ermländer Bıschofs Maxim.pflanzt sich seıit der Ursünde iort 1 Alogon. aiur sSe1l hingewie-
Se. auf meme genannte Arbeit I8—64; 79—84 Der Meinung, Kaller WäarTr schon 1944 abgeschlossen und konnte jetzt
daß Str 91305 VO. Alogon nıcht die Rede sel, muß ich erst. ohne da ß der Verf Seıin Manuskript noch einmal
wldersprechen. Es ist hlıer als WUXN bezeichnet Diese ist 1mM egen- überarbeiten und die Drucklegung beaufsichtigen konnte,
satz ZU N YELOVLXOV, das nıcht OTa eNV TOUVU ONEOUATOG UVUTtU- durch Klauser ın der ammlung Theophanela her-
BoX  NV VEVVOLLEVOV 1st, leiblicher erkun WUXN edeute ler das- ausgebracht werden. Daß dieses 30008 prematur ın
selbe, WI1Ie 134, 1 NVEULO ÜNOXELLEVOV un 392 ÜAOYOV WEQOG, annum! der Arbeit nıchts VO  en ihrem Wert S  MM hat,
1353 NVEÜULO. OOOXLXOV, 136,1 TOLOATLKOV NVEULUCO, 1306,4 Aa VEV ıst eın beredtes Zeugnis für die wissenschaftlichen Qua-MVEULLO. 110 unterscheidet der Stelle, die dem Nnı ıtäaten des Verft und 1äßt ebhaft bedauern, daß das fürgrunde leg (Quis Ter. div. her 167), zwischen TOLG NS WUXNS die Habilitation ın Breslau bereits fertiggestellte Manu-WEQEOL, AOYLXA@ ”L YO In Str VI 12, 96 (NUE dE EE NUWUOVOUTOV BovlstaL 00CE0001) handelt sıch nıcht, WI1e 141) skript über 99  ıe Theologie des Mysteriums bei Johannes

Chrysostomus” ın allen vier Kopien und mıiıt dem g-meint, 1ne Gegenüberstellung der Nachkommen und des
ammvalers dam. Es wird hier e1in wahrscheinlich den yllogıs- samten Material bei der Verwüstung Schlesiens un Ost-
mM e  , des Apelles eninommener Einwand erortert: Ist dam voll- preußens 1m rühjahr 1945 verlorengegangen ist.
kommen geschaffen worden der nvollkommen? Wenn unvoll- Diıe methodisch glänzen: aufgebaute und 1n Nüssigem Stil ge-kommen geschaffen WäT , kann N1ICI das Werk des utien Ciottes schriebene Arbeıt bringt 1m eil problemgeschicht-se1n. Wenn vollkommen geschaffen WÄäT, konnte N1ıCH SUN- Ü und metho  ische Darlegungen Z u „Kult-
i1gen Auf jeden Fall, schlossen die Haeretiker, leg 1ne 5  5 « d el erl über den Streit den
richtige Angabe des VOIL, Darauf antwortet KI dam wurde Mysterienbegriff der 509 Laacher chule (infolge der krıtischen
nıCcı vollkommen geschaffen, daß die ollkommenheit b:e - ichtung un Stellungnahme behält das Referat F.ıs neben

aß ; wurde geschaffen, daß ZULr. Erreichung der Vollkom- Filthaut, Die Kontroverse ber die ysterienlehre, Warendorf
menheit e f an g Abgelehnt wird die haeretische MeIli- 1947, voll seinen e unı den Leser der VO  }
NUunGg, daß eine Gruppe VO  w Menschen 1n sıch vollkommen Se1l Ihr Söhngen erhobenen Forderung, daß LUr die Einzeluntersuchungenigegengestellt wWwIrd die oft ausgesprochene Überzeugung, daß WITL der Iraditionszeugen weiterführen kann Insofern Chr. VO.  - Tho-
alle (NuAg), dam und seline achkommen, 1n e1gner Mitwirkung INas ILL, 83, mıiıt einem VO  - der mittelalterl TIradition alsch-
ZU elle kommen sollen. Vgl Str 55 95; ıch Ambrosius zugeschriebenen 1ia (Hom 1 1 1n ebr.

Was vorher schon uch VO  g protestantischen Forschern (vgl 131) angeführt WIird, ber auch, da die Mysterientheorie (CSAT: ge-
radezu als tragenden Pfeiler ihres Gganzen ebaudes (46) ansieht,Lietzmann, Geschichte der alten Kirche I1 [1936] 289) ‚USgeE-
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Der doppelschichtige Charakter der sakramentalen Mysterienempfahl sich dıe vorliegende ntersuchung. Aus ähnlichen Über-
legungen der Rez. 1n seiner Bonner Habilitationsschrift 1942 ist auf die Ents  e1ldung des auDens hingeordnet ege:
Sacramenium bel Tertullian ıntersuch (Teildruck „Sacramentum Harnack, der (br. als einen der Hauptzeugen für den Einbruch der

Tertulllianeum®”, Munster 1948 ährend diese Tertullian-Uniter- „gröbsten Sakramentsmagle“” in die iırche angesehen hat, zZe1g
suchungen Dber die Anfänge des christlichen Gebrauches der Vokabel F., daß dıe erwirklichung eilner umfassenden

übernatürlichen Sittlichkeit miıt dem Mysteriencharak-sacramentum, des lat Aquivalentes Tfüur LUOTNOLOV, mehr Sprach-
geschichtlicher Art sind, ıll nicht „eine lexikographisch-philolo- ter der Sakramente wesenhafit verbunden ist (118 SS)

noch auch 1ne Treın historische, sondern ıne Dieser Verwirklichung, glaubt nachweisen konnen, dienen
gische, auch die Beiwöorter des Schauererregenden, des urchtbaren10 q 1 S  S che ntersuchung  Ca (49) jefern, un! hierfür 1n der
vorbildlı  en Nntersuchung ber dıe „Mysteriengegenwart” (MOLXTONV, poßsEtÖv). J. A, Jungmann un! dam hatten ın diesen

Beiwortern Spuren eines gewaltigen Umschwungs der Tist-
ichte des hl Thomas (TübThQu 116, Jg ce1tens seines Leh-
1eI5S5 Poschmann iıne Vorlage, der sıch die Arbeit des Schülers ichen Frömmigkeit sehen wollen. Nach Jungmann (Die

ellung Christi 1 lıturg. Münster 1925, habe die
würdig anreiht.

Bestreitung der el des Herrn ın der irche einer immer
Methodisch 588 die Einseitigkeit der „die tymologie 0 den

stärkeren Hervorkehrung der göttlichen ajestä Christiı geführt,
geschichtl Bedeutungswandel überbewertenden philolog. Methode“”

der TO. Glaube das gottmenschliche Mittlertum Christi scel
(52) Casels vermelden un VO.  i dem ausgehen, was nach des Kirchen-

zurückgetreten. Mag 1es nach auch IUr die Folgezeit stimmen,
vaters eigenen Aussagen bei der Nnwendung VOo  g 1 Vorder- wollen dennoch diese usdrucke be1l (ChT 1LUF die VO  - dem
Ogrun: des Bewußtseins stie. WEeNn CRr diesen Terminus W, seine unbegreiflichen Reichtum der Erlöserliebe motivıerte Forderung
sprachlichen Twandten gebrau (55) ase (vergl die DPIO- nach einem mysteriengemäßen Verhalten des aubens un! der
grammaft ußerung eOlKeV 24, 1925, 41—47) bekanntlich 1e unterstreichen, doppelt notwendig iın einer Zeıt, CCHT.

den Anfanga der VO: hm gezei  netien Bedeutungsqeschichte VOo. das Gewissen seiner leichtsinnigen un! oberflächli  en erıker
den 1Inn „Kult-Eidos” als Gegenwärtigsetzung der eılsta ıntier und Laien aufrütteln MU.: (140, 143) ene moderne Deutung

dem chleı:er der ultischen Feier geste un ann hartnäckig, dieser Ausdrücke durch Jungmann 13 besonders dam habe ihre
WI1Ie auch nachzuweisen Gelegenheit hat, el zı weılen kerygmatische un.  10N WEeNn1g beachtet.
cdie primitivsten Interpretationsregeln, diesen Inn In en Textien

Im etzten nı dieses Teiles untersucht das Verhält-
wiederzufinden gesucht, die VO ultischen ıten handeln Prumm

NIS des Mysteriencharakters der Sakramente der aselscnhen
hingegen (Zz Christentum als Neuheitserlebnıs reıiburg 1939,

Idee des ultmysteri1ums. Casels edanken nirgendwo
416) s1e. als Ursinn des Wortes den des Geheimnisses d

auch 1Ur durchs  eiınen CÄr seize dıe christlichen Sakramente
der Ursinn des Wortes „Neq (nach Pr.) nıicht auf der ene des

nicht 1 positiven Sinne in Parallele den eidnische Mysterien;
kultes, sondern besagt eın besonderes Verhältnis An Erkennen,

die egenwart der e1lstia 1n der auie (Röm fasse CHr. nicht
nämlıch das Verborgenheitsverhältnis”. hne sich ın em den

1m Sinne der Wir.  eit (dANTELOL) VO Tod U, Auferstehung
Forderungen der Wortfeldforschung SE Trier)' erpflichten, 111

Christi], SONdern NUur als „ein VO. dieser WIir.  eit ewirktes
Cr ın seinem Gebrauch der miıt verbundenen edanken

und geprägtes Ab- un! enbild“”* die Repräsentation der
dails C:hr selbst verstehen und darzustellen sııchen. eilsta Christi geschehe besonders auch ıIn der Eucharistie „nicht

Der O13 beschreibt den Mysterienbegriff bei (3  a durch reale Wiederhinstellung ‚unter dem Schleier der iıten , SOIM-

Die leider verlorengegangene zweite Arbeit des ert. collte dıese ern durch ihre öchs reale, lebendige ersinnbildung ın dem
allgemeinen Darlegungen noch unterbauen. ım peziÄschen Gepräage der sakramentalen Heilswirklichkeiten“
Anschluß chrysostomische Außerungen Dan 2, un! besonders 1Iso indem die ebieier 1m Kreuz den Quellgrund iNrer Gnaden-
Z.Uu dem paulin, Gebrauch VO  - ıst e{was Unbekanntes, Un- WIT.  eit besitzt un! diese Gnadenwirkli  kei das Gepräge des

TEUZES sich rag Die eın ÜUOLAL, die die Identi:tät des MeBß-erwartetes un: nsacbares (AVVOODLEVOV, TAOAKOEOV. ÜnG60oANTOV).
Den Menschen dennoch undgeian, ist 21n hbesonderer Freund- opfers miıt dem Kreuzesop{fer begründet, edeute ın der TySsosto-
schaftsbewels Gottes Den Menschen wird angepaßt, indem mischen Sprache nıcht iwa die iıne un! selbige Opferh eEl ]

sondern e1n und 1eselbe pfergabe, während ase den Aus-1n rdische Oorie der Zeichen gekleidet wird. „Diıieserart ist näam-
lich das Wesen unNseIeI Mysteriıen” EE 1n Cor. PG 61, druck 1 Sinne der andlung nımmt un amı eich: seine ese

bewiesen glaubt. Wie noch auftf dem TIridentinum ist für Chr durch55 BD 556 ABC), daß sS]1e UuSs zweı Elementen estehen, einem
der naturlıchen Tkenntnis offenstehenden, einem Wort od einem die Gleichheit der Opfergabe die Übereinstimmung der beiden

Zeichen, un! dem Aur durch den Hl e1s verstehbaren, gott- DIier begründet. Der unmittelbare Opferpriester ist nıcht twa
ristus, sondern der menschliche Priester, der iın der „Energiegewollten geheimnisvollen Inhalt der Worte der Zeichen ü  1:e

geheimnisvolle Doppelschichtigkei natürlich- und Nna: des Pneuma“” WIT. (vergl auch das 1ıta' Qus Theo-
OTe VO ‚YTus 207 f!) Die irkeinheit des mMenNns:  ıchen unübernatürlichen C118 ist der „alleinige für
göttlichen lementes ın den priesterlichen Kulthandlungen ist noch

cdie” dem Predigtworte UnN! den Kultriten „gemeinsame Benennung
als MS nicht ber e1n ‚Kulte1dos der Heilsvergegenwärtigun nıcht denkerisch bezwungen. In dem mangelnden e0O. erstandnıs

dieser Wirkeinheit möchte den eigentli:  en Ansatzpunkt für
durch rıtuelle Handlungen (78) Vom Menschen verlangt das M., die Ausprägung des streng hieratischen harakters der un
gleich obD ihm 177 Predigtwort od 1 kult. 1{IUS egegnel, orientalischen iturgie un! Frömmigkeit suchen Das Lailen-
Stellungnahme, thische Entscheidung für der die 1e prıestertum wird VO  g Chr hne jeden aktıven eZzug ZUTFrC Dar-
Gottes Wie die beiden emente des atürlıcnen un bernatür-
lichen einander in ihrem eın und Wesen zugeordnet Sind, darüber bringung des euch Opfers gesehen Der VO. ase

urglerten Anamnese liegt 17 den edanken des Chr. füur die
hat (2hT:- nıcht reilektiert. Eucharistie wıe für dıe sonstiigen Heilszel:  en 1LUFr „eine mehr Od.

Der ausIiIunrlı: ıl behandelt den a:] weniger wirklichkeitserfüllte ersinnbildung un! Abbildung der
FE einen Sondertfall des ben entwickelten eilsta Christi zugrunde, nıcht ber deren rale Gegenwärtig-

tTem theologischen (Irt ach ctehen die csakramentalen Mysterien etizung.
der zwischen der erlösenden e1lsta: CHhristi un ihrer Die Bedeutung der Arbeit Fıs hiegt zweifellos darın,Vollfrucht, dem endzeı vollendeten Gottesreich (89) Hinter dem

chleier der Symbole  Z 1st Gegenwart Nnur dıe aQaus der e1ılstia daß einem gewichtigen Traditionszeugen wıe
Christi stammende na des Hl Geistes, nicht die eıls dem sprachgewaltigen un: seeleneifrıgen antiochenischen
selbst (97) Auch hier N: als Wesen der Mrysterien jene der Exponenten des Magisterium ordinarıum die
gläubigen Tkenntnis zugeordnete Doppelschichtigkeit ETEOC ÖQÖUEV tradıtionelle Auffassung VOo  on dem 1L+t d
XL ETEOC MNLOTEVOLEV ( F 1 —2 1n COor Z 61, 53 sS)  i  ; Sakramente Z U Christi Heilstatt herausgestellt
EV aiodNTOLG Ta vVoNntA OOL NAO0ÖLÖOOL (H. 8 T al 833, ın Maft; hat Nebenbei erfahren WIT, daß nicht einmal Röm 13881

I8, 743 AB) Der Gegensatz des QLOÜNTOV un! VoNtOY Theodor VOo  n Mopsvestia schon früher VON)| de Vries nach-
meint nicht das sensibile un: intelligibile, sondern das naturalıter gewıesen) für die Mysterienlehre ın Änspruch FCHOMMENcCognoscibile un! das credibile Chr. nimmt seiner aristotel werden können anders Jedo eo auser) So dürfenGrundauffassung entsprechend das atürlich! aÜLoUNTOV durchaus

WIT 1n dieser Untersuchung 1n€e wertvolle Bestätigung die-erns un! verflüchtigt nicht einer dur  scheinenden des
übernatürlichen VoNTOV. rer sehen, die sich ebhaft für dıe traditionelle Auffassung
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eingesetzt en Poschmann für Ihomas, der Rez 1n 149) Besonders zeig sich dıe Verhaitung der Mysterienkategorie
einer Besprechung der Eucharistielehre Ecks 1ın TübIhQu 1m gemeinantiken Gebrauch gerade auch durch das „Vvlerfache

Cbergewicht“ des pluralis  en Gebrauches, das (83) ım Zu-132, Jg 1952; systematıisch besonders Söhngen, I)as
sakr. Wesen des Meßopfers, Essen 1946, un Abt B. Durst sammenhang mıt den Kultsakramenten feststellt. Der mystisch-

mythische Zug WIie auch der intellektualistische, die die Spätantike d
:

E S
OSB, Das Wesen der Eucharistiefeier und des christ! kennzeichnen, oien diıe rundlage für den Gebrauch: derPriestertums, Neresheim-Rom 1953 Gerade ein ergle1ı
der Arbeit Fıs miıt der umfassenden, den Krtrag der Mvyvsterienkategorie.

Weil dıe NweNndung VONn auf die ın den Zeichen verborgene,dogmatisch-liturgischen Neubesinnung uUuNseTES ahrhun- AT Gottessphäre gehörige Heilstatsache zıe konnte M 1 uch
derts auswertenden Zusammenschau VO Abt Durst ze1ıgt, losgelöst vonandeutenden Zeichen, das a  S{ra
w1e  b sehr Chr. auch In der Herausarbeitung des amits- Geheimnis, dıe verborgene Wa  eit der [65S

priesterlichen Faktors in Übereinstimmung mıt der mittel- drCaNd, WI1e i1ch acT. Tert formal umschrieb bezeichnen.
alterlichen und trıdentinıschen Sicht steht Hiermit ang der philosophische Gebrauch VO  — M., sein Profan-

Die Bedeutung der Arbeit F.s lıegt ber auch ıIn dem gebraudc 1n den griech Bibelübersetzungen me. beı e0 >

Symm als den LXA), SEe1N: paulinische Verwendun: (Eph 1, SNachweis., daß bei Chr. die altchristliche Auffassung der
Sakramente in der „1IN dem rı des Offenbarungs- 1 (55Tr Z W, Janz besonders das Zentralwort 4, 11

VON dem Gottesherrschafts-Mysterium. Dennoch stie 1mwıe auych des Kultmysteri1ums enthaltenen personalen Hintergrund auch ler jene OTrmale Bedeutung, die WIT ben alsRelation“ der wesenhaften und prinziıplellen
FEınheit des christlichen 0S mıt dem den Kern der Anwendung der Mvsterienkategorie bezei  neien

(vergl Desonders 4, 11; verg. ın der philos. Sprache die „mYysti-dı nt (219), in der Miıtte tehend zwischen dem sche“” Gestimmtheit, Seneca S 90, 2# Dem entspricht ganz,
lassen Mysterium der germanisch-scholastischen wenn bei Siit= als Wesenszug der Nnwendun VO dıe
Denkweise nennt 6838 Prümm und die eus  ola- „Doppelschichtigkeit” 1m Offenbarungswort gut wıe 1m Kultrıtus
stik) un: dem suprarealistischen Mysterium Casels e sıch auswirkend 1n eınem ezug dem Erkennen (wıe

dieser eZug gesehen wurde, aIiur ist noch In der gnostisch-liber-Wie abstrakt ist doch bei aller formalen Übereinstim-
MUunS die Zusammenhänge harren noch eiıner gediegenen nıstischen Verzerrung instruktiv Tertullians Übersetzung ad Valent

3 der Stelle TENAUS ad aer i# 1, 12; hlerzu acT. TEr 63)Untersuchung!) die frühmittelalterliche Liturgie-Alle- HE En  BA E S
\A A e
A

oTrTese mıt ihrer intellektualistischen Oberflächenanalogie Natürlich empfing dieser gemeinantike ebraucd der Mysterien-
kategoriıe 1m hrıstentum inhaltlich se1ıne Nnwendung, uancle-(verg des Rez Aufsatz über Amalar VO  — Metz un
I1ung und Ausgestaltung, grundgelegt (bezeichnenderweise !) 1mFlorus VO  m Lyon, ZkTIh 7 C 1951, 424—4064) ! Und 1n der bıblischen Gebrauch Dan Z ber auch be1ı Paulus (dieselben An-

aselschen Erklärung bestand infolge eıner Art ultischer nüupfungen WI1Ie beı Chr auch bel Tertullian, verg. aCT. Tert
Identifikation die VO ase gewiß nıcht beabsıchtigte 47)
quietistische Gefahr Gerade auych unter dem Aspekt, w1e Noch einer anderen Stelle scheıint m1r Wwenl1ig ber
die uUDLSs Beispie]l des Chr bekanntwe  ende! altchrist- Chr. hinausgesehen und damit die Akzente doch N1C| ganz richt1g
liche Sakramentsfrömmigkeit tatsächlich der personalen, vertel en Die Ausdrücke des Schauererregenden, urcht-

baren usSs mussen noch andere CGrunde auch be1ı Chr. en alsverantwortlichen Bindung die Person un Heilstat die VO:  w hervorgekehrten seelsorglichen. Jungmann hilerzuChristi In ihrem Aufruf Glaube und Liebe dient, WIT:': jetz für den esten Jungmann, Die Abwehr des geIMaN.1in sSe1inNner eichten Lesbarkeit und Verständlichkeit auch ATrTlianısmus der Umbruch der relig]1ösen Kultur 1m iruhen
dem Nichtwissenschaftler etiwas asScChH en ZKFTh 69, 194 7, 36—99 E dam kommen dem wahren TUn

Wenn ber dem methodischen Ansatz F.s kr1ı- gew1 näher, obwohl auch da noch prüfen wäre, ob nicht noch
t1s WI1Td, soll dadurch N1C| der andere, kulturelle Grundlagen als bloß die Bekämpfung des Arlıla-
bleibende Wert geschmälert, sondern der Ort aufgezeigt werden, PISMUS hıerfür vorhanden In denselben Rahmen gehört

der sıch ausb1.  ende der gar ın der beginnenden yzantinischenWO  In der es der Mysterienkategorie der Begriff des Kultur fertig begegnende hieratische harakter des iturgen. Diıebei Chr einzuordnen ist Auf diese Einordnung hat F n der nıcht Vergrößerung des bstandes Zzwıschen ar und Gemelnnmde en1Ne lexikographisch-philologische, noch auch ine TrTeiIN historische, WIT ja auch, wenn auch e{Iiwas anders nuancılert, 1M gallisch-fränki1-
Diesondern iıne gı Untersuchung jlefern wollte, be- schen Raum, der 1el hnlichkeit mi1ıt dem OS  en hat

ußt verzichtet SO TF bei ihm die individuelle Gestalt des dtrömische iturgie behält bekanntlich viel länger den urchrıst-
chrysostom qgut hervor, ber daß dieser konkreten Gestalt ıne ıchen Charakter Die Ungeklärtheit des Zusammenwirkens VO.  -

auch SoONnst 1n der eldnischen wıe patrıstischen Antike Uun! auch aucior principalis un auctor instrumentalıs ann nıcht den hlera-
ischen harakter des Amtspriesters erklären, wıe meintbDel späteren eologen gemeinsame Aussagekategorie zugrunde-

liegt, Dbleıibt sehr 1m Hintergrund. Der seelsorglich orj]entierte Diıie weniıgen Druckfehler einzeln anzumerken, 1e eın
Leser könnte da eich übersehen, daß die Anwendbarkeit der sSe1n. muß als Jahr des Presbyterates 386 heißen,

11 an  ängig  :& unabhängig, 201 „Sünde SunNn-
Mysterienkategorie auf die hellenistische Kultur beschränkt ist den, 21:5 VOoONn untiten CAT. SErıUun! nıicht hne weılıteres für NSsere Tage TU  ar gemacht werden Als yroße Desiderate der historisch-theologischen Wis-
kann. Der Wissenschaftler WITd ber bel vermissen, daß die senschaft melden S1C| auch nach dieser Lektüre wieder
individuelle Gestalt des chrysost. nıcht VO  - der er antıken 1ne€e Darstellung der €s  $  € der Mysterienkate-Anwendung gemeinsamen Aussagekategorie abgehoben ist.

Der Kern der antık-heidnischen und -patrist1l- gorıe In der christlichen Theologie, 1ne Darstellung der
Geschichte des Opferaktes ıIn der Eucharistiefeier,schen Anwendung leg formal darin, daß sıch bei

irgendwie e1INe Tes S1gN1s sensibilibus arcana handelt, ergle1 und Abhängigkeit des Umbruchs der relig1ösen
wıe ich auch bei Tertullian weithin vorgefunden habe aCcT. Kultur beim ergang der Spätantike ZU Frühmittel-

alter 1n Ost und West, un daß hierbei F.s Arbeit sicher-Tertull iıcht bloß-der verborgene Inhalt, sondern auch
die ergende, mens: verstehbare Hülle el Die AÄAn- lich einen ehrenvollen atz einnehmen würde, unter-
wendung zZıe ber auf de verborgenen Inhalt Die- streicht noch einmal ıh bleibenden
SeTt Kern des Gebrauches weist auf die Herkunft der Mysterien- Munster. Kolp'ing'.kategorie au dem UmMzK7t1@eis der geheimkultischen
ıten, un! hne diıesen Zusammenhang der antike Gebrauch
der Mysterienkategorie nıicht begreifen sel, darin hat ase. Grion, Alvaro, P; antfa Caterina da Siena. ottrina ON{lzweifellos recht, besonders Prümm, der den TSprung documenti di Storia rel1igiosa) Morcelliana, Brescla,un! den Kern In dem abstrakten, 1so dem nicht 1n einem Zu- 1953 410
sammenhang mit andeutenden und verhüllenden Zeichen stehenden
INn „Geheimnis“ sehen mochte Selbst kein aktueller eZu! Über die hl Katharina VO Siena ist 1n Deutschland
mehr den Geheimkulten vorliegt (keine „formale Wesensver- nıcht viel wissenschaftlich gearbeitet worden, mehr.,
wandtscha:  » 149), begleiten NSeIe Vokabel dennoch ursprüng- zumal ın den etzten Jahrzehnten, in talien und 1n Frank-
lıch ebenfalls in den Geheimkulten beheimatete Okabeln (vergl reich, S1e gelebt un gewirkt hat Das vorliegende
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Gilson, Etienne ante und die Philosophie, Herder, reiburgBuch beschäftigt sıch nıcht in erster Iınıe mıt dem außeren
Geschehen 1173 en Katharınas. Sein Gegenstanid 1sıt' dıe 1953, Y 384 Seiten, 18,50 D brosch 15,60

Te der Mystikerin, die der Verf. nıcht 19888 Q4us den Gilsons Dante et la Philosophie, Parıs 1959, liegt jetizt
übernatürlichen, mystischen Quellen herzuleiten sucht, In gutier Ausstattung un in guter. Übersetzung VOo  zn

sondern auch au s der Literatur und dien menschlichen en Summer VO  u Seckendort in deutscher Sprache VOT.

Einflüssen, dıe WIT In der Entwıicklung Katharinas wahr- 8l nıcht die verschiedenen philosophischen een
nehmen. Dantes aufzählen un einordnen, noch wenıger die

Der Te1l behandelt INn Kapıteln dıe TEe der Quellen aufdecken Natürlich zeıigt siıch miıt der immen-
SC Arbeıt der bedeutendsten Forscher vertrautft. 1eleHeiligen: ıe Irinıtät als Ursprung des kostbaren Blutes,

das Blut des der Sünde wıllen gekreuzıgien Wortes. werden zıtıert, un Michele arbı, „Der eister unter
dıe 1r dies Blutes des Gekreuzigten, der Gekreuzigte Meistern“, und Bruno ar sind In dem Buch immer
als Brücke un Leıiter ZU  - Seligkeit 1n der Dreifaltigkeıt, gegenwärtig, AUuUSs einem bestimmten Grunde auch der
dA1e Früchte des Blutes IN der ew1ıgen Glorie der Dre1l- bekannte Hıstorıker Mandonnet der Verfasser des
faltigkeit es Dante Theologien untersucht die ellung der

|JDer e1l behandelt dann die historischen Quellen Philosophie 1n Dantes Weltbi un g1ibt untier diesem
dreser TEe In Kapıteln Das ersie Kapitel Katharına Aspekt eiınen tiefen Einblick In Dantes Welt Es entsteht
un: ıhr Werk IN der eschich te, waäare ohl besser der E1n geschlossenes Werk, bewundernswert durch die gEIST-
Yanzech Abhandlun als Finleitung vorangestellt worden. vo Führung un! der edanken Wır mussen un  in

In einem kurzen Überblick werden dort die Lebensdaten miıt Andeutungen des nhalts begnügen, auft die Gefahr
angegeben und ıhre Werke besprochen, indem cie hin, daß S1e simplifizıeren un adurce! Z11 Mißverständ-
] ıteratur reichlich beigezogen WIT:  d. Dieser Teil ersetzt n]ıssen Anlaß geben.

1ım Gastma die onnaıne Bibliographie. Die weıteren Kapitel behandeln das Nach Beatrıces Tod erscheint
mystische Fundament der TEe Katharınas, dıe histori- gentile (nach Dantes eignen eiıne Fiktion), Cdie Philosophie

als Trösterin. Sie iıst Spenderin rdischen lücks In der 1ilo-schen Quellen, 1e geistige Bildung Katharınas, Katharına
als mystische Schriftstellerin, Katharına als domi1n1ı- sophie hat Ethik den Vorrang. Das Buch ıst für gebildete

Laien VO  - einem Laien geschrieben. Im Grunde gibt TEl ück-kanische Mystikerin. seligkeiten, 1Ne höchstvollkommene für das Jenseilts, Zw eı für:
werden die Zeugn1sse der Biographen, insbesondere des

das Diesseits: :1N'e SOZUSAQECN unvollkommene des tätig-sozialen-
Raymund VO  , apua, und ihre eigenen Aussagen gegenübergestellt. poelitischen Lebens un: ine fast vollkommene der vıta CON-
Beli den historis  en Quellen WI1ITd hingewlesen unächst auf die

templativa., Die Philosophie 1st der Theologiıe gegenüber autonom,
weniger Ww1  igen Quellen Cavalca un Casslan, annn ber auf

doch gibt reinen Widerspruch zwischen Theologie un Philosophie,
das Werk des Franziskaner-Spiritualen Übertino da Casale,
vılae Crucifixae esu Im Kapitel wird gesprochen ber ihre Er- da beide VO  v ott ind So ıst sowochl der arabısche W1ıe der

lateinische Averro1smus in se1iNer Grundstruktur abgelehnt ber
l1ehung 1 lternhause, den Einiluß dieT Dominikaner, ber iıhre

auch VO IThomas ist nier antfe wielit entfernt, enn <l1ie Philosophie
Einführung 172 gewstige en durch den Augustinereremiten Wil-
lam VOIL Fleete, dessen Stellung 1 en der eiligen bisher stie. der Theologie L1UTI beli Ta des unders iıhres e1ignen

Dase1ins und derT Wirkung, diıe s1e auftf den Menschen ausuüubt ott
durchaus nicht 1n Ter Tragweite Tkannt wurde. illıam, ohl

hat die Ethik dem Aristoteles unterstellt, wıe dem Kailser da
genannt nach der ee 11 Lincolnshire, einer der

Reich Aristoteles beherrscht dnie Vernunft, WIie der Kalser den
großen englischen Universitäten Oxford dier Cambr1idge) den Tad
eines Baccalaureus erworben und lebite se1it 360/61 177 Rufe der Willen hne diıe Autorıtät der Philosophie geht der Kailser eich

1n die Itre; hne die Autor1tät des Kalsers ist der PhilosoophHeiligkeit in dem Augustinerkloster Lecceto ahe bei Siena. Schon
beinahe oOhnmächtig.363/64 lernte Katharina ihn kennen un! uıunterstellte sich selner

Leitung, Thielt WO. VOIN inm den OT viltae des Fra ertino In der Monarchia sprıcht antie nıcht mehr als schüch-
terner Lehrling, sondern 1 ewußtsein schöpferischer Ta Er

Er Wurde nachher diass aup ihrer geistigen Familie, wird
fordert den eltkaiser, der die gesamte Menschheit nach den

gewesell sSe1IN, der s1e 1n Verbindung brachte mit dem Augusti-
nerbischof Alfonso di Valdaterra, dem Ber  chtvater der hl Br1- Weisungen der (nikomachi1schen) Ethiık ZUT zeitlichen Seligkeit

Der aps eitete s1e nach den orderunge: der Offenbarunggitta V-O-  g weden, und durch ihn mit aps GTegOT XI Er wurde
ZU) ewigen en. e1' Autoritaten sind unmıttelbar VvVon o11

ıNr Verteid:  iger und Helfer bel den nklagen, Clie sıe
rthoben wurden. Im ode überließ sSie ınm die OTg' für ihre un 1n ihrem Bereich unabhängig voneinander. Nur dier Kalser

kann Ördnung un Frieden sichern, hne die ©] Ziele
„Familie”, wenn auch diese OT'‘ niıicht übernahm, seiner

erreichbar Sind. Anderseıts wird dier Kalser vom aps Wäarl nicht
Einsamke1ı nicht entsagen mussen das Reich, sSondern als emütiger Christ den väterlichen egen

5o kommen ın die es der Heiligen SaNzZ NEeEUC empfangen, der ihm die Ta stärkt, SEeEINEeSs mtes walten
und wesentliche Züge hiıneıln. Auch menschliche Kliemente „Das Bemerkenswerteste der Haltung Dantes iıst ÜbTr1gens, daß

mıit einer Gedankentiefe, die LoD verdient, rfaßt hat, daßen sich urc] Gottes Vorsehung ın ihre Entwicklun
hin eingefügt. S1e WTr S’aNZ Dominiıkanerin ın ihrer INn a das eltlıche BichtVOöH3gdETtT urıisdiktion

des eistlichen entziehen kann, hne uüch die
apostolischen Sorge, miıt der S1e, wıe miı1t einer die

hilosophie völlig der TüEis dr ON der heo-
aN’Zı Welt, auch ıhren S! streng ZU Beschaulichkeit und ogile entziehen und dias ist der Grund, daß Dante,
Einsamkeıt neigenden Seelenführer entzünden suchte W1e die Einheit der Christenheıit des Mittelalters 1n zweı
Im Verkehr miıt vielen anderen Ordensleuten geEWAaNN ücke zerhauen a  e, auch die el christlicher eisheift, das

einigende Prinzip un: die Bindung derT Christe:  eit, miıtlten ent-S16 ine Freiheıit des Geistes, diie qlEe befähilgte, en
zweibrich dem einen wıe 1n dem andern dieser entscheidendenalles werden. Ihre Lehre stiLmmt 1m allgemeınen über-
Punkte hat dieser vorgebliche TON1S die TE des Thomaseın mit der TE des hLl Thomas: VO Aquin, dıe S1e
VO  3 quin ode getroffen.“ 247) Ihomas W ar TOTZ des

vorträgt nıcht mıt scholastischen Bewelsen.,. sondern ın gefährlichen Einbaus der Politik und Ethik des Aristoteles die
ylutvollen Bildern Finige Punkte werden auch aufgeführt, Synthese gelungen. AÄAuch Dantes eltbild bleibt chrüstlich,
WO SE VO  — der thomistischen TC abwich das eines gläubigen Tisten, denn dije Ordnungen gruünden alle

unmıttelbar In dem ott der TI1sten ber eiIn VITUS liegt ınIn einem Anhang 357—398) werden ZUI Tganzung des VOor-
ergehenden verschiedene exte der Katharina den Texten seiner Ockeren ynthese, das weiter wuchern ird

ıhren Lebensbeschreibern und un iınren Quellen gegenüber- In der V 1 bleiben die Ondnungen ewahrt
Ja, 5  - kann / daß (u auch) ein Weltgericht darstelltste. Katharina zıitiert n].e wörtlich, Der oftmals W1INd klar,

daß das VO  - den anderen Gesagte ihr gelistiges Eigentum geworden ZuUuUI Sicherung un: iederherstellung der Ordnungen, wıe
WaT S1e sieht ante spricht 1n seinen Personen. Er Sprichtt Recht, und

dieT errgott muß sich seinem nlel. Gratian ıst 1 Himmel,
Walberberg ONnNn. Benno M Biermann weil Kirchenrech und TE sSsauDberT!]. trennt Salomon ist
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la Iuce, Ira NnO1 DIU Par. 109), weıl sich VO.  3 ott Marianus Zuruüller O, F Die Verheißung des erzens.
Klugheit 1  el, Se1In olk 1n Gerechtigkeit Jeıten, und nıcht Theologie des Ewigen 1mMm Menschen Erster Band VvVon „Begeg-
die Fähigkeit, dialektische Streitfragen lösen, die Dantes HUn un andlung“, Auf dem eilswege der iIranzıskanıschen
Zeit das Paradies der Scholastiker N, Fuür Bonifaz SENR ist der Theologie. 809 400 S Verlag Herder, reiburg 1953
afiz 1ın der chon erTeitet, weıl ch! die ajestäa
dAes Imperiums Verg1ng. Manired muß 1 Fegefeuer warten. HBr Die vorzügliche Absicht und den originellen Inhalt SEe1-
erlel:  erte d1ie irche uter, die S1e nıchit besitzen N es Buches drückt Verf. 1m Vorwort aU$s?® „Der ı1te Ccdie-
sollen; 13al konnte ihm helfen Bonaventura obt Joachim VOI sSCcs Buches 1€ Verheißung des erzens‘ meınt jenen
Fiore, dessen nhänger im en SireNnNg bestrafte, und das tiefen un geheimnisvollen Eindruck, den WIT VO  > der
mit Recht, da sS1e ie Autorität der Ordensregel verrieten. ber Mitte Wesens her empfangen DDiese Mitte
Ccer rdensgenera uınd ardinal, der die rmut ewahrte, ehrt UNseTES Wesens ıst eın  x Bild, eın Tanz persönliches Bild
Joachim, weil dieser die TeIN geistige irche verkündete Thomas, oder ein Antlitz, ugleich der Ausglanz eines remden
der 1270 iger vernichtend angegrifen a  e, ehrt hn, seinen
Nachbarn 1 1mme. ZUTI Linken, we:il die Unabhängigkeit der Angesichtes das yleich 1m Anfang A un sprach:

‚Laßt uUNXs den Menschen Z uNnserTm Ebenbilde machen!‘.Philosophie vertrat.
em Grabmann 1924 1 Muüuünchener Ms 0559 euUe SIgerT- Da hat Gottes schöpferisches ngesi UuUNXs tief und

extie entdeckte, ist  3 die Sigerforschunig in CUs ahnen gelenkt In ma:  VvVo angeblickt, daß WITr auUus der ya: dieses
Vonden quaestiones de anıma, die dNONYM Sind NUur die quaestiones göttlichen Blickes selbst eın Antlitz wurden

ber die Metaphysik des Aristoteles iragen S5lgers Namen diesem Bild In uUuNns steigt die persönliche ENNSU: ınd
wird AÄAverroes’ Auffassung vVOon dier Einheit des Intellekts schar cdie Verheißung auf, deren Inbrunst auf die persönliche
abgelehnt. Sind S1e VO  - l1ger, dann sich ın diesem Gemeinschaft mıt Gott un mıiıt den Menschen gerichtetPunkte 1.homas, den üubrigens csehr verehrte, bekehrt. Tab-
Nannn (Dante-Jahrbuch un! usnellı (La Civilta IST. Die dieser anzen Wirklichkeit eleuchten.

ıst die Aufgabe dieses esCattolica halten Sigers Autorschaft fest. Van Steenberghen,
der erausgeber, ist gu‚ W1e Sicher. (Les OeUVIeES et la doctrine ert. beginnt ann mit dem Kapitel: „Dıie Verklagung
de 1ger de Brabent, Brüssel arT'‘ S1e schar ab, und H-AUN=S CLE T Theologie”. Die Untertitel geben den Inhalt der

age eligiöser Intellektualismus, Deistischer Aktivismus,ist SChr skeptisch.
In seinem er. nel mondo 8l ante, Rom 1944, nımmt Bruno Trennung VO Dienst Leben, Verarmung 1m Zeichen der Ver-

arı Gilsons Werk Stellung. Übrigiens die einzige T1L1S einseltigung. Ein ıta' VONn Urs VO  w} Balthasar gibt annn
Stellungnahme VO  - Rang, die MIr zugänglıch WAäTl. Wie ad1l- die Absicht des erf klarer wieder: „Irgend eınmal geschah die
ten, SUMM 1 ganzen bei ber die platonisch-neuplatonische Wendung VO  } der knienden Theologie ZUT sitzenden heologie
Iluminatio wWwird nach seiner AÄAnsicht VO  — untiers:  aätz Zu- un doch ist sowochl die übernatürliche OÖffenbarung Gottes iın
sammenhängend amı auch der arabische Einiluß VO.  - arabı, T1S{IUS WIı]e auch die natürliche OÖffenbarung Gottes ın der Schöp-
Aviıcenna Uun! Averroes. Die Trennung VO  S erNun: uıund Glauben Iung etiwas, W as mMa  3 auf den Knien des erzens entgegennehmen
ist erst ın der Monarchia vollzogen. In der div1iına commiedia ist muß.” Die Theologie muß er nıCcH dem Wissen, sondern dem
S16 dagegen überwunden, während die Irennung VO  w Kirche und Leben dienen, wıe Duns Skotus gesagt hat Hier 1eqg der
Reich er verteidigt wird. (In der Monarchila sınd aps: und große Irrtum des AT heologie hat en Zeıten zZuerst dem
Kalser durch Sonne UnN! Mond, der auch Eigenlicht hat, 1ın der Wissen gedient und TST zweiıter Stelle dem en Wenn

commedia durch zweı Sonnen symbolisiert. Darum ar 65 ann weiter el. daß WIT durch Glaubensunterweisung keine
auch die Lösung des Rätsels iger ın Par. z  rch ab, VOeI- Glaubensentscheidung erzwingen dürfen wird jeder da-

vielmehr ıntier den 1n v1dio0si verl Lehren, wile ante sie nıt einverstanden SeIN. ber 'ann olg e1nNn großer theologischerPar. VII 136—139 ber die verm!  elte Erschaffung von Pflanzen
UN: Tieren vertrı Leider en WI1Tr VON ar  S der 1942 TrI{ium, ja Ine Verketzerung „Doch auch die umgekehrte Hal-

LUNg wıirkt eit Ludwig olina ın der eologie Da lautetstarb, eine Stellungnahme Gilsons Buch
der Grundsatz des Gnadenlebens Der entscheidet den HErT-egen Mandonnet (Dante Theologien) hat Dantes Thomis-

T011S auf eın escheidenes Maß zurückgeführt, auch die Ver- folg der Na! Dann wiıird das religiöse en mehr 1Ne Tat des
Menschen, stia 1INne Tat Gottes se1in. Und geht praktisehrung VOI dem Bruder Thomas beı antie außer Z weifel sStie.

ber hat auch den übertriebenen Fiktionismus Mandonnets 11t nicht mehr sehr darum, W äa ott uNnNserm eil getan un
viel e1s und Humor schlarif abgelehnt, Na:  e} tast Jahren ist noch tut, sondern, W d5S der ensch tun muß, selig werden.

Da wird eine religiöse Grundhaltung verfäls  0 Demgegenüberdiese Widerlegung für unNns nıchilt mehr aktuell ber bleibt
1ne Warnung VOT em bertriebenen Symbolismus, Immer W7Ie- chreibt mMır der Herausgeber VO  - Mol!ina duUS Spaniıen „Der Wille
der tauchen Versuche auf, e divina commedia In langweilige entscheide‘ nach olına ber den Erfolg der na Nn1ıCcH anders,
Allegorien aufzulösen. Dagegen protestier Er I} damit für als die Kirche ausdrückli Nach dem Tridentunum S6655
den Dichter und cdie großartige Dichtung ein Beatrice hat WIT.  1CH 0, Cap und Can kannn der der Na widerstehen. Das-
gelebt Sie hat seinen Genius entzündet ante wel Beatrıce se olg als der Verurteilung der 4, jansenistischen ese
ebt Von jetzt als Heilige unter eiligen. W arum wäre s1ie Iso (Denzinger un! aus der TEe des atikanischen Konzils
nıcht für ihn, Wäas für viele T1stien jene teuren Wesen be- (Denzinger Solch ıne alsche Anklage einen
deuten, VO  - denen sS1e w1issen, daß s1e ihnen eien dürfen, gesehenen Theologen kann UTr energisch zurückgewiesen werden.un! auch tun? Wie ollten Ss1e anders versuchen, ZUTC ewlgen
1e gelangen, als zuerst durch die, die S1ie imMmmer noch lieben Dieser intellektuellen un sitzenden Theologie stellt erf. die

kniende seraphische Theologie gegenüber. „Diese Theologie hatun! VO  in denen s1e geliebt werden?“ 92) 1Ne Personen, die ante
ın der commedia einIuhrt, lebten wirklich der doch wenigstens ın einen doppelten TSDTUNg: der erste der objektive Ursprung ıst
der Legende Sie sind 1n Allegorien, w1ıe iwa der Panther un der die Schrift. Der zweite der subjektive TSPrTung ist der Glaube

Hier erhebt sich zuerst die Frage, ob die intellektualistische Theo-er, nicht aufzulösen. Sie en entsprechen ihrem en eıne
un.  10n, die der Dichter ihnen vorschreibt Von der göttlichen 1e ogle nicht 1eselbe Grundlage hat und VOT em, ob 1ın den
bewogen, Beatrice, die Selige, den Dichter Z.UT Besinnung und etzten Jahrzehnten der Jahrhunderten Aur Rückschritte gemacht

hat un! nicht Fortschritte el ist zuerst der VO. der irche alsReue und ihn 1n dıe Geheimnisse (Aes Glaubens 11 ber ZUT
etzten Beschauun« 1LUFr die mYystis  e Einigung. St. Bernhard, Doctor COMMUNI1S anerkannte Thomas VO:!  g quin neNNeN, den
der VO  w{ 1C ühende, geleite er ante Maria, S1e erf. ebensoweni1g Twaähnt w1ıe den modernen 1as Scheeben
in ott Neue Anregungen gibt ın Jas unerhört Teiche ber selbst kleinere Geister wıe Diekamp, e, Hef{fele, eutgen
Werk Von Curtius Europäische Literatur Un Latein el- Ü en die Theologie wirklich gefördert, daß INa  e} die
alter, Bern 1943, bes E S un! 352-—383 Nach ihm ıst nklagen des erf sowohl als unw1sSsens  afitlich wiıie als unchrist-
Beatrıce e1n VonNn Dante erschaffener ythos 381 Dieser für lich bezeichnen muß
die Dichtung W1  igen Entschel«  Ng wird INan ß mit Was bringt Vert demgegenüber als Neues? EineGilson widersprechen Zur Tage des Symbolismus vergleiche ILan
Marıo Apollonio anfife storia commedia Mailand 1951, vorzügliche Weisung für den Laien auf dem Weg

268—293 Gott, mıiıt Hinweis auf die eilahren. Es ıst also eine gute
Betr  ar Rosenmöller Lebensführung un AÄszese, aber nıcht, W1]ıe INa  e achünster.
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154), nachzugestalten. Das Wesen der Grundordnungen ist €lden anfänglichen nklagen erwartet hätte, 1ne NEeEUEC

Dogmatik. Vielleicht olg diese 1in den weıteren Bänden „keine Sich grundsätzlich gleichbleibende Tröße  n (206); „Wa>S

des Verf Möglichkeiten iın ihnen steckt, muß geschichtlich heraustreten Un
VO. u1Ss ergriffen werden“ (198); VO. Glauben das eıcd „wird

apellen bel Geldern a VO KT ENtZ uns geschenkt, hinter aller VerzerTung (der geschichtlichen
esta. die Gotteswahrheit festzuhalten“ Die gesamte Kultur,

Wehrung, eOTg, Welt und elcC| (Grundlegung un! Auifbau der die hne einen eherrschenden un verpflichtenden Sinn übernhaupt
Ethik). Stuttgart, Verlag Kohlhammer 1952 345 5., 21,—- nicht entstehen 11N: bestehen könne, Thalte VO. Christentum her

iNnre letzte Ausrichtung, weshalb die Grundideen des Reiches CGottes
Der JLübinger evangelische eologe Ww1 mıt

diesem abschließenden Beitrag ZU  f theologischen für Cdıie Kultur maßgebend geworden ind Kultur sel trotzdem
nıcht gleichzusetizen mi1t Reich Gottes und „Kultur als nbegri aller

(Vorwort) aufzeigen, daß der Bereich der Welt, der menschlichen erte nicht eigentlich Maß des Sittlichen“”
weltlichen Güter un (Gemeinschafts-) Ordnungen, ın Wird die Teleoloqgie der Welt ZU Reich Ciottes hıin gesehen,
christlich-sittlicher Weise nıcht schon mıt einem subjek- ann qıbt das Reich Gottes dem Menschen nıcht bloß dıe allgemeine
tıven 0S bewältigt wird, sondern TST miıt einem himmlis: „Berufung auben, 881 Ccdas ewl1lge Reich, die 1n

T1SIUS verbürgt” (284) ist, dazu WwOomöglı och ıne besondereobjektiven OS der Welt, N1e aus der Gottesoffen-
barung euchtet und gewirkt WIT:! VT. hıetet die Grund- Berufung ensten j88! der Gemeinde sondern macht auch

dien weltlichen eTrTu: Z.UTX „Stätte wahren Gottesdienst:
legung un die allgemeınen Grundzüge einer solchen

gıbt dem Menschen Maaß un! Ta /ASBE Berufsarbeit, daß sıch
Ethik 1 wesentlichen 1 Anschluß Luthers Auffas- nıcht NUur in s1ie schickt, sondern sıch bemuht, diıe adaus INr
SUuHNSCH, diıe in Auseinandersetzungen mıt anderen PTO- wachsenden uigaben gestalten, hne ;e1 dem eltgeist
testantischen Meinungen klären. VO erdeckungen verfallen der 1m eTru: se1in anzes persönliches Leben
freizulegen, aber auch über Luther hinauszuführen sucht aufgehen lassen (297) Schließlich betont der MIz daß eichs-

0os Un Na  olge Christi un« amı ııch EntsagungCIn se1INerTr Grundlegung will Vf erhellen, daß der
lutherische Glaube die Welt als Werk un abe (sottes gehören, was ın der ergangenheit durch: Einseitigkeiten ın der

Auffassung des Berulfs SOWie der Rechtfertigung verdunkelt WO1-
für gut un den Ort ständiger Begegnung mıt Gott

den sel (299)nımmt;: erselbe Glaube kennt auch „d1ıe cdüstere ehr-
seite des Weltdaseins“ 21) un g1ibt dem Menschen die Man kann LUr bejahen, wWEenn der Vf die über-

ragende Bedeutung des Reiches Gottes, des etztenrechte Haltung ZU Welt: denn die Schöpfungsgaben übernatürlichen Zieles als des etzten aßstabes un deskönnen nıcht „Von sıch aus das Herz ıIn die rechte Stel-
Kraftquells eıner richtigen Weltgestaltung, uınd denJung bringen” (27) [Der Glaube macht, WOZU die Vernunft
Glauben auch 1m Sinne der objektiven Gottesoffen-außerstande ist, den Schöpfungssinn der Welt un der

Ordnungen kund, indem das (eschatologische) Reich barung) als unentbehrliche rundlage elınes gültigen
objektiven Weltethos hervorkehrt Wıe oft nımmtztGottes „das 1n der eschichte kundwerdende Endziel“

(98) als FEndziel ergreift. Das Reich Gottes erscheınt Papst Pius XIL die Gelegenheit wahr, davon sprechen:!!
Dies kann aber nıcht hindern festzustellen., daß des Vf.sel als miıt der Natur der Schöpfung gegebenes Ziel

Die obrigkeitlichen ewalten sind VOo  (n ott verordnet „als Konzeption eines objektiven OS der Welt sich VO der
Ordnungsformen auf dem Weg Z Endziel hın von uran, katholis  en wesentlich uınterscheidet. So fußt VT selbst-

verständlich auf dem ınannehmbaren WFormal- un Ma-ıhnrem ursprünglichen Wesen nach, nıcht TST Ta des T1istus-
ereignisses der etzten Zeit, durch das allerdings 1nr geheimer terlalprinzip des lutheris  en Protestantismus:;: erhcht
1nn kundgeworden ist“” (94 So besitzen die menschliche: unnachgiebig den „Antinomismus”, der eın  F sıttliches
Gemeinschaftsformen nicht twa ıne Eigengesetzlichkeit, die der Sollen Wäar gelten Jäßt, aber verwirftft, darın e1in  — bin-
Glaube nicht rührt, vielmehr erkennt der ensch erst 1m Glauben dendes Gesetz un etiwas Heilsnotwendiges sehen„durch Gottes Wort UN: ebet“ (69) das Bose an: der Welt und
acht die heiligende 1'a der Schöpfungsordnungen frei (69) (man vgl 121, 133, 153, 266., 285, 304 f., ÖE und

Auft das Reich Gottes als FEndziel hin gestaltet der glaubt umgekehrt, der katholis:  en oraltheologie „den
gesetzlichen 5auerteig“ ZU. Vorwurt machen könnenGlaube SE  nmen mıiıt der Liebe icht die Liebe allein!

die Welt, indem 1m ständigen, VOo  vu em geme1ln- 338) die evangelischen äte 1 katholis  en
schaftlichen inhorchen auf die Weltwirklichkeit unter Sınn immer wieder ab (man vgl E, 171, 287 f! 204 f!
der Führung des Heiligen Geistes die wahren Züge der 305 E 309 Der wichtigste Unterschied ıst wWw1e beı
rechten Ordnung ffenbar werden aäßt anderen Iutherischen Autoren durch die Verwischung

der TENzZEN zwischen Natur un Urzustand bzw. über-Für den Auibau des dergestalt grundzulegenden 0S ıst „maß
gebend, bestimmen das pneumatische Glaubenserlebnis, das dem natürlicher Erhebung des Menschen bedingt In des VEs

Denken und 1n seiner Interpretation der Heiligen SchrifttJünger Christi zuteil wird“ un das als abe zugleich dıe
S1 Aufgabe, das Sollen, nthaält Subjektiv ist dieses Sollen ıst das Reich (Gottes für den Menschen un SeIN en
allerdings kein -  363 sondern „LuSs’ der Aur Zinzen- 1n der Welt nıcht bloß tatsächlich als übernatürliches End-
OT: „e1in Fortgerissen- N: Getriebenwerden” 148), WOZUu der
ensch jedoch verantwortlich ja Sagen muß Das Ethos des jel gyeseizl, sondern derart wesentlich, daß WIT  b den

Schöpfungssinn der Welt, der Grundordnungen VO.
auDens bewirkt, daß die Christenheit einerseits rech  äßiger- Ehe un Staat, VO  - seiner Überfremdung oder Sar Zer-welse dem ewigen eich zugekehrt“ bleibt, anderseıts nicht
vergißt, daß dieses Reich nicht bloß jenseltiges Ziel ist, sondern miıt rüttung u  ; cheiden vermögen, wWEeNnNn „WIT die Grund-
seıiınen rettenden Kräfiften in die Welt wirken Zdde Das eich Gottes ordnungen 1n ihrer Hingerichtetheit auf das eıch, jeden-
ist el 3-  aM ın erster Linie eın ea. der „der Ausdrtruck für das falls nıcht Josgelöst VO dieser Beziehung begreifen“ 101)
allgemeine sittliche Gesetz“ sondern die Herrschaft Goites, Die Verquickung des übernatürlichen Endzieles mıt der
WO „Macht, Heiligkeit und 1e 17 reinem inklang” stehen,

ber OCh das Gegenbild und 712el der Welt, ue un Maß wesentlichen Ordnung der Dinge WIT: CHRS:; daß eıne
naturgemäße Ordnung hne Hinordnung auf das Reicher Ordnungen des Leb Zu ihm muß sich der au

„hinwenden, besser hinwenden lassen“ 177); jede Generation kann nıcht NUu  j ıcht exıstiert, sondern vielmehr gerade diese
und muß „die positive Entsche1idung für das Reich Gottes 1ın en in sıch egrei un deshalb hne Erkenntnis des Reiches
ernsten Stunden und au{ en ebıelien treiten“” „1IN en undenkbar WIT S ıst festzuhalten”, el darum,irdiıschen Gemeinschaftsiormen 11l (der Hımmel) sich darstellen, „daß die Ordnungen wohl 1n der öpfung wurzeln, dochje besonderer Weise“ in der irche, in der politischen
Welt, 1n der Wissenschaft, 1n der unst, 1n der gesamten Kultur in ihrem Wesen durech das Ziel bestimmt SiN dessen

mächtigem Kundwerde ihre dauernd gültige GestaltIn den Sozlalgebilden ist „das en 1mM Vaterhaus, Ein

herrs®t, ugleich eın freies Mit- und Füreinander Wa hängt, das s1e VOT Irregehen un Auflösung bewahrt. Das
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ist ihr geschichtlich-theologischer harakter. der es Teilsammlungen. Recueil Lucien X Etudes d’exegese
Teun. 1L’0CCas. de SO1X. dix.echt Menschliche auszeichnet“ 205) nfolge dieser Sicht et d’histoire religieuse

steht VT dem „naturrechtlichen“ Denken nıcht bloß In annıvers. SE em\| Duculot 1954 904; 558
Universite de Louvaiıin. Bı  ı1otiheca D.  ‚OV VI— V.seinen rationalistisch verzerrien Formen, sondern auch In N H =CHEE Lucıen Cerfauxder Fassung Brunners U, CS SOWIE VOT em 1n seiNner Rahner, arl EnDE T1ıIten ZUI Theologie. (1.) E1ns, ZUu.,

katholischen Prägung abweisend gegenüber man vgl oln Benziger (1954) 414 S, ; LW. 18,60
63 f! 201—204) Eın Satz wl1e: „Nicht schon die Naturord- ammelwerke einschl, Festschriiten). Das F der irche

Exegetische, dogmatische und pastoraltheologische Studiıen ZU.NUuNS, TST die er  sordnung gewährt hıer Maß un
Halt“ 205), den WIT sıch auch VO katholischen and- erstandnıs der Messe. Dargeb. W R(aymund) Frnı u a.]

Lu Rex-Verl 1954 316 LuThSt SIr 1punkt aus ormulieren könnten, erhaält darob eınen Sinn, Pro  emı scelti dı eologla cContemporanea. Relaziıonidem 189838  - nıcht mehr beipflichten kann ne Se2. d1 eologla Congresso internaz. 11 cent.
and In and mıt der Ablehnung einer naturrecht- Pont. Univ. Gregorlana 3F ott. 1953 Univ. Gregorlana

lichen Weltordnung geht die ese, daß VO  w seıten der 1954 VIULL, 468 ttı COoNgresso internaz. ten. Pont.
Welt keine 1 wesentlichen unveränderlichen und immer Univ. Gregorjana in entTt. fond. Na  reg
gleich verbindli:  en, 30880| auch für Entwicklungen LXV I1T Ser tac eo 11 lir 2500 ,—

als Glaubenswagnis. Festschriıit für ar Heimoffenen Grundstrukturen gegeben sel]en. Die christliche
die SS aQaus der Dosıtıyven Beziehung der Welt ZU. Geburtstag. Dargebr. V, vang.-theol. Fak 1n übingen.

Hba Furche-Ver. (1954) 220 Furc’ne—Studi_enReich Gottes erstehen sıeht, hat vielmehr „antıstatu- LW. 10,80tarıschen Charakter“” un kennt keine Gebote. „ Cche eın e ] artın ugie NSsSuiu francals etudes yzan-
für Jlilemal feststehen“ 323) Vf Ww1 den Terminus tines 1953 300 RevEtBvyz A1:; {ir. 1750,—-; 10237
eines ethischen Relativismus nıcht begrüßen. weil mı1ß- Bibliographie du artın ugle

S DIT-KEu:Ss oaTt verıtas. (Pro Dr e0. Karlı Kundzinu Karlisverständlich sSe1 324) ; aber der antıstatutarısche Charak-
ter doch erundsätzlich Z eiıner Situationsethik. Kundzins] septindesmit muza gadu atcere 1953 gada 12 aprili,)
welche miıt der VO uNXs veriretenen anrheı unabän- Edıdıt use.  1S, Societas theologorum Universitatis LatviensI1is.

(Eutin 1953 Ozolins; [Auslieferung: Ernstsons, San Fran-
derlicher Prinzipien unverträglich ist Solche Prinzipien 196 U3 187— 1 Veinbergs,C1SCO, Calif.) XIV,ergeben nach Meinung des YV4S, obwohl ihnen ıne Bibliografija Kundzins).
YECWISSE Beweglichkeit nıcht aberkennt 171) eın  M „sta- 3 Geschichte der Theologie (vgltisches“ Denken 203) bedeuten 1ne VO antıken Fıin-
Auß herrührende Verkürzung der biblischen Wahrheit, Guldo de „Orchellis: Iractatius de sacramentiıs 1US Summa de

S cramentiıs et offic1ı1s eccleslae, ed stud e CUTQa Damianı et
die der „bewegenden Dynamik des biblischen Gottherr- Odulphı Vü  - den ynde, OF  z Acc Summarıum eiusdem Tactschaftsglaubens  6 (338) wıderspricht. So ıst die Position CO! Duacens] 4341 FTranc. Inst.; Pad Sdmeningh?‘\_des V£Ls dem Katholischen gerade der Basıs bewußRt Lou Nauwelaerts 1953 365 Francıscan Institute
entgegengesetzti. Publications. -FexXt serles I 21 ,— ($ 5,—)

o0SsSse SC  NT Frie S Albert, SSR Die unter dem Namen des ertius agnusBamberg überhieferten mariologischen T1Iten. Literarkrıt Unters
BeitrGPhThMA XXXVII,Mstr Aschendorff 1954 138

Personennachrichten 9,80
Le CÖrtTectorıum corruptorii „Quaestione”. exie anOoNnyme

Dr theol et phıl T1edT]! tummer.,, Prof für Atl du erton 267 ecrit. Jean-Pierre uller, OSB
Exegese und bıbl.-orientalische Sprachen 1n ünchen, ıst TDI1S cath.” Herder 1954 XXIX, 160 StudAns XX V,
1955 gestorben. Minister]ı:, B., ESAÄA De Augustini de Ancona, E.S5.A., vıta

Prof. Dr. Dr. nion Antweiler ın stia wurde auf den et oper1Dbus. AnalAug S @SE 952/53, 156 148— 262
Lehrstuhl Iur „„Algemeine Religionswissenschaften“” 1n der ath.- Tusqueits; uan: Ramon Lull pedagogo de la Cristiandad.
e0. Fakultä: Münster berufen Dr e Rudolf Haubst Madr SE Inst. San Jose de Calasanz 1954 438
habılıtierte sıch In der ath.-Theo Oonn für „Dogmatik“ SITOICKk;, Clemens, Heinrich VO:  - FPriemar. eben, erke,
mıt der Arbeit Die Christologie des 1KOlaus VO  , Kues, philos.-theo ellung 1n der olastık Tb(/Br) Herder

1954 XVI, 785 FrbIhsSt LXVIII; DM 15,— [ETIW.  S kath.-
c0o. Diıss Bonn

eller, ernhar: Studien ZUrT Erkenntnislehre des Petrus VO!  =

Theologische Bibliographie Anh Aillvs Petrus de 1acCo Traktat De materna COIM-
Herder 1954 346C1 generalis.

Auswahl Vo  ] neuerschienenen Büchern und Auisätzen FrbTIhS$St 18,— [Erw. kath-theo Diss Freiburg/Br.]
ZUT Theologie und ihren Grenzgebieten Henryv) Newman (—) 1en. IL TSG Heinrich Frıes

Werner ecker (‚Ora(.) Nbg lock Lutz 1954 389Zusammengestellt VO Robert u 1l U kı Münster Veröffentlichungen des Cardinal Newman Kuratoriums.| Vorbemerkung ThR L, 1954, 28] Norbert, Werner Ta Newman-
esamttheologie Bibliographie achtr. den Angaben Newman-

Allgemeines Studien Newman Studien IL, 1954, 305343
Bignami-Odier, eanne], Brou, L[ouis], OSB, Verneti,

Bibliographie. Theses de doctora cConcernant es _ scliences Bibliographie sommaire des TAaVauUuxr du Pere Tre iılma:
philosoph!iques e theologiques soutenues France pendant
L’annee 1953 \ scPhTh AÄXXWVIIT, 1954, 381—383

(35 76—19. Ediz 8l cotorıa letteratur. 1953
144 Suss1d1 Truditi

1USs ın arlıs. The OrthodoxX theolo-Rab SCHAaU-s Konrad Von uIisatze [ZUrF Theologie un! Religions- Donald aın Serg
wissenschaft dus den w1issenschaftlichen Zeitschriften der Uni- gicalinstitute. LO S.P.C.K 1954 A, 120 D} sh. 15,—
versitäten der DDR (1951—53). TIh  ® 1954, 575—576 IL Religionswissenschaft und -geschichte

teggink, o J arm Bibliographia cCarmel:tana annualis. 7, n ı R(affaele): Manuali dı storla "religlıon|.(1953) Carm E 1954, 333— 406 Numen L, 1954, 137— 140
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Zeitschriften-Register. YSCT; Paul, egister den O  NnnN, T1EZ (l SVD) Verzeichnis der en Von
Bänden 1—31 1923—19. (d Zs Divus Ihomas [Friburgensis} W (ilhelm) Schmidt S, V. (1868—19545. XLIAXA, 1954,
Jahrbudl für Philosophie und spekulative Theologie, Ser LLI,
Jg 37—67 Frb/S Paulusverl 1953 Tsch SChH mG T; ilhelm, SVD Diıe Völker ın der Heilgeschichte der
DThomFr XXI, enschheit Kaldenkirchen: Steyler Verlagsbuchh. 1954]

riftenreihe d kath Glaubensberatung, Dortmund,elannovyve, G 1 S3 Gregorianum, Nndices generales 1920— IIL; — 6!1950 VolI Pont Univ. Gregoriana 1953 VIIN, Paul l SVD] Das Problem des Urmonotheismus.
A53 p; lir 2000,— [Berichtigung I 1954, 110, irrtüum- Krıtik e1INerTr Kritik XLIX, 1954, 689— 697 [Verteldi-
ıch als Preis 20 000 lir angsgeben ist.) qQUNI der ese V, Wilh Schmildt gegenüber W (ilh). E: Mühl-
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DE HA H:  S Das Problem des Urmonotheismus. “EBEZ LXXVIITL, oOrs TI1edr! Das Kennzeichen der ebrälıschen Poesie.
1953, 705—718.] [Lıteraturbericht.,] ThRu, XE 1953, OF Z

Pruüuümp; Klarl], Z  Q Fortschritte des Jahrzehnts 1G Bruno, TVI! Die Psalmen. Eine rhythmische un: exikrn
ın der Erarbeitung der weltanschaulichen Gehalte der antiken Unters m4quist Wiksell 1954 282 D, skrT. 25,—
Philosophie. Greg KKV- 1954, TEB= 23 2989—— 3923 Westermann, aus Das en Gottes 1n den Psalmen

Prum m, Klarl]}, Zum anı der Erforschung der grie  ischen
Religionsanfänge. Eın Bericht Greg N 1953, 447— 497

Goö andenhoeck Ruprecht 1954 129 S T 7,60
A Harald Jesaja 53 ın Hexapla, Targum un! Pe-

N v<. 4 Edouard: ulletiın de la philosophie religleuse des chitta Bertelsmann 1954 132 S 1 Tab BeitrEFChrTh
Grecs. ZGLGE- 1954, 404—433 I1, 56; f , — IETW. ev.-theol Diss. GöttingenHermeticum. HE ragments extraits de Stobee, Hoenig, Sidney Benjamin: The Tea: anhedrin. study of
Z DG exie etabli et trad. Alndre-]J{ean]} Festuglere, the OT1g1N, evelopment, Composition function OI the Bet Dın
Tragmen(ts dıvers. exie et 5:  ur D{arby] Nock oT trad ha-Gadol during the Second Jewısh commonwealth. Phil

Festuglere. Les Belles ettres 1954 CCAXVH;
91 ; 150

The DTOPSIC College eDr. Cognale learnıng 1953

ndre-Jean, La revelation d’Hermes TTI1S=
310 cl Iı—

Unterman, Isaac: TIThe Talmud. UOriıgin evelopm..,megiste 111 Les doctrines de ’5  ame:;: Le Dieu INCONNU et SYstems, CAUSEeES results, contenis S1gN1ıfiCance.,la P Lecoffre / Gabalda 1953—54 XIV, 314:; GE RKecord Pr 952 351 Di; 4,50315 Etudes bibliques.
S TDNS Alifred Die enealogie der Gotter 1n geT- Neues JTestament (u nt! Zeitgeschichte

manischer eligion, Mythologie un!  a Theologie. Urbana, SEFE Henshaw, IThomas New Testament lıterature 1n the 19. of
Univ. of 1N01Ss Pr. 1953 L 1N01S tudies In modern scholarshıp. F6 en Unwin 952 453 D,} sh 25,— ;
angu anı liıterature XXXVII, 250 Fuch A (NT-) Hermenaeutik. Bad Cannstatt uüllerschön
IIL. Missionswissenschafit und -geschichte (1954) V, 771 5i 15,— .

aue, Paul Der alteste Text der geschichtlichen ücher desPlanger Albert, SM. Missionswissenschaftliche Dıssertationen Neuen Testaments ZN ALV, 1954, 90— 1083nordamerikanischen und kanadischen Universitäten: 194 — Kümmel, Werner eOT9G: Die alteste OTM des Aposteldekreits.195 NZM X; 1954, 306—308 ‚pirıtus et veritas. [Fests  I 8 Kundzins, Eutin/San Fran-Le Missioni cattoliche la ultura dell’Oriente, Costan- Z1SCO) 1953, 83— 098
iinı e SULLULO ıtal DeI il medio ed extiremo Oriente Le FTO1S, J 1 SVD VOoMHMMan lothed ıth the SU.  -1954 391 Internationa relations. University of olire
Dame:; lır 1000,—. (Apoc. 12> Indıvıdual collextive Cn CXECQ. study. Orb

cath 1954 280Ro Q:1:3:3:; Martiniano, OFM Storlia Provıncla die lerra
Sancta. Vol

Max 388891 un! Bedeutung der neutestamentlichenirancescanı ın Orijente durante le crocılate Theologie. V, 1954, 159 —170(sec. 13) Calro: Centro d1 SIU! orjientalı Muski)> 1954 Y , Rudolf£f Die sittliche Botschait des NeuenAAVI, 108 Testamentes Mech: Hueber 1954 AIL, 283 HandbuchBi!  10Li32neCca mM1sSs10Num. Beg. V Robert Strelit, OMI1, fortgef. der oraltheologie VI; LW. 10,60Joh Dındinger, OM.  — A1IX Airikanische Missions-
lıteratur OT Frb{(/Br) Herder 1954 17

Goppelt, eonhnar: Christentum un! udenium 1mM ersten un!
995 40

zweiten Jahrhundert Eın Aufriß der Urgeschichte der irche.Veröffentlichungen Inst. mM1SS10NSWI1SS. FOT- Bertelsmann 1954 Z 327 Beitr.  rTIh IL,SCHUNg; 56,— . Cr  mann, Oscar: Die neuentdeckten Qumran-Texte un! dasCM 8i m1ssionarla Afrıcana. Africa ocidental. Col udenchristentum der Pseudoklementinen. Neutestamentliche
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dergong Van het tweede Rome ( Nijm S] 170]
Raab erıber Briefe VO  — arl Joseph VON Wreden Stephan

YVLZ: 1954, 141—154; bl [1/1] 15353 Sommaılre: MoOSs-
Alexander üurdtwein (1785—1787). nnHVNiederrhein CLIIL/

CO  on tro1sieme Rome. CL1V, 1953, 170—200
r Max Die ebenschronik des Freiherrn Franz Wil-

ıttelalter helm VO.  - Spiegel ZU Diesenberg. Zugl e1Lr. esch
Deliıius, alter Geschichte der irischen ırchie VO  - ihren AÄANn- Aufklärung 1n Rheinland-Westfalen Mstr. schendor: 1952

faängen bis ALr Jahrhundert. Mech: Bas Reinhardt VIIT, 259 Taf. Westfälis Briefwechsel Ll, Denkwürdig-
1954 176 S 7 11,— keiten Veröffentlichungen ist. Komm. Proviınzlal-

Klebel, TITNS SII Geschichte des Christentums ın Bayern VOoOr inst. wes Landes- U. Volkskunde ALIX; 1150
Bonifatius an. Bonifatius (; Fu 3883—411 Wa  or Alfred artlıe von Aufklärun: un: egenauf-

eın Christentum un! irche Zwischen eckar klärung 1n Westialen. achrichten U  1r  ber das en u, Wirken
un! Main 1mM und fifrühen ahrhundert Ebd 362—387 Apollinaris SsSemmelmanns (1770—1832) FranzStud XXV,

ayer Iheodor Bonı1fatius un! Pirmin. Ebd 450—464 1953,; A12-—24397
umm, Hugo Staatsrat Justin Freiherr VO.  - 1n! (Ein e1{r.eber, Christoph: Bonifatius-Bibliographie. XXX,

1954, 86—37 esch Staatskirchentums 1mM Vormärz. } JBMainz Ar
Christoph: Die Namen des eil1igen Bonifatius 1951/1954, Mz (1954), 62—31

O  D< 1954, 39 —66 | eier Weg ach Rom T1edT! Hurters geistige
Büttner, Heinrich Bonifatius un das Kloster Entwicklung 1m Rahmen der romantischen Konversionsbewe-

XXX, 1954, 06—73 gung. Zwingli- Ver]l. 1954 340 SS geb SIT. 2,65 [Ev.-
e0. Diss. uUurıch

} Andreas Die Tündung der mitteilideutschen Bis-
tumer. an. Bonifatius F Fu v Cessi, mıto dı Pio ıne Del Bianco 1953 174

Maximilian VOI:U Ferdinand Eriurt und Bonifatius. 188 7.4J agen, Die papstliche Friedensvermittlung
Jena, Gesellschafts- u.,. Ssprachwiss. ILL, 953/54, 1| 57—68 (Benedikts XV.) 1917 S 504 CEXASAT I 1954, 517—520

EW1g ugen Milo ei eiusmodi sımi1les., an. Bonifatius Deuerlein, Tnst: Har Frıedensaktion aps Benedikts
(l Fu 412—440. (1917)> 5tdZ. CEV- 4| 1955, 201755

Neueste ZeitZiegler, W [ilh] Methodius auf dem Weg 1n die SChwaä-
bische Verbannung. ahrbücher Iur es Osteuropas, ROSSsS] dell‘’Arno, de Pio XI Mussolini. COrso

1, F9S3: 369—382. 1954 195 P.; lir. 1000,—.
5Sakac, S 1 SJ Bemerkungen UE Methodiusprozeß 1n Bayern, Gerhard Der Wiıderstand der beiden Kirchen

870 er 1954, 175—130. [Iim nationalsozialistischen Kirchenkamp{]. Ordnung als Ziel
Gesamte Neuzeit eiträge ZUTLrC Zeitgeschichte. (Peter VO.  5 Geburts-

CUSS, eim Die ırche der Neuzeit (Bo:) Bonner Buch- tag), Stu öln (1954), #1—33
Poll, ernhar Quellen un: arstellungen ZUT üngsten Ge-gemeinde [1954] 5834 Die katholische ırche 1m andel schichte des euts  en Katholizismu: 1n üngster ergangen-der Zeiten und der Völker IIL; Lw. 19,80. heit HistJG LXXIIL, 1954, 183—190CT  1G Ludwig, Ges der Katholischen irche 1n

den Vereinigten Staaten (von Amerika). Mit 17 Abb Ü, Kt. — olph, alter Zwanzlg TE später. Zum edenken Erich
MorTus-Verl [1954] 1 333 S 1 LwW. 15,80. Klausener (1885—1934). ichm. VIIT, 1954, TERzZ121

Scheinmann S e j nm an), Der Vatikan 1m Zzweiten Welt-SCHMIt Die Na Tich durch. Aus rweckungs- rieg (Vatikan ViOTrO] vojne, dt.) Hrsg. N Ea Instewegung 1 Siegerland, 1n Witigenstein Ü, angrenzenden kad Wiss. 1eTtz 1954 500ebletien. durchges U, er ul G1l runnen-Verl 1n Walter Der T1e des Kardinalstaatssekretärs aglıoneKomm. (1954) 454 S } Taf.,, Abb.; Hlw. 9,80
eformation und Katholische Erneuerung

Reichsaußenminister Joachim VO. Rıbbentrop Va 1953
lund weitere] okumente a 1941—43] ZUTLC Politik des

Sparre;, Karin Ta Bischof Hans rask, 64—1538, Bischof eiligen Stuhles während des Zweiten We.  rieges. Eingel, U,
VO. Linköping (1513—1529) Eın Jubeljahr 1 en Norden hrSg. i1chm. VB 1954, (  24

NSg XIIL, 1953, d P  e“ Kazimierz: Pıus X I1 Polska, \ 8 Studium
Or1SsSs © De prelaten Va  } Brabant onder are. N 1515-— 1954 180 Lir. 1000,—.
1544 Hun confederatie, S en Lou Nauwelaerts 1954
128 D1 Standen landen VL

i“llkowski, Stanisiaw, GCZarzneck1]; W aclaw:) Die atho-
ische irche 1n Volkspolen W arszawa erl obersten

LO huTrs John Luther an the Spanish Inquisition the Komm. Geistlichen e1m Verband der Kämpfer für Frieden
Case of iego de ceda, JIbuquerque; Univ. of UL, Demokratie) 1953 132 40, geb M-Os: 17,50
New Mexico Pr 1953 76 University of New Mexico publi-cations 1n history vl 1,—. VI. hrıis  iche hilosophie

LU Franz: eOrg H. vVon (1507—1553), ersier EVanNnge- Z1gross]1, Antonio, CSSR Sagglo sul neo-platonismo di
lischer „Bischof“” VO: Merseburg. Seine Theologie i seine Be- Bonaventura. Fi Francescani / San Francesco 1954
deutung IUr die es: der eformation 17} Deutschland Z
WissZULpZz, esellsch.- SprachwI1ss, K, ILL, 1953/54, 139 —152 BeCcKk:- Hans-Georg: Theodoros Metochites Die Krise des yZzan-e] LU 5: ı Walter Die eiormatıon des Kurfürsten Joachim IL VO.  - tinischen eltbildes 1mM 14 ahrhundert. Mchn Beck 1952
Brandenburg 1 TE 1539 TIThViat V, 1953/54, B(1954), VI, 149 S.; 195,— .
174—193 risteller, Paul Öscar: pensiero 0OSONCO dı Marsilio

Starke, TNO. Zur Reformationsgeschichte Polens T NEZ FPicino. Fi Sansoni 1953 X 492 Biblioteca storıca del
1954, 595—602 Rinascıiımento J1; lır 5000 ‚—
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Flasche, Hans: an eihnoden und Aufgaben der Pascal- FOxX, OTra acts anı moral theorYy. Perspectives 1n philo-
OTSCHUN Ergebnisse 1939—52. DtVisLwGG SOphY. Essays DY membres of the Department of philosophy,
1953, 1==635 The hio alie University 1953, 1112

al Blaıse P  ees ei opuscules, Presentation ans Oordre Fromm, Erich Psychoanalyse un! (Man for hımself,
NOUVEAU arcel Guersant. Cilub irancgals 1ıvre 1954 1947 Lo 1949, dt. V Paul Stapf, überarb aV gnaz Mühsam).
1250 D.; Hr 1920 ,— . Stu stz Dıana erl [1954]. 272 s 7 geb 13,80

SC E ean: Pascal du Ceri 1954 448 Fletcher, Joseph: orals anı medicine. Princ: Princeton
Fa Fum a; Louils: Histoire des Pensees de Pascal (1656—1952). — u1LV Pr. 1954 AVIIL, 243 D.; 4,50

du Luxembourg 1954 1438 Tie la recherche use ethique medicale. Masson
Jansen, De Blaise Pascal eNTY Hammond Les DrOoViNn- 1954 211 D. ; iir 800 ,—.

c1ales Angleterre. Vrın 1954 140 D., iacs. C-BI35s  iche oziologieBibliotheque de la SoCcC 15 eccles. de la France; Ur 570,—
F Dietrich 5Sanctorum COMMUNI1O. Eıne dogmatische

VIl. Fundamenfialtheologie und1 Untersuchung ZULC 50Zlologie der irche Aulfl,) Mchn
Kalser 1954 219 Theologische Bücherei IIL; 8,90Apologetik und Oogmail: De actuele problematiek Va  - de godsdienstsociologie.Rahner, arl (; S bDer den Versuch eines Aui{risses einer IPh XWVI, 1954, 465—486

ogmatıi. Rahner Schrıfiten ZUT Theologie (1, Q9— 47
Cam; arl Der T1S{IUSs des aubens Vorlesungen Der dıe

Ramirez, ant1ago, Doctrina Ool1l1cCa de anto Tomas.
Dus atmos-Verl

Paulus-Verl 1953 84 D-; SIr 3,50kirchlıche Christiologie. (1954) 383 ynam, The good political ruler aCCording to St Thomasernhar Homoousios hemin. edanken ZU. erständ- Aquinas Wash CAB  b> Pr 1953 VII, 42 p CUA PhSt
n1s und Z.UT theologischen Problematik der Kategorien VOI
halkedon. Das Konzıil VO.  o halkedon 111 F 51809

Rahner, Karl, SJ halkedon Ende der Anfang? Das
Gilancola, Giustificazione del potere ne. umanes1mo poli-

Konzil VOINl halkedon 111 , 3—49; [Neudr., i
t1co di 1Tommaso ‚Aquino. Belardetti 1953 165

Delekat, T1edT]! Die Umsetzung der Grundprinzipien derTOoDleme der Christologie VO.  z eute Rahner Tırten ZUX konstitutionellen emokratie. EvIh A1IV, 1954,heologıe SE 169==227)2 Hermann Ehlers. ISg. V, TIedT! Schramm, Udo Schmidt, Jo-
assegna bibliografica arlana. ed. Marianum 1954 hannss ScChlingensiepen. Wup Jugenddienst-Ver]l. [1954].)151 133 D, ; DN 6,80ulu 5 dedicatus Immaculatae Conceptionı V 1 [D.] Hermann EAFets I 3, 1954, HALSeraphinus GOZZO, OF  Z [e nton, XXIX, 1954,

Fasc. 4, 349—589
alter Das Widerstandsrecht als theologisches-ethi-

arıa nell economla alute
sches Problem Mchn Claudius-Verl 1954 s J 1,50ttı „Ddettimana dı N , Linus: Militia Christi Ein Beitrag ZUT TEe VO  - denoriıentamento pastorale“* PrOM. Didascaleion, ılano settem- irchlichen Ständen. 1954, 76—92bre 1953 Mil Dıdascalelon 1953 313 La Guerre eti les chretiens. Desclee de Brouwer 1953 218l’Eglise. —E Lethielleux 1951 (54) VI, 154; TemoignagesVI1, 106; XE 172 Etudes marlales. ulletin de la Societe

francaise d’etudes marlales B E r 1951—53; Ur. 3000,— GIOordanı, g1no L’inutilita QUEITG, Pinerolo: Alzanı
95 118

aubens- un! Dogmengeschichte (S ED }  U. ılhelm ZuUur rage der Kriegsdienstverweigerung.
Die 8] U Stellvertretung der Menschheit EvTh Z 1954, 427— 436

durch Marla hrengabe die mpfangene Von der Niemöller, artin [U. Frıeden Der Christ 1m amp.die Ngs und den Gewaltgeist der Zeıt. — 70-ZUü ‚Vang.Marlıanischen Arbeitsgemeinschaft deutscher Theologen. ISg erl 954 5: 3,65Carl eckes Pad ÖN1ing. 1954 XL, 395 53 12,—.
Huhn, ose: Das Geheimnis der Jungifrau-Mutter Marla ach E Karitas und Karitaswissenschaif{it

dem Kirchenvater Ambrosius. Wü chter-Verl (1954) 239
Beumer, Johannes, Die marlanische Deutung des en AA OHT du prochailn, Carrouges [e. a.] du erf

Liedes ın der Frühscholastik, ZkKTh 1954, AÄFFZZA39 1954 404 Cahiers de La Vie spirituelle; TE 600,—
Barrosse, Ihomas, CD  ® The unity of the {WO charıties 1nKOSchHhfini; abrıele M., OS  z dottore marlılano. Stud10 S Tee. patristic exeges!1is. ThStudies 1954, 355—388oitrına arlana dl Bernardo di Chiaravalle. Ediz COn dıt, The increase of arıty. Ihom AVIL, 1954,Ccaftt. 1953 204 D.; lir. 900 ,—. 367—385}IL@ arlo, OFM reale contrıbuto dı O10 ne. questi-

‚0381 Immacolata Concezione. nion AA1IX, 1954, XL 1 141 C h t (einschl. iırch. Verwaltung Ul,. Statistik)
ModriG; Lucas E OFM) De TO Compostellano qu1 pr1imus Congressus ınternationalis 1Ur1s cCanonicı (Romae 1ın aedibus

asserior Immaculatae Conceptionis dicıtur. Nion MC Pont Universitatis Gregorianae 22306 sept.
1954, 553572 1brT. cath. 1953 244

Matanid, Athanasius, OE  = AYysius Pp scr1psiine 11brum Kirche und aa Avelino Esteban Romero, A.:: ola
„De CoNceptione Beatae Virgınıs Mariae“? nion XXIA, ıinformativo-bibliogräfica sobre nuestras pröximas sSEeEINaANAS de
1954, 573—578 estudios superlores eclesiästicos. La escatologlia individual

an n, O. Das ufta:  en aje{ians:;: „De conceptiu le Antiquo Testamento los fundamentos teolögicos del derecho
Virginis ad Leonem Decımum Pontihlcem axımum“. püblico ecles1lästico. RevEspTeol XAIV, 1954, 401—421

_- 1954, 179— 199 Man{ifired Die Synode VO.  - Hohenaltheim
BL Carolus, OFM Circa theologiam arlanam inde ab Con- Bemerkungen ber das Verhältnis VO.  b önigtum un! irche 1m

C1i1l10 Irıdentino ad hodiernam d1  . TODlemı scelti ostfränkischen Reich Beginn des ahrhunderts HistJG
d1 eologia cContemporanea nalGreg LXVIITL, 1954, EXXHT., 1954, S

d , M J SS La maternitäa spirituale die Marıa S  36  er, Alfons L, DB] mperator Vicarius Die
ne. Ootitrına dı Alionso del Liguori, EphMar IIL, 1953, Lehren der fifranzösisch-deutschen Dekretistenschule des un!
145—206 beginnenden Jahrhunderts ber die eziehungen ZzZwıschen

Kon{iessionskunde un!: Oekumenische eW aps un: Kaiser. MIOG 1954, IO053-Z2172
Maryer, TIhe religl1ous bodies of merica. St Louls: t1 ? onNns M., SD.  w Sacerdotium et TrTeQNUmM ne1l decre-

83,50.
1S11 primi decretalisti Considerazioni metodologiche d1Concordia 1954 XIIL, 5837 D.; r1cerca esil To 1953 D. ; Str. alesOspina, E J Las sectas protestiantes olombıla. Breve Franz eorg Kulturkampf. a& und katholische ırche ınresena hist. CO studio especlal de la lamada „Persecucion Mitteleuropa VO. der Säkularisation bis ZU Abschluß des PIEU-religosa“, Bogota: mprenta nacional 954 171

|Olaf] Gebetsacties VOOT de hereniging 1n de aatste Bßischen Kulturkampfes., Mchn Callwey (1954) 355
eUW. Vgr 3, 1953, 165145 Liermann, Hans, Hrsg: Kirchen un! aa [im Raum der

A principlo dell ecumen1ismo, 0gg1ı jetzigen Bundesrepublik Deutschland, 1803—1954]. Teilbd. } E
1V  att 1954, ILL, 354—35383 Mech: Isar erl 1954 258 VeröffentlichungenInst. Staatslehre { Politik On Mainz. V; Lw. 18,—Neue £S — ] Okumenische Rundschau ıne Viertel- Hanus, Franciscus: Die preußische Vatikangesandtschaft, 174 3—jahrszeitschrift.) Hrsg. Al Walter Freytag. Jg. Stu 1920 Mchn Pohl 11954] 448 s Y 16 Tafl. Geschichte derMissionsverl. 1952 [Jahresbezugspr. 4 |'_']

JIL. Moraltheologie
Vatikanbotschaften U, -gesandtschaften I Lw. 28,— .

edın, Hubert Das Rheinland un! esien 1n der preußis:  ‚en
ONNETV, John R J Current eology: otles moral theo- Kirchenpolitik VOT 18370 ArchSchlesKG XITL, 1954, 243——256
10gy. ThStudies 1954, 594-—626 FAr za Carl Erinnerungen [an die Geschichte un! Kırchen-

e SS DIS Bernhard, SSR Das Gesetz Christi Moraltheologie, politik 1n Oberschlesien]. ArchSchlesKG ><5B 1954, 267—277
dargest Priester I Lalen. Frb/Br ewe. 1954 1448 Fischer, ugen Heinrich Diıe politische Klausel des Reichs-

konkordates un! ihre re IraHans: Ist 1ne philosophische gt_egenwär gmöglich? StudGen VI, 1953, 174—184 1954, 352——-376:
gweite. IhQu CXX)FIV‚
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Die Gegenwartslage des Staatskirchenrechts Bericht VO. W erner mMOoNachisme benedictin Les Publications de SCcr1ptorium IIL;Mitbericht [U.] Leitsätze V, Hans Nebst] bfr 25,— ($ 15,—); CIr F:T-O:G: @F, Jacques, OSB La egleussprache. Verhandlungen l1agung GT Staatsrechts- du mailtre ei les SOUICES du mMONach1smMme benedictin. — RAscMystlehrer Marburg Okt 952 Veröffentlichun-
gen Vereinigung dt sStaatsrechtsliehrer XI, 1954, 153—260

XAÄX, 1954, 275—288; Christine Regula magıstrı.
PTrODOS de L’edition diplomatique des INSsSSs lat 205 ei

X IL astoraltheologie
de Paris. VigChr VIUIL, 1954, 239—251; SE
F|rancois, O5SB| L’e’dition diplomatique de la Regula magıstrı.zielzorg, (d.] Boelaars, CSSR, e a. ] Z ET Rev Ben LXIV, 1954, 2F7F—7282

ntw Het pectrum 1954 264 bl.; 6,50. eTOYy, Julien, OS  w anase 1’Athonite et Ia regle de
te He1inz: edanken wichtigen pastoralen Pro- Benoit scMyst XAXIX, 1953, I089<=)25

blemen un ufgaben eute Taschenkalender für den kath A St:;) Regularis oncordia anglıcae natıonis 1111 01183-
Kleru: LXX, Wuü 195D95, 122136 chorum sanctimonlaliumque. The monastıc agreemen of the

4 tto raktische Theologie als theologisches Pro- monks and uUuns of the English natıon. trans! byY Ihomas
blem I3CLZ 1954, 0661—670. SYmOns, OSB LO Nelson 1953 LIX, 67 double-p.,OmileUk. Dargan, WI1IN Charles history oJi preaching 09— FF ; sh 1 DPU! S Oxford Univ. Pr. 1953 $ SISS ın VO. Baker Book House  1954 D- 795 W alz, Angelus, „Magne Pater Augustine“”, Dominikanischeseler,  2 EE ose Dıe Tredigt aus dem Reichtum der iturgie.
Das pIier der irche LuIhSt E 1954, DL B

ZUT ege. des hl Augustinus., Ang AAL 1954, DA AZZSTE
Ahlden, Tage Nonnenspiegel und Mönchsvorschriften ittel-Katecheti|! Christl. Pädagogik. A LOUlS:! edagogie n]ıederdeutsche Lebensregeln der Danzıger Birgittinerkonvente.religıeuse des adolescents Spes 954 301 D.; Hr 700,— . Ein eır escda mittelniederdt. Sprache I Kultur auf

Rimaud, Jean, De ] education religleuse. Aubier 1954 TUN! Hs 302 Uppsala öteborg: Elander 1952 315253 D T, 5340,—.
eue Zs — | Katholische Werkheifite füur Erzieher Skr 45,— .

cta Univ. Gotoburgensis. Göteborgs Högskolas Arsskrift

berufsbildenden Schulen ISg V, Gemeinschaft Reli- Dauviller, La vrale CIro1xX et les expeditions d’Heracliusgionslehrer beruifsbildenden Schulen 5} Wiıilhelm Perse. elanges ugie RevEtByz A, 1953, 88— 10
ospohl. Jg. E 1954, ep Düs atmos-Verl OT Arnulf, OFM Zur Bibliographie der Kreuzweg-Ändac! ın1954 ersch zweimonall.; bonnement 4,60; Deutschland (1710—1833) FranzsStud 1954, 2834— 289Einzelh — ,60.] b ;ı 1  es erard], 1rgo doctoribus PIae-

11L 1 ü U (und Kırchenmusik)
ıtulata  e Die marijanischen Litaneien als ogmengeschi  tliche
Quellen L 1954,129—178.

Bibliographia Ephlit 1954, 397—408 417—418 Au mM christianorum: L’ausiliatrice Chiesa C del PapaPlıerre]-Mlarie], ulletiin de lıturgie., RScPhTh XXXVIIUL, Relazioni COomMMemMmMoOTatıve per 11 CInquantenarlio dell 1NCOTONAa-
1954, 582:—6342 Zi0Ne d1 Marla „Auxilium christianorum“ nel  -  ja SUÜ.: basilica ın

Rogo S:EG:- OcCchus, OF  < De ONC Irıdentini decreto up' Torino, 1903—1 7 53 To SE 1953 29972
antıquitate 1n ıtıbus retinenda. Ephlit LAXVIIL, 1954, 330—360 Esteve, Henricus M., arm De valore spirıtualiı devotionıs

Koenker, Ernest TIhe liturgical renaissance ın the Roman scapularis. ars generalis, Curla general arm
aliholıc Church Chic University of Chicago Pr 1954, XL, 1953 AALL, 495 Bı  lotheca ScCapularis 1888
271 P-; 51 — Delius, Walter Luther und die Marienverehrung. FAÄALZ

aın Pius and sSsoclal worship, 03 atıona. Liturgical 1954, 409—414 a SEA  Ra RE d B
Week, 1953 sberrTYV, Mo The Liturgical Conference 1954 Rondet, Henri, aın Joseph. Textes anCcıens VE 19891 12 -
ALL, 199 De; 2,— . troduction Le  jı1elleux 1954 180 D.;j Hr 420,— . A Ed aVvl: Catalogue of COLUS. medieval liturgical © I- AT $ Joseph: ichael un die euts:  en Quatember
00 an Tagments, Glasgow Burns 953 28 D.; sh 2/6. 4, 1954, 193— 198

ernhard, Hrsg. 54—1954 Praesulis exsultans mı Leopold Barbara- und Luciaweizen. Die Verbreitungcelebra Germania audes! Liturgische Boniiatiustexte Eın der weihnachtliche: Tellersaat 1m Burgenland. Kultur un!
Quellenhe (Festgabe Bischö Kommissariates eiligen- olk Festschr. Gugitz Veröffentlichungen Osterr.
stadt/Eichsfeld.) LDpz St enno-Verl.; Heiligenstadt: Cordier Mus Volkskunde Vl 1954, 387— 413
(1954) 84 Karl-5S[(1gismund]: Kir:  ıches TAauUl  um 1 Maindreieck

Pascher, Joseph Das Stundengebet der rTOmischen iırche 1Mm Zeitalter der Gegenreformation, Ebd 153—163
Mchn Zink 11954] 264 S 1 Lw. 10,80 eorg Wallfahrt un! westfifälisches SIUMmMm.

Guinan, astaır Current projects of brevlary reform. Maria Telgte, Mestr [1954] 30—34
DownsRev 1954, 66—91

Bugnini, A[nnibale], Parva brevlarla ı1del1ium EphLlit XAV. Chriısti  he TcCchäologie un uns
LXVIIL, 1954, 171—179 Lemerle, L”’archeologie paleochretienne Italıe — Byzan-
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Het 5 1 ] celibaa Verslagboek VE studiedagen V, Hackel, Alexe]) Te: Ikonen. Zeugen ostkirchlicher unst
„Ons Geestelijk Leven“” VOOT de prlesters te Stein(/L.), duUudg. 1952. un!| Tömmigkeit (3 ufl [Neuausg., acke Von OSti-

eın Missiehuis; Uitg. Ons Geestelijk Leven 1953 149 bl kirchlicher Kunst.]) Herder usSg. 1951]1) 4A1
D-OMS, Herbert Vom 1NN des Olıbats Hist H. SYSt ETW. S 16 Taf. Der große Bi.  erkreıs

Ausqg Frb(/Br) 1952
geb 5,80; franz.

gungen. Mstr Regensburg 1954 08 s n Ppbd 2,80.Isch vorher 1N:! Sacramentum OTrdinis, 1942, \  s K1IB1Salzb OQuspens  A Leonid, Lossky, adımır Der 1Inn der
XXX, 1954, 275—288.] Ikonen en Bern: Urs Taf erl 1952 DE s J 60 Taf

Perego, A.,; Valore sOoClale del cel1bato. (C1V-Catt 49, LW SIT. 5386,25 (DM 56,—.)1954, IL, 569—580 CHhÜH E  er, eorg Wesen und Theorie der konenkunstRegula magistri. iploma: K et de Paris Universitas VIE 1952, 275—1284
Hubert Vanderhoven, OSB, el Francois Masal VeC coll de OÖOÖnasch, Konrad Die one ythos und Wirklichkeit ZurCorbett TUX „Erasme”; Anv mst Stan- theolog. Methode Sinndeutung orthodoxer Ikonendenkmäler.daard-Boekhandel 1953 338 D., pl 40 Aux SOUTCES du EviIh XIT, 4/5, 1953, 224—237
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en Heinrich umänische Ikonenmalerei. 1ne kunstge- TrTeder!l:! Der katholische Roman 1mM eutigen Eng-
schichtl Darstellung. Eisenach Röth (1953) 67 S 31 Taf. land. Graham Greene und Evelyn aug. StdZ 1954,

ücher rüucke; Hlw 13,— . 428— 443
XVI hris  che Kultur- und Literaturkritik Ö 1D ITheodor Ges der englischen Marienlyr: 1m

ıttelalter. Anglia LXIAX, 1950, 3—3838.
Literaturkrifl. S S 61 Hans: Der Dichter als Verführer Wilh Das Bild des TISiIien in der Literatur

un Prophet. edanken eiINer Theologie der Dichtung. Die der Gegenwartt. Orientierung 1954, 838—092; TSCh. auch
Neue urche VE Siu 1952, 90—98; Das Geheimnis der dichteris  en StidZ CLEV FE 1954, 340—343
Gestalten edanken e1iner heologie der Dıchtung. I1 Sage, Pijerre: Le „DoNn prei ans la litterature francaılse.
Ebda VI, 1952, 176—135 madis de aule genie du christianisme. Geneve:

ilder, Amos Niven: odern DOEWTY and the Christian tra- DTOZ; 1aT' 1951 4838 P.) 6  D pl.; SIT. 22 ,—
d1ıt10N study ın the relation of Christianity to ulture 4 Hermenegil| M., ESAÄ Russischer Klerus Eine

Scribner 1952 287 3,— . Studie Lesskow, „Die Klerisel. Eine Kleinstadtchronik“.
Rıchter. E (K.) Die Gotteslästerung 1n der neueIien eut- OstkSt IE 1953, 253—269

schen e  e{r Lıteratur. Deutsche eitrage ZUTLFC geistigen Prevost, Qr Le pretre heros de E Z equil
1952253 120, 128 Presence du catholicısme VIIÜberlieferung, hTtTSg S Arnold Bergsträsser, Mchn 1953, 89—19'

O1s in der modernenHasenkamp, Gottiried Die Rückkehr Z U Antikes Winklhofer, Die Priestergestalt
Symbol und christliche Wir.  eit 1m Drama der Gegenwart, Romanlıteratur. OrhPBIl LII, 1951, 209—216 232—244
— Begegn VII, 1952, 244— 250 Presse, Film, Funk. Pasqualil, G 1 SSP; Stampa, cınema,

ra!| ne. parola 8l Pıo XII Documenti. Iba vA PaolineFreyhan, Max Katholis:  es Drama in England und rank-
1953 1506 D,; 1r. 250,—.reich. Form un! Gestalten in der Gegenwart|]. Begegn VIIT, vfre, Dieu cinema. roblemes esthetiques du film Tell-1953, 357— 360

Braun, Robert Erbe un! Abgrund., edanken ZUT christlichen gleuX. Pr. 1953 210 OoOuvelile echerche.
Literatur diıeser Zeit GID VII, 4, 1952, 2027212 I, Alfons Der Film unst, Geschaft, Verfüh-

Tung Hrsg kath Filmkommission Osterreich
Pfister, Dietmar Die Diskussion ber das olısche Schrift- Innsbr, Wien, Mchn Tyrolia (1954) 119 ehen, urteilen,

ium die Jahrnundertwende OE 105 PTE Diss handeln 1LI1; 12,— ZFreiburg/Schweiz. Becker, undfunk, Fernsehen un: Seelsorge.
Hohoff, Curt Literatur hne Tabu Der Streit den atho- 1953 120 Seelsorge 1n der Zeit, Jg VIIN, 1—3

lischen Roman. WoWa VIIT, azu  >1953, 265—270; vgl ce  e ux Das Fernsehen und die atholiken. Seels W
NO StEEZ; (Oswalt VO.  - DDg Der katholische Roman auf Ab- AAXIV, 4, 1954, 166—170. [Dt ers ufs Qus: Rıvista del
wegenf Ebda 479—48380; Le F: Gertrud VON} Der clero ıtaliıano 1953, 5833 sS.]
katholische Roman auf wegen Ebda 560

11y Das Oose 1 katholis:!  en Roman Diesem eft leg eın TOSpDeE des erlages schendor:
ın üunster Del Der das Werk .  ausbach-Ermecke, Katholischeder Gegenwart. 1ıne grundsätzliche Überlegung. VE

1952, 105—117; TSCH. auch in: GID VIT, 4, 1952, 214—22$ oraltheologie”.

lle ecnte, auch die des auszugswelsen Na:  TU  S, der Photlomechanıschen Wiedergabe und die der Übersetzung, vorbehalten
Offenlegung der igentumsverhältnisse gemä. Gesetz über die Berufsausübung VO.  - Verlegern, Verlagsleitern un! edakteuren VO

11 1949 l1gentuümer Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
Schriftleitung: (21 a) ünster, Zum uten Hirten 77 ruck Aschendorfische Buchdruckerel, Müuünster Westf.)
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B1s Ende Januar 1955 ermäßigter Subskriptionspreis
auf das jetz! vollständig vorliegende unentbehrl!is Quelenwerk

Aufbau und Entfaltung des gesellschaftlıchen Lebens —_
OZIALEFE MM PIUS AI

Herausg_egeben VOonNn DE un Groner P 7 Proliessoren der Universitä Freiburg/Schweiz
an VONl ZUSaMMMNEeN M AF 2454 Seiten, Ganzleinen. 42.50 PIO Band

Ermäßigter Subskriptionspreis DIS 31 Januar 19  S PIO Band

Das Werk nthält sSsamill: Verlautbarungen Seiner Heiligkeit aps 1us XII den gesellschaftlichen Pro-
blemen unseTieTr Zeiıt. kin vollständiges Sachregister macht das Werk einem hervorragenden rtTbeitsinstrument
Iür alle, die sich miıt cozlalen Fragen ın CNYeEeICHL der weıterem Sinne prakti: der theoretisch beschäftigen.
Dr. ( Professor der staatswissenschai{itlichen der Uni  Trsılat Freiburg/Schweiz chreibt
Die historische Bedeutung dieser 1m höchsten Sinne „summarlıschen”, zusammenfassenden Sozlallehre 1us CFE
liegt 4A3 1n den folgenden Punkten

ın der prinzipiellen Vertiefung der Soziallehre Seiner OTgänger,
1n der Ausweitung un! einmaligen onkretisierung dieser Soziallehre auf das praktische ‚eben,
ın der meisterlichen un autoritativen Herausarbeitung e1INer christlichen Standes- und Berufse  1k.

Es scheint die apostolische Sendung gerade aps Pius ZCHE sein, die eindrücklichsten Beweilse aIur leisten,
daß die sozlale  15  en Lehren un! Vors  T11ten der irche nicht ın einem luftleeren Raum konzipilert und ın
einen menschenentwoöhnten anetien gesprochen, sondern daß s1e den Kreislauf des utwarm pulsierenden
Lebens angeschlossen Sind.

Das Werk iıst 1ın Buch  andlungen TEa e

PAULUS VERLAG SCHWEIZ



1955 Jahrgang 54 IHEOLOGISCHE Nr

W

Schriften ZUTr Vereimigung der Kırchen
und ZUTE Grundlegung der Unıiversalen Theokratie

in Zzwel Bänden

Hıer ist alles zusammengefalt, W as der leidenschaftlich für dıe Wiedervereinigung der
Christenheıt Wirkende un Kämpfende, VON den „Geistlıchen Grundlagen des Lebens”
ausgehend, ber christliche Politik, ber das Judentum, ber dıe Universale Theokratie un
en Primat Petri und ber dıe Hindernisse und Möglıchkeiten der Wiedervereinigung der
orthodoxen, der evangelıschen und der romiısch-katholischen Kirche gedacht und geschrieben
hat Die große Bedeutung dieser bısher in deutscher Sprache NUr ZU eıl zuganglıchen
Schriften falste Theodor Steinbüchel in folgende Worte ””  1€ Oekumene, W1€e
Solowjew S1e weltweit in seinem geschichtlichen Sınn tür das Besondere 1im Umgreıiufenden
erschaut, bejaht und umfangt das Christentum in all seiner Gestaltung: dıe bewahren-
de I radıtion der orthodoxen, dıe aktıv formende Macht der katholischen, dıe Christus
sıch bindende Gewissenstireiheit der evangelıschen Kırche, die Una Sancta Ecclesia in allen  B

UN SANCTAI UN SANCTA 8l
Dieser Band wiırd nach Umfang und Preis 474 Seiten In Leinen Z be1 Sub-
dem schon erschıenenen Band I1 der Una- skription aut dıe Gesamtausgabe der

Sancta-Bände entsprechen Werke VO  (n Solowjew
Erscheint 1955 als Band 81 Erschienen 1954 als and {11

in der achtbändigen Deutschen Gesamtausgabe der Werke VO  (aD}

W
herausgegeben VO  F Wladımıir Szylkarskı

Mitwirkung namhafter orthodoxer, katholischer un evangelıscher Gelehrter

Bıtte verlangen Sıe den Sonderprospekt vom

VERLAG


